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der 'Iichtbiick' ist Deutschlands e1nz1ge unzensierte 
Gefangenenzeitung. Sie erscheint monatlich in einer 
Auflage von gegenwärtig 2500 Exemplaren und w1rd 
kostenlos versandt. Von einer zur Zeit aus 8 M:tglie­
dern bestehenden Redaktionsgemeinschaft wird der 
'Iichtbiick' in Eigenverantwortung redigiert und in der 
Strafanstalt Berlin-Teoel herausgegeben. Beiträge, Le­
serbriefe und Bestellungen smd erwünscht und an die 
im Impressum genannte Anschrift zu richten. 

Den Schwerpunkt ihrer Aufgaben sieht diese Zeitung 
in einer intensiven Information der Offentliehkeil .über 
die Probleme des Strafvollzugs. 

Wir hoffen, daß Ihnen der eine oder andere Beitrag 
einen kleinen Einblick in ein Gebiet ermöglicht, das 
jahrelang als tabu galt. 

F reundl ichst 

'Iichtbiick'- Redaktionsgemeinschaft 

Anläßtich der Diskussionen mit Insassen in den ein­
zelnen Häusern wird immer wieder in fast schon er­
schreckender Weise deutlich, wie stark doch inner­
halb der Strafanstalt Tegel das Vollzugsgefälle ist. 
Unterschiedliche Behandlungsformen, in keinem Ver­
hältnis zur Effektivität eines Sozialisierungsvollzu­
ges stehende Gewährungen von Vergünstigungen für 
Minderheiten. Spannungen in den Reihen der Beamten. 
Unzufriedenheit und berechtigte Kritik der überwie­
genden Zahl der Insassen: So in etwa kann man die 
Situation kennzeichnen. 
Dieser mehr als ungesunde Zustand wird mit Sicher­
heit Gegenstand einer Betrachtung sein. 

Im Mai des vergangeneo Jahres wurde an die Redak­
tionsgemeinschaft der Wunsch herangetragen, für 
alle ,Zugänge und Neulinge im Strafvollzug' ein In­
formationsblatt herauszugeben, aus dem ersichtlich 
tst. wo sich der einzelne aus welchem Anlaß hinwen­
den kann. 
Da die Herstellung und Vervielfältigung mit Material­
unkosten verbunden ist, hatten wir diese Frage wei­
tergeleitet und erhielten von der Anstaltsleitung die 
Antwort, daß die Anregung aufgegriffen worden sei 
und die beiden für den Bereich der Erwachsenenbil­
dung zuständigen Abteilungen in periodischen Ab­
ständen ein solches Informationsblatt herausgeben 
werden. 
Abgesehen von allgemeinen Rundfunkdurchsagen ist 
dahingehend nichts publiziert worden. 
W1r werden also nochmals nachfragen ! 

Mit der Organisation und Durchführung der Diskus­
sionen wird wie in den vergangeneo Monaten verfah­
ren. Interessierte Insassen wollen sich bitte an den 
JeweiiJgen Kontaktmann des betreffenden Hauses 
wenden, der uns dann informiert. 

'lichtbl ick'- Redaktionsgemeinschaft 
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ZUR ARBEIT DER STRAFVOLLZUGSKOHHISSION 
------------ ~ ---·~-------~---- -·--

Nicht nur in äer I'c: Ch\·rel"t spricht 
man seit ei~iger Zeit von de~ be­
abs ichtig~en 3chaffur.g eines bun­
deseinhe i l:lic~len wtrafvoll zugsge­
setzes , sondern auch die !via.3sen­
medien bemächtiGen sich diesec 
Themas . . · 
Wie durch entsprechende Be iträge 
in P resse , l.l.m1: un~1 Fernsehen be­
l egt , bieten d i e Vorschlä6e der 
1967 von äem dam~ligen Bundesju­
stizministe:!:' ::eineman:l ir:s Leben 
gerufenen st~afvoll~ugskomnission 
genügend GasprticLsstoff ::ü:c die 
Publ ikat ionsor:··:::-'1e . 
Gerade in diesen I'age:1 sind die 
Grundsätze und Empfehl ungen dieser 
Kownission Gegenstand so ma~cher 
Diskussion und :.u::m.ches Zeitungs­
artikels . Die d'lbei zutagetreten­
den unterscl1 iedlic:~ie"1 l~leinungen 
sind be:!.::am ... t ; c- ·; (;e.b auch scLo~ 
bei der .Einric~tun 7 der z·;.cht- und 
Tollhäus er Stü:n::cn , die von einer 
1 wei che1: ·::elle 1 t esprocl!en :laben . 

r;euerv.ngen im Str-:.fvollzug sind 
nun mal unpopul:ir· 'J.nd umstr itten , 
und sie müssen leider ihren Erfolg 
und das in sie cesetzte Ve~trauen 
nachträglich rccht~ertigen . 
So empfehlenswert <l ie Pu olic- Rela­
tiou in der Üf::'en -=lichl-:ai t für de!l 
VoJlzug ist, so soll sie doch heu­
te ~1ic.h.t G-ege:-:.s-cand unserer :Be­
tra~htung seiu. wi..s l:o:ILTL. t es viel­
mehr darauf an , die }ie inung der 
Inhaf"tierten unc~ :aetroffenen ifiie­
d erzugeber1 . 
Doch \·ra. s eruarten wir Gef angenen 
von diese~ Gecetc? 
Zuerst muß bemerkt ':/er den, daß der 
über\'riegende ~eil seine Erv·m.rtun-

gen se~r hoch, in manchen Fäl:en 
zu hoch gespann~ hat , er Anfor­
derunge!l a:::1 dieses Gesetz . stellt 
u.·,1:1 :mi "t :.lm nic!_t nur e~ne Hof::­
nung ve~!cn ... pft, die e s aber nicht 
wird erfüllen können . 
Eine vö:D.:L{:;e Umstellung des Straf­
voll zuges ·.·rird nicht mögl ich sein . 
Ein Gesetz schafft in den selten­
sten I'äl len neue Fakten, sondern 
es un 1:erma.uer-v Bestr ebungen . :_js 
is~ ~urchaus keine Seltenheit , daß 
eir. Gesetz bei seiner Verabschie­
dung eiger. -.:lieh sc:1on ·,·:ieder aeu­
geft.,_ßt 'Jerden nüßte . Es muß daher 
eine A·J.fgabe des Parlamentes sein , 
d&ß d ieses Gesetz mit der Gesell­
schaft wächst unn nicht eines Ta­
ges als total veraltet gilt. 
Ferner darf man anne!unen , daß sich 
au.:grund dessen , daß man den Straf­
vollzu;; auf eine Rechtsgrun dla0e 
s7cllt und das hcsonde=e Gev~~lt­
v~rhält~is ablöst , dem einzelnen 
Gefangenen meLr :llec:1.te zugest~.nden 
werden . noch sollte man in d iesem 
Zusam.Iilcnhang nie}. t vergessen , daß 
dem e i nzelnen Bundesland , manch­
mcü SOGar Jem i' ... :rstaltsleiter , boi 
entsprechender kuslegung de= 
Dienst- and Voll~ugsordnung , vor­
ode.:c auch ~ach"Gcilige En~schci­
dv.n~ssöglicrlcci tau zugestanden 
\•rare:l, die es au.rcb. d i e bundese :Ln­
hei~liche~ ~eragraphen nicht mehr 
gc ben •.'lird . 01·> ~ ~ ...-: d ie strm.gcn 
Richtlinie~ durch d i e zu crwor­
tonden Grundsatzurte ile positiver 
als cie bish<::rigt: Handhabung der 
DVollzO für d~:;n StrafvG>:l zug dnd , 
vrird sicl1 erst noch be\·re isea müs­
se~ . DocL darf ~au es a ls cir.er. 
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Vorteil ansehen, daß Progression nicht mePx von der jeweiligen Menta­
l ität eines meistens unbedeute~den Rädchens in der Justizmaschinerie 
abhängt. Deshalb sollte man vorerst zufrieden sein , daß die Ent ­
scheidungen des Bundesger ichtes bindend für all& Länder sein werden . 
Wir können nic!1t erwarten , daß die Grundsätze und Empfehlungen der 
Strafvollzugs~o~~ission ungukürzt in das Strafvollzugsgesetz übernom­
men werden .Her den verwickelten vJeg einer Eflpfehlung bis zum Inkraft­
treten als Gesetz ::ennt , weiß auch um die '1l'lühlen" der Fachgremien , 
die diese Vorsc:b~äge von all8n Seiten, vor aJlen! von: juris"tis chen Stand­
punkt, durchleuchten und überprüfen , im.viewei t oieees mit den bestehen­
d '3D Gesetzen i:..a \!iderspruch liegt, um es dann nat:irlich zu korrigie­
r en und mit den alten , vielleicht reformbedurftigen Gesetzen in 3in­
klang zu bring er:. . Uas am Schluß dasteht, ist zwar ein 'feingemahlenes ' 
Gesetz, ob es aber noch im Sinne seiner Schöpf~r tauglich ist , soll 
dahingestellt bleiben . Sollte es aber nur eine zum .Gesetz erhobene, 
aber wie schon gesagt , in manchen Punkton progressiven Dienst- und 
Vollzugsordnung '·rerden , so darf man die ei n halbes Jal1rzehnt gedau­
erte Arbeit der Strafvollzugskommission als umsonst und hinfällig be­
t rachten . 
Di e Empfehlungen sind in den Entstehungsjahren so ausgefeilt worden, 
daß es unserer f.leinung naC'h verkehrt: wäre , vrenn .:nan nur ein Stück :'ler­
ausnähme oder nur eine der Hauptforderungen in das Gesetz übernälune . 

Obwohl die StrafvollzugskomL1ission , die sich größtenteils 
aus fortschrittlich gesinnten Leuten zusanL~ensetzt J sich 
von Experten in Strafvollzugsfragen beraten li e.{j , konnte 
sie ihre Grundsätze und Empfehlungen nicht immer nach den 
ihnen vorgelegten Sachargumenten abfassen und mußte - abge­
sehen von der wiederholten En~ähnung der ' Sicherheit und 
Ordnung' - in einigen Punkten sogar im entgegengesetzten 
Sinne entscheiden . 
i;[enn diese honorigen Ang&hörig'-'n Cfer Kom.rcission schon Schwie­
rigkai ten bei der Abfassung ihrer Texte hatten, um wieviel 
schwieriger uird es sein, das Gesetz der Gffentlichkeit zu 
präsentieren und es ihr 'schmackhaft' zu :machen . Vlenn man 
bestimmte Zeitungen und Zeitschriften aufschlägt und die 
reißurischen Artikel über Verbrechen und die für uns sicht­
baren Verhotzungen liest, kann 1.1an ungefähr erahnen , welch 
uncchcurer Arbeit es noch bedarf, damit das Gesetz von der 
Mehrheit der öffentlichen Neinung getragen wir d . Hier mu:ß man 
die :.:Jrfahrungcn,die man bei der Jchaffung des Jugendgerichts­
gesetzes r:lc..chte , anvrenden und die Bevölkerung in"te·nsiv darauf 
vorberci ""Gen, damit sie le,;zten Endes den Geist d iases Geset­
zes bestim!lt und auch seine Praktik'-t.bili tät garantieren kann . 

Absc:llieDend sei noc:b..mals ein Punkt angcschni tten, der 
auch in der Diskussion mit dem Bundesjustizminister Gegen­
stand einer Frage war . Auch vre-q.n die ,Jtrafvollzugskommission 
in ihren Grundsätzen und Empfehlung~n mehrmals von der wün­
schenswerten Mitarbeit der Gefangenen gesprochen hat, so 
hat sie es selbst bei diesem Projekt unterlassen, den Gefan7 
genon ein r·:i tspracherecht einzurs um._n oder ein 'Ohr zu leihen'# 
Der Interpretation des 1-ferrn 3u'-:des justi:z:ninisters , da3 die 
Meinung der Gefangenen in den Be iträgen altgedü:nter An­
stal ,;slei "ter oder -seelso~ger i.nren :~iedcrschlag fände, kön­
ncm vrir uns nicht anschließen . Naturgemäß haben die Betrof­
fenen ein anderes Engagement und cinon anderen Standpunkt 
als jenand, der oich jederzeit dor Anstaltsatmosphäre ent­
ziehen l;:ann. Auf keinem Fall hätten sich durch die Berück­
sichtigung unserer Froschperspektive die Vorschläge ver­
schlechtert . So müssen wir bedauerlicherweise feststellen , daß 
es gerade die staatlichem Organ""' , die eine ~Iitarbeit fordern , 
ande:r.en überlassen, das zu tun, wozu sie selbst noch nicht 
bereit sind . re . 
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VOLLZUG UliD 3TPJi?RECHT IJII SPIE1JEL3IL::O DER !'ßiNUHGEN 

Wie seh9n ~enDchen, die mit der 
Situa-ci8~ ces Inhaf"tier-cen Z1;JJ!in-
des+ ~h::.n""e.:..l· ,...,..,. ,-:-~ ·,.. -r- .. .L. s ·--a 

V '-'- - - - \J •J v ... l '"" - V C J .. tJ - J 

die P.I;'ob:?..err:s.t i~ de .. St:c:,f,rollzugs 
unter dem Gesichtspt<.:--:: ~.; ar.<Zt=Jstrei,-
ter Refo!'L~en? - " 
Wie denken .FachleutG und 11 Laien!l 
über neue H0r!llen -Ln der Behand­
lung 3tra=fälliger? 
Diese Gedanken \•Te.ren für uns Aus­
gangspunkt e i nes 10- Fragen- Kata­
logs , den vrir einigen unserer 

FRAGE 3 ; ERFAJDül~GSGEMÄSS KP-_j:TN DAS 

·._,E'aer rä ~.; C.8r ...>i tt-P um 3eantwor­
tu.ng übersanJ -r:er~ . In unserer let?­
t9n Aasgabe ( 1 /'I i) haben y;i:r> dayr,i t 
be6onnen , die erh~l-cenen Antworten 
z~ \eröffentlich3n . 
\•Tir setzen diesmalmit den NummE'rn 
3 u~d 4 dPs Frdgenkatalogs fort . 
Verfolgen Sie bitte selbst, wi e 
die Befragten zu.a Ko:nplex Offent­
lichl~eitsarb~it und zur verstärk­
ten :Seteiligur"g der Ö:ffentlichkei t 
am •Tollzu5 an 't\·Torten . 

PARLJL··IENT , DIE DEI·iOKRATIS0H GE\(~HLTE 

V:SRJ:RETillJG DES VOLKES , .NICBT C-BGßlJ DIE GESELLSCliAFT ENISCHEI­

TIEN . ül>'i GESETZLICHE GRUNDLAGEN Fl.~R DIE RcFORivi DES STRAFVOLLZUGS ZU 

SCHAFFEH, BEDARF ES FOLGLICH EINER INTE!ifSIVEN OFFENTLICHKEITSARBEIT . 

WELCHE MOGLICHICITBU HALTEN SIE FtJn GEG:8BEN , UM DIESER HOT\'!Elli1HGKEIT 

ENTSPRECF_Er:: ZU KvNHEN? GLAUBEN SIE,DASS BEI .EINER SACliLICH- NtjCHTERJTEN 

DARSTELLiJ""NG AUCH GEFAEGEHE .AIS GESPRÄCHSPARTNER AKZEPTIERT -:iERTIEU 

SOLLTEN? 

!~~~~~~-~~~~f-~!!~g!L_Q~~fE~~~~2~g~j~~-~~~~~~~g~!~f~~~~~!~ 
Die Abgeordneten , di r das neue Strafgesetz·ouch verabschieden , 
haben die Aufgabe , dabei ausschließlich von d P.r Sache her 
gebotene Gesicl1tspunkte zu berücksichtigen und ihre Ent­
scheidung <1er Bevölkerung ·yers-chndlich zu machen . 
Um sachgerechte Zntscheidungen treffen zu köiL"len , '.verden sie 
sieh a.1l.Ch itJ. G-espräGh !:li t Strafgefan~enen etn eigenes Bil d 
von den bcsteLende:n 2\).s-.;ärden zt.· n,ac!:.e"P- iuben. 

1..,-. -'-.-'"'r- · :Dr i"·~ l ;;r;+re R;,l-l-e.,... ;~ Pochum 
=~~~~-~~-~-~-~~~~-~~-~=~~-L-~=~~~-~-=~-~--~-= 
::.'1 äer ia t k:J:~nen Re:f0rm.en c,es Str<:frechts una u es Vollzugs 
nicht gP.gen die Gesellsch-8-ft , soncern t::u~ mit ·ihr durchge­
setzt ··werden . Das ze i~t das Beispiel dea Jugendger ichts­
gesetzes , dac 7on a.usl.ändice;hen Ju.rts~on als r1as i'o::tsc1P''i tt­
lic~lste =:uropas gepr iesP.n ':rurde , aber in de!' ?raxis des 
Vollzuges 1 sou0hl de3 ~auP..r~r:.ces tes '.·Eie je:r· ,Jtqendstrafe , 
ke :!.ne 1urc:.gre ifenc1 eY.. Ali.r1 e~ur4ge!l b~2 .. ch te : .l!l ·gegen d e:::J. Ge­
setzes-qort:!.a-v 1· s1:.a~t uocl. )lmdie der <.., traicho.:-akter i m Ycr­
oerg.r-ü.~d, die 3!'siehungG~aßnarililE:::~ s:..n.2 eher r.ürftig . :Die 
Erke:::.~J.tnis..;e "'f.i S'3.ch-crerzt~ncig L;.:.rs.teneL 1e.3etzgebers ':rur­
den in <1er ~:::~.'entlicLl:eit nic11:t Yers-:;anden . 
I}j_ese fanJ es d esr.:..<:-tl :) dürchaus e:c-r;:ct.;_gl ic:1 , daß fi.~r eine 
11Eacb.hol- Erzichul:lg11 ü11 V0ll~UG l:eine ::-:~::::.c_lkrb.fte und Einrich­
tungen zur Ve:rfügung sto.C.!.Ccr ... un<1 gü1t;; unzerü.hrt darüber hin­
\•Te:;, da1? ei:~. be::;t:..::nm.-r;er Proz<:nJcs~!tz ~·t~:nger I•lens(·l· en regel­
mäßig 11 ::.'-.bge:.H,r..riet'en • weraen mußt~.:: . ::::>err_zufo1 J.se Yonr-ten An­
fordertmgen -=er Jus tizmini.s·t~r w:..cl1 """~öheren S:v·h - unc Perso-
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Personalmitteln für den Jugendstrafvon.zug ohne poli. ti s~h~S! Nach­
teile abgeolockt werden; iw Gegenteil stellten d i e mei sten 
Justizminister der artige ''unpopuläre'' Forderungen gar nicht 
erst auf . Obwohl es nicht vervmnderl i ch ist , daß ein recht 
desolater Jugendstrafvollzug Rückfallquoten bis zu 75% auf­
weist , ·wirc diese Tatsache inu::"er wieder - iu Verkennung von 
Ursache und ·.:irkung - als Argument gegen einen Resozialisie­
rungsvollzug verwende t : Die geringen Erfolge des "modernen" 
Jugendvollzuges sollen als Beweis für die Sinnlosigkei t al­
l er Resozialisierungsversuc! .. e gelten . 
Öffentlichkeitsarbeit ist druler·das A und 0 der Reform. Sie 
sollte sich n icht auf di e Fragen von Strafe und Vollzug be­
schränken, sondern g-tnz allgemein u.m mehr Verständnis für 
die Situation unter-privilegierter Ki tbürger ( z . B. Obdach­
lose, Arbeitslose , Kinderreiche, Kranke , Minderbegabte) und 
Minderheiten (z . B. Gas'tarbeiter, Zigeuner ) werben . Denn 
Ursache für das Unv8rständnis gegenüber Str affälligen ist 
die in einer Leistungsgesellschaft übliche Verachtung für 
alle 11 Versager 11 • 

Konkrete Nöglichkeiten für eine Bewußtseinsverände rung sehe 
ich auf lange Sicht vor allem in entsprechender Aufklärung 
über Schulen und Jugendverbände . Kurzfristig scheinen mir 
die Möglichkeiten über das Fernsehen und die Basisarbeit 
unter der Hitgliedschaft der politischen Parteien an erfolg­
versprechendsten . 
Gefangene a ls Gesprächspartner können dabei aus eigener Er ­
fahrung vTCrtvolle Bei träge leisten , sofern sie bereit sind , 
unabhängig von i hrem persönlichen Schi cksal die Gesamt­
problematik zu sehen ULd herauszustellen , 

!~~~~!~-g~~~~-~~~~~~~L-~~!~~g~!~2Q~~~~-!g_~~~!!~ 
\·iichttgf? Voraussetzung für eine wei tero Humanisierung des 
Strafvollzuges ist , fla3 die 3evölkerunc:; durch alle Publika­
tionsorganc , durch Vorträge und Veröff~nt;Lichungen von Per­
sonen dos ö~fentlichen Lebens , aber auch yon Verbänden aller 
Art auf den Handel im Strafvollzug mit Nachdruck vorbereitet 
viird . 'Bs is"::' orforderlicl , cas notv1end ige Verständnis zu 
vJecken . Ich bin der Auffassung , daß gerade Gefangene und 
Personen , die ihre Strafe verbüßt haben und über persönliche 
Erfahrung i m Str afvollzug verfügen , als Gesprächspartner 
hinzugezogen werden so:l~er- . 

Antv10rt : 1;Ternor Pli tt , Landrrerichtsrat üi Dortmund 
---------------------------~----------------------
Di'? Organe des Staates und die politischen Parteien ~ollten 
die Probleme der Strafvollzt..gsreform stär!cer i n der Offent ­
lichkeit behandeln . Auch die Presse könnte hier sehr viel 
tun . Besonder s v1ichtig erscheint mir die Behandlung der 
Probleme des Strafvollzuges i~ Rechtskundeunterricht an 
Schulen unc im Rahr!len der 3ildungf>arbei t der Gewerkschaften . 
Auch Gefangene soll'tcn als Ges?r8chspartner akzeptiert wer­
den vrenn sie an einer derart wichtigen Aufgabe ernsthaft 
mit~uarbeiten bereit sind . Das erscheint mir in ~~ner plu­
ralistiscL.en Gesel lschaf"L als selbstverständli :h. 

~~~2E~~-EE~~-~~~h~-Q~E~~~~~~~L-~~~~~~g~1~Q~E1~h:reE!g 
Zu Punkt 3a : Es gibt ~..l te Sm:.dungen i m Fernsehen und Rad io , 

Artikel in Zei "tsc!irif ;;en US\f. Es fehlt noch an 
preiswerten Tasc~enbücnern . 
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Zu Punkt 3b: Unbed ingt ja! \•iann und vro g i bt man dazu Ge­
legenb.eit? 

. 4g~2!~~-~~~~-~~~-~~!g~-~~~~~!~L-~~~~f~~~~~~~~!~!~~~!g 
Zu 3: Aufklärung dur ch Vorträge , Presse , Rundiunk und Fern-

sehen , wie es ja bereits zunelJ.IDend mehr geschieht . 

!g~9_~~.!.-!'E~~-~~fß~~ :.:~-~~!f_{~.Q~~-~~ß~±-.9.~f-Q-~!~~t?l~~~!!:2 
~ine unserer dringl ichsten Aufgaben ist ge rade die intensive 
Offen tl ichkei tsarbei t . Selbst versuche icl: sie auf verschie -
denen Parallellinien zu betreiben : durch auflclärende Vorträ­
ge , durch :Di sku~ s ~onen , dt..rch Bücher und Artike 1 , unter ~Ii t ­
hilie säm.tlic1:~r Nassenmedien vrie ::'ernsehen, Rad io und 
Filmen e 
Ich habe früher immer dagegen reagiert, daß oei Konferenzen 
und Tagu11.gen über den Strf~fvollzug wohl Juristen , Soziolo­
gen , Psychologen,Fürsorger , Anstaltsgeistl i che und Anstalts­
direktoren vertreten waren , dagegen fer~ te immer eine Stim­
me : die des Be~roffenen selbst . hUS die sem Grund e gab ich 
mein erstes Buch heraus: 11Die vierte ~~aste' , 1963 im Rütten 
& Löhning V&rlag erschienen . In diesem Buche kamen dieGe­
fangenen selbst zu Wort und schilderten in Aufsätzen, Hör­
spielen,Kurzgeschichten und Gedichten ihre eigene· @ttuation 
im Straivollzug , ihre Hoffnung und ihre H~ffnungslosigkeit . 

1967 folgte in deutschror Spracr.e mein Buch "Aussagen", 
Lange\'/iesche Brandt Verlag, n:i t Briefe11 ,-on Strafgefangenen 1 
und das gleiche Buch erschien in Schweden unter dem Namen 
"~as gestohlene Leben" ( 11 Det stulna livet"), 
Soweit ich dazu Gelegenheit habe , nehme ich i mmer Vorbestraf ­
te zu Konferenzen und ~agungen ~i t , und dami t ist eigentlich 
Ihr letzter Absatz zu Frage 3 beant"ttrortet :Selbstverständlich 
werden Gefange·iH~ und frühere Gefangene bei einer sachlich­
nüchternen Durstellung als Gesprechspar"'::ner akzept iert! 
Ebenso selbstverständlich i st es mir , be i me inen Besuchen 
in Strafans talten teilzunehmen an Diskussionsgruppen mit 
Gefangenen und Repräsentanten der At:.staltslei.tung . In ver­
schiedenen sch\vedischen Gefängnissen \'ii:il:.len die Gefangenen 
von jede.:::- Abteilung einen Vertrauensmann, der an wöchentli­
chen Konferen ßen 1nit der Anstaltsleitung teilrimmt . 

FRAGE 4: SEriEl~ SIE r!fÖGLICHKEITEN , DIE ÖFF...!NTLICHKEir STARKER ALS BIS­

HER .AI1 VOLLZUGSGESCHEHEN ZU BETEILIGEN? 

~g~9,~~~-l~~~f_e~~Eß± 
Die Öffentli c~ili:ei t sollte über d i e Vcrh8.l-'.;nisse in den Straf­
anstalten 0bjektiv und umfassend informiert v1erden . 

~~~~~!~-~t~-j~f~-!~-~~~~~ 
Mir sche i nt , ,'Jaß Presse , Funk und L'ernsol:et~ allgemein und vor 
allem -oe i. kon.i.creten An:::..ässen mehr t.;.ber die Situation in den 
Vollzugsanstalten ~erichton so~l~en . \ls beispielsweise der 
Gefangene J3aadar gewal "tsam be:frei t 'v·mrc1e , erhob s ich in der 
Öffentlichkeit v i el fach die Forile.rung nac:h verschärften 
Sichorheitsvorkehrungen . M. E. hätte man hierzu Vollzugs­
beamte , Sozialarbeiter und Gefangene der betreffenden An­
stalt intervit.\10!1 sollen. 
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Ar-tvrort : ierner ?1.:. i:t 
------------~--------
Ich pfl c.ge in zahl:re i~"·!len Re.::~ra ten über Pro ble:ne des Str af­
vollzugs bej allen sich bietenden Gelegenheiten an die Öf ­
.f~?.!!tl.:.::h!ceit zu trate-c. . :Jiese Arbeit sollte verstärkt unc 
'.:ei -';;ere Iui '!:ic.:t:L-.-en soJl-:e:J. e!!t\ric:kel 1: ~ierden . E-;;-cl . empfeh­
len si::h Podiu;nsdisku .. ss :.::H:.er~ in St!'a::'ans ~~~1 ten urter Bete i ­
ligung der Presse. 

J,x~ t\·!0 r t : tT e ü1z Lied t:-::e ----------------------
jJc:.c:~·Jem ~:.:: b:-ei te Öii'er:~lic!:kei t entsprechend vor"t'erei te t 
\vorcen is,.. 1 e!'geben sic:1 ,:;a1.n durcnaus eine Vielzahl von 
~iögli<:l'0::l i "tel. , sie an S~ra:f~ollzugsgeschehen z1;. beteiligen . 

Antwort: Frau Dr . llelga :2: i nsele -----------------· ._. ____________ _ 
Zu 4: Ja, ~ . D . d~rch Beiräte , geneinsame Gruppenar be i t , Be­

treuer , Diskussior:en . 

Ar...-:-:ror:; : _rau Kä-che 8ars-cens~n ------------------------------
· r-1Br...scl1en i:1 öffe:n'tlichen verantv·ortlic1.en S"tellen müßten 
· ehr~na:1tl.:.c1 r>inen Gefangenen betreuen (besonders Parlaments­

n.:.tglieder) ·.ri e :.n 3cr.v:eden (siehe ..t:rief von Generaldirektör 
To ..... .".te·~ '"" ·1·1~sso"" ~ ." 1 ;;e"Y' ., ; "'l" "'1o11.' "'k N'" 8/7C) • -....; i... - _._ J.- -· - • I - - - ..", - ., - \...r ' ..L • • 

~~!~~~~~-~~~~-~~~g!~~~-~2~~ 
Ein Str::~fanEti?.l tsle i ter in Harnburg, clcr nach Aufdeckung der 
ungeheuerlichen Vorgäage ::.n der 11 Gloc~ce'1 seine>n Vorgänger 
a.bgelöst hatte, st~nd ir. seinem .AmtsziuJJH)r neben mir und 
sc~1aute· durch fias :Fenster auf' die hohe G\;;fängn ismauer . Er 
sagte: "Das .::;,chlimte ::..s -: : ~1aß diP- Ma;...""r · ic~:'t r...ur die Ge-

. fangene11 dara.r. hindert , h:.nauszusei!.('lr. - das Schlimme ist , 
daß sie die öffentlichkei t daran bi·::"!ert , ner8 inzusehen . 11 

Diese Er.·em. tnis setzt sich imner s tärlcer durch , und ich 
begrü.;-,e sehr d i e lni'ti.a tive z . B. in C ellc, vlO d ic Diskuss i0ns­
grup _,e · inuncr ··rieder .:üu:;e l9ersönlic_1kei ten und Gruppen aus 
der Öffentlic:b.kei t einlädt, um nicht nu1· cE.e Anstalt zu be­
sic:J .. tic;cn , son::1~rn sicl". auc_:. mit Gefa :.ger...cn :~1;. un ~erhalten . 
Eine :ilinliche 2..~.!'entl.:.cl'ücei tsarbei t betreiben ja auch l.Jnihelp 
und _.csoholp sov·ic versc:.ieäene Al~s"';al tslei tcr in rier ganzen 
Bundesrepublik, di~ de!! "er(; des - 0nta.ctes ~wischen den 
Gefa!l~encn u11d der Ö!'!'e~i~licrJ.::ei t Ginc;; ...,_hei1 hf';.ben . 

\ -i!' ·. ·U.rd eil es aber se!_::- - egrU "'~ , ; ·enn cn ~:!.ich durchgehend 
das Yc_·bot fü::· Gefangen~ ::;.-....:fgc._n en. '\:erc•cn \·iirce , das i!>..r:en 
uY~te::·sa.Gt , ::;: .. c:h · .. "t d...,r :Fress~ .::::-~J::t i Vorbindung zu se~;­
zen u.!!c1 Journalis t:en für -~in Intervic:vr '1U cmpfan6el'"' . 

Der Gefangene uuß die g2-e :.ehe Ver~ n t· :ortung ZJ. tragen haben 
·.-.riG der freie BU.rger . s-::..:n; er falsche Angaben , muß er t!li t 
Folgerungen rechnen, aoer """ar_ müßte ihm die !Iöglicrucei "t ge­
ben , 3ich ar.. die jffen-:;1.:.~ .keit a·~:ch durch die ?l:esse zu 
wenden . 

* * * * * 
Nicl t alle Abe!s könn~n sich einen eigenen Kain leisten . 

Lanchl=l mi.lssen .. i ~ e::.nem kollekt.:..Yen vo ··1) ebnehmen . 

S . J . .:1e c 
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Eine Vere'inj_e;u.ng , deren Exi_stenz ~Hir unseren Lesern nicht vo renthalten 
wolien, ist in Lübeck gegr'JndeL worden . Ziel der RESOZIALISIERUNGSHILI!1E , 
Arbeitskr eis Lübeck ,- der Richter, Staatsanwälte , Bewährungshelfer , 
Sozialarbeiter sov:ie viele P.esozialisierungshelfer aus den verschie­
der:ste:! Berufen untJ Be"~lölkerungsschicl'ten neben Vo rbestraften angehö­
rem - is-: es , die unzulängliche.1 '.'liea~:;reingliederungshilfer: des Staa­
-ces und sei~er damit beat:.:.'-:;::!:'ag"te~l Orßa:rüsa"tionen zu unterstützen , die 
nocl: in ;,vei "ten Iereisen de::!:' .:Oevöl.:<:erung cesLohende Unkenntnis über den 
Strafvollzuc zu beheben u~d dia Vorur~eile der ~ffentlicrüceit gegen­
über den Vorb~Gtraften a~zubauen . 

Eine begrenzte Anza}ll von Probanden , die unter Bewährungsauf­
sicht stehen und den Strafvollzug erlebt haben , bild en das 
Zentrum des Arbeitskreises . Sie kennen die Mentalitä t der 
Inhaftierten und äie Problematik des Vollzuges . Sie hel fen , 
daß nicl1t überdie Köpfe der Betroffenen him•reg betreut wird 
und vmison auf die Hauptnöte hin , die den Inhaftierten be­
drängen . 
Das diese durch theo::!:'etisc.ne l.iberlegunge!1 aliein nicht abge­
schafft v1erden können, und man um diesen U2stand vreiß , zeigen 
di.e t ätige Hilfe der Resozialisierungshelfer und die von 
ihr-en durchgefiilirten zielgerichteten Aktionen . 

Die \.Vichtigkei t einer persönlichen biet antwortet ein Vollzugserfah-
und wenn möglich , auch einer stän- rener und gibt eine Schil derung 
digen , über _den Entlassungstag hin- aus der Sicht des Betroffenen . 
aus~eichenden Verbindung ist er- Das Überraschende für alle , die 
kannt und durch die Au::'na:hme von SJ.. . .:11 als ;:;-~chleute f ii_hl_ten , '···ar 
Briefkonta~ten, aus denen durch - ·~ - v. ~ 
Besuche in der Anstalt persö·c:l~che die Feststellung , in Neuland Vor-
Begegnungen ~·rerd en , ver\·.rirklic!:t . gestoßen zu sein . Die Pro banden 
Ist erst einmal die Kontaktunfä- diskv:tierten nicht nur , sie schrie-
higkei t äes Inhaftierten über- be-..1 auch Aufsätze . Selbst erfah-
br:.tckt , kann maL ihn zv.r Ni tarbei t rene Justizbeamte wurdenmit neuen 
auffordern . Dies kann durch Dis- Falc"Gen überrascht . Zum Beispiel 
kussionen ri!i t J:·h tglieCleJ.?n da s Ar- zum Problem der Tätovvierungen im 
beitskrei ses geschehen ~ Strafvollzug kamen Hinter gründe 
Auf den Vortrag eines Pachman11es zum Vorschein , die bisher niemand 
oder d2:s 3.efera t eL1er )_~~snerson beachtet hatte . Sie werden jetzt 
über sei r_ j ev;e iliges .o_rb-~ l tsge- in ei!!em :?c> cLorgan publiziert . 

re . 

i•Iar.. becchrän::-'; sieh t'li "t Veröf::'en"tlichungen nicht 
D..u!.' Fachzeitsc:1riftc::, sond'"'rn ec v1crden Leserbrie­
fe ;::cschrit:bE:n , A.;;.i'rui'e verfaßt t.md v!ichtige Ort;;~i­
~aati0nen angespr ") ch~n- . Unter anderem \•rird man im 
Rahmon einei" \f"ortragsrcihe der Volkshouhschule zu 
vlort lcorru-;;cn . 

Mi t d ieser Ar bei tsmet:h.odE: hat man zv;ar kein Patentrezept ent­
vvickr:;l-:; , ä och erschöpft man sic~1 nicht dari~ , dC?-ß man Geg~n­
konzeptionen zum S"tra:fvonzug erstellt und s1e m1 t allen !-11 t ­
tclr- durcl:zusc•ze-:1 versucht . :;)ie Arbeitsgemeinschaft vvill , 
daß d :..e J.?l~aris'::i.e::-h&.ft~, ungcr~c:b-!;5: und unm8nschliche Eil?­
stellun_s , a1.e Re~b.-csbr .... che~" gleJ..c:1. ·.~erbrechor setzt und dJ.c 
vor:t Gericht crkc..n::~tc:, zei t::!.ich begrenzte Strafe in ein 11 ~c­
benslänf:,licr_ vorbestraft un.cl geächtet" umwandcl t , endl1ch 
überwund cn \•rird . 
Wer sich über di~sen Arbeitskreis 
möchte , , .. .,ende sich an die 

vingehendcr informieren 

RESOZIALISIERUNGSHILFE 
Arbeitskreis Lübeck 

24 L ü b e c k 
Hundestraße 75 
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Kurz uhd interessant § 
i:ia ir: J 1..-ere!' _:.._usf-r.-e '"O::l JJ.;;.:ember 1970 
c:~:a.ge:::'.i!lc :et, we~de·.. ·.:ir ~ e-c.:. J.; r.n ä :..eser 
Stelle übe:::- c.:;:.s -: .. euges .:.La::' :·e:!e L ... n1es -
\v2.L::..ge;setz berichte·n t<i1: o.uc.1 sir igc, fur 
un:-:. a2..s G~fangene '.lieh tit:,e Au::;z.i.i.ge dar­
mts bri~~0en . Leider irr~ es ' .. ms nic11t frü­
he:::· t:el,J::1f5~-r:: das h:.e=f .. .:..• nö·i:;ige : ·a Teri:::.tl 
zt, Pr::.al "'CE::n , w:..!' i'to::'fer:. jedoC'l , no-::h 
re:.cHi:~ -~ i ri; gE::nug damtt !~erausge.:Jmmen 
~u sr· in . 

Dieses neue Ges~ t:.: ist für tnw :ir .• 1afttertf~ deshal b so wich­
tig , \!eil es n(·n.u=J Besti:nmunge~ ü~",el' cl ie AtJerkennung der 
"cürgerlie:hen .Er1r~!~r~chte enthält ur l eir!ige grundsätzliche 
Pra~en der Wahl~ähigkeit und di~ Verfahren~weise bei der 
3-ciz::.menabgabe der ... ~- ~afgefange•wn .:.~e~el t. 
Hier in all~r :Ctirze tJ. ie f:i!:' ur.s ·.-· ichtigen Aus zlige aus dem 
tandE::s~:iahlgese"tz : 

§ 1 i .. bsa tz 3 ~ ]:i'ür Ge::'angene und ~ür Personen , die aui'­
grund 1:-.ich-cc::..!rspruchs zum VollZlJ.ß einer mi'" Freihei tsent­
ziehung ver"o'tJ.ndenen :"i:=tBr egel de!' Sicherung und Besserung 
untBrgP.bracht sin l, gilt als 'lol-.wsi ... .: :..-::1 Sinne des J. bsatzep 
1 I;r . 2 aucl die .Anstal\; , So~;;rn sie 1:i~,.t während des Frei­
hei~sentzuges un~er einer a~deren A~schrift gemeldet sind . 

§ 2 At~!ltz 2 : A·~:::gescnlossen -rom ·::ahlr.echt ist , wer in­
folce R.:..r~ersprt.:.chs das ·;ahlree:~ .. ; !l::.c 1t bes.:. tzt . 

Rvri .1oc~! einige Erkläru!'lgen , uT'~ even vuelle !Ii deu tungen aus ­
zus Cl.l i"" .J'P'tt : 
Nacn § j• ~bs . 5 des 1 . Gesetzes 3Ur Reform des S~rafrechts 
kann o ·.J.s G·crich t dem Verurteil tcn G8.:J H.ec:.L t , i11 öffentlichen 
AnGele30nhci ton zu v1ählen odel· ~n stim11 G!' , ,:.J.berkennen , so ­
weit d~s Gesetz es bcsond8rs vorGicl·t . Dius ist der Fall 
bei den 3 tu.a -~·sscJ.U -cz- und '•lahld al i.}tte!. ( ~ . \ . Friedens-, Ho oh- , 
::i:Jar:des-ve!'rat; ~ar.ülunge!l gE;gen Q.UGlt-.L~, i. crc Staaten , Ver -

. gehen ecgo:.~ liie :::andesvc.r~eic1i5U1lb ur-c .>traf-caten gegen Ver­
.::assu·~ßsorg.: ne sov:i.. ·oei ···a:i:llon un:l .1,. bstLnmu!'.g..:n) . 
:st nor; 1 n<1o:. al :;em ..)~rafrccl·1t uu.:' Vc,rll ..... t" -'! "'Y' bürgerlichen 
:r....ccn:cGchte erkan11 t ~10:'':16!1 , Po besch:c&n1-::t sich der Ausspruch 
~i~ da~ In~=aft-cr~~~n ~es 1 , Gcsc7se~ U1cr dio Reform des 
S-t.:ra::rochts (Art . 90Ab.., , I) ::.n sei:len .i.:.::-~un_.eu und ir.. se i ­
ner D-::.'J..~..;r auf c:..e ?olb~!: : ji6 au ·. Y:ach oc::m ncuen Recrn a ::..s 
,;:.r".rung OC!.~ dtrafe Ode::· !1e1:en ih::· Ginge reten wären oder 
hät~en ointrctcr kc~nner.. . Ist al.:) j<::ra:lnd aufg.r:-.1.~0 der oben 
ge"la.nntcn S"taatssc.;lnnz- 0<Ljr- ·. ahlileliJ-::te vc1:ur:eilt wor den 
und sind ihm di~;.; bürgerl:.c}~c~ .:.!tli:.:."t:/!12:...:'.:1 te ode;r das Aktive 
viai'2r". cht a bcr kannt vrord er.., so bc:e "':eht aucr_ jetzt ':e ine 
·,·larll borec.:ht.:.t"U.ng . Sind :-.. ine;cg~:;.;n cl.:.e bür·ge-·li che·'l El1rcnrechte 
':lege~ einc1· ~~lv aberkannt ;,·:ordcn, be.:. !1 r raci'. geltendeT 
Rechtdan aktive '.lahlrec:J.~ nicrt !~id.r abe:r: • .:~.L'11t ·~mrden kann , 
so sinr1 dem 5trafe:efangcnt:n die Br.lcivrahl'tm ·urlagen zuzusen­
den . 
vlir :boffen und ·,·rünsc11en, claß 1nögl ic1.s t viele von d icsem, 
ihrem Grundrecr.t Ge :)r~uch m<:tr·hcn . 

hb . 
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Problerne- Probleme 
GESPRltCH :·n:;: FRAU DR . S~EilEJNAYN 

Seit 16 Jahren ist Frau Dr . Steinemann im Strafvollzug tät i g . Als er­
ste weiblicrc ?sychologin Deutsc~lands konnt~ sie schon 1956 für den 
Jugendvollzug gei·mnnen 1·rerden und wirl!:t;e 13 Jahre ak~;i v ar. dessen Ge­
staltung mit . Es gelang ihr, manche Idee in der ~raxis zu realisieren . 
Seit nunmehr 3 Jahren ist sie als ··oeratende Psychologtn beim Präsid,.?.n :­
ten des JVA besc,läftigt . Ihr untersteht dort das Dezernat für Berufsaus­
und Fortbi ldung der Bediensteten . In dieser EigeYJ.scfl.aft führ te sie mi t 
den Mi tglieder11 der RedaktioYlsgecei:"'schaf~ vor einigen \'lochen ein mehr 
als dreis"tünd i,6es Informationsgespr~<'h , aus äem 1·:ir nachfolgend d ie 
uns als besonders wichtig erscheinenden Passagen wiedergeben . 

F~1!~GE: "\'!ELCHEN J<JINFLUSS Hf.BEN SIE AUF DIE JETZIGE UND 

KtiNF~IGE VOL:GZUGSGESTAI1TUNG? H 

An"tVJort : 11 Ich bin beratende Psyc:hologin beim Präsidenten des Just i z­
vollzugsam"tes . In dieses Aufgabengebiet gehört natürlich auch 
die Erörterung von Fragen der Gestaltung des Vollzuges . Zu 
speziellen Berliner Problemen vrerden dann auch die Fachbeirä­
te,die aus Ärzten,Psychologen , Pädagogen und Sozialarbeitern 
bestehe~, gehört . Viele Tiinge werden uns außerdem durch die 
Strafvollzugskommission vorgeschrieben . 11 

FRAG.::;: 11 \HE SIEHT IvlAN IN IHRE1·1 TATIGK.EITSBEREICH DIE -----
KUNFTIG:C Gl:,STALTU17G DES VOLLZUGES? " 

Ant1t1ort : 11\lfir vertreten die Grundsätze der :Iumanisierung, Libera;.Li_;si~­
rung und Demokratisierung . Verhältnisse , die in der Gesell­
schaft , der Industrie , an U~iversitäten, Schulen usw. E inzug 
gefunden haben , müsscn aucL in den Voll~ug übernommen werden . 
Das muß SO\vohl von den Begnten ·,;ic aucü von den Insassen er­
kannt werden . Die Umstrukturierv.ng wuß k6ntinuierlich, orga­
nisch vor sich gehen . l:Tir •tTollen Mitverantwortung , Mi i;wirkung 
und Vorschlagwes.;n von !:':mcn haben . ~·rir sollten a lso mehr zu­
sammenko~en , um oie Situation gomeinsamzugestalten . Dazu 
geh0rcu ein neuer FW1rungsstil , der sich langsam durchsetzt , 
mehr Besprechungen ~it Al'lstaltsleitern , mehr und bessere In­
formationen für das Personal sowie die Vloi terbildung der Be­
diensteten durch Lehrgänge und Selliinare . Der Demokratisic­
rungsproze ß , der außerhalb des Vollzuges angestrebt wird , 
d&rf vor den Na.uern a~::- Haftanstz.l tcn ni.c:lt b.al tmachen . 11 

F·RAGE : 11 DAZU IST !HE AKTI'IJ'E I'tiTARB3IT DER VOLLZUGSBE-

· DIEiJSTETEN, SOliALARBE_ITER US\\1 . NOTl:IENDIG . DER 
JE:.::'ZIGE STA'IIUS DES BEAHTEl~ Z1'liliGT IHN ABER HÄU­

FIG ZUR ?ASSIYIT.P'T . ER IST OF? :NUR AUSFÜI:Hilll,illES 

ORGAH, DAHSR VERHÄLT SICH DAS GROS DER BEM-1TEN 

NOCH ABWARTEND . SOLLT:S 1~IOH~ ::IN LEISTUNGSPRIN­

ZIP :EINGB:FÜ:t'~:L 1,;'::~J)::J:'~ , D}.SS DE:Jl EINZELNEN BZ.AI·1-

TEN lvffiHR AKTIVITÄT .A.BWRDERT? 11 

Ant\.,rort : 11 '~lir sind noch im Umbruch, ein neuer Status des Beamten vrird 
angcstre b""G . '1fir i:risseL UI.!l die \ •üns"he der_ Bed ionsteten , die 
menschliches Vers,;ändn~.s aufuringcn , bc"treuen und mi tgestal­
ten \vollen . Deshalb müssm~ Ar bei t&rae .:-hoden geänd e.rt werder4 , 
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dacit ein Behandlungs- , Betre~ungs- und Leistunbspri~zip den 
:r-einen "Schlüsseld ionst 11 ablbscm kann . 11 

11 VliRD BEI DER .::::rr.STELLU1TG NEUER J3EDIENS:l1E:i:ER NOCH 

IHI1ER .JE:JER B:G',iERBI:R ;~NGENONl'tiEH, ODER ~ TERDEN BE­

REITS HEUS:E DIE A1H'CRDERUNGE.l'i BERÜCKSICHTIGT , 

DIE ERST DER ZUKt.HTl~TIGE VOLLZUGSDIENST AN DI:C-

SE LEUTE STELL~li \'!IRD? 11 

Antwort: 11 Be.reits bei der Eir.s~;e:llv..ng neuer 3ediensteter erfolgt eine 
Auslese nach psychologischen Erkeunt-:.1isse!! . Nur ausgeglichene 
Menschen , die keine :persönlichen Span-r~ungen mit in dGn Voll­
zug bringen,werdcu g&nonmcn. Die Bewerber ~üssen ein ordent­
liches Leben geführt haben , si-etliche Reife bosi tzcn , ch·ras 
von Psychologie , Konfliktpsychologie und Soziologie verste­
hen und über ein mindestens durchschnittliches Wissen v er­
fügen . Auf Lehrgängen kann dieses \~issen dann noch Yertieft 
und er·vrei tcrt worden . Ganz ocstilllllt können so Bewerber aus­
gel esen werden , die nan von vornherein für ungeeignet hält . 
Wir sind hier in Berlin iL der glücklichen Lage , oft nur je­
den z•:ieiten, mitur:ter nur jeden f~j_!lften Bewerber eü:stellen 
ZU müsse~ . Leider gilt aas nicht für den Beruf des 
Sozialarbeiters , wo wir erns~haftc Probleme haben . Um den So­
zialisiorungsprozeß des ~nhaftierten zu fördern , sind weit 
mehr S?zialarbeiter vom1öt(m 1 als wirderzeit bel{ommen können , 11 

!_'~Q:~ : !1 KÖN!-TEN SIE UHS KONKRET GAGEN , W1~S IN NÄCHST:CR 

ZEIT AN NEUERUJ!GEN IM BERLTNER VOLLZUG ZU ER­

'HARTEt4 IST? 11 

Antwort : 11 Zu Heuerungen im Berliner ·,_ro:r..zug kann ich keine praz~sen Aus­
~Jnf~e erteilen , ~~ cainer- Vor~esctzten nicht vorzugrei=en . 
Generell kann ich aber sagen, daH eine Auflockerung des Voll­
zuges angestrebt wird; kleinere Vollzugseinheitcn , immer mehr 
offene und halboffene ~bteilungon und Ansj;;al ten sollen geschaf­
fen werden .Durch Freigängerturn sonder Uborgang in die Frei­
heit erleichtert werden . Den Insassen sollen Gestaltungsmög­
lichkeiten eingeräumt wer den , sic sollen mitarbeiten , mi twir­
ken , die Zeit hier nicht passiv an sich vorübergehen l assen . 
Die r~Iöglich.kei t dc.r geistigen und berufl ichen Fortbildung muß 
jedem Insassen gegeben v.Jerden . Die _·,rnei t soll sinnvoll sein 
und den ~:enscht:n a\.lsfüllen . Insassen sollen durch Kontal:te , 
In:.'or:ne.tionen, durch selbst&ndige Bei träge in G:'uppe!! und in 
Gruppenßcsprächen s.u.:: diE F;.~cihei t Yor-oervi tet -,,eraen . n 

PIL'..GE : 11 \viE ~:__mT lfL.CH lli...tillR MZih'üliG :DJ:;R GEF~"JfGENE .AKTIV 

,\1-1 VOLL ZU GSG ...::sc • 3H.El': ~U Ti•JIRKEl~? 11 

Antwort : •1Es vrird für beide Te:D.e, dem B<::amtcn wiG ·den Insassen , schltle­
rer \•reJ?dcn , weil mehr gefor·dcrt \·:ird . \~Jas wir uns wünschf.n 1 
sind i nitiativwirkende Gefangene . die realisierbare Vorschl o.­
ge aus ihrer Sicht machen . D:..t: Run~funkprogrammgestaltung , der 
Küc:1enbeirat , Husilc- und ::aions:Piclgrup::;>en , sind gute .. d.nsätz~ , 
die intensiviert verdcr_ soll t~n . 3oispiels':/Gise ha-t das JVA 
:lom 1 lichthlick 1 scli..on -.-ü:l\.. gute __ nregungen ent1!onu:-en . Ihre 
Zei tscr.:.rif ~ ist somit auch I·u.r u1.s eine gute Informa t:Lonsquel­
le und :föglichku i t , das gegenseit igc Vers-r;är..dnis zu fördern . 11 

Antwort : 

FRJ-.G:FJ : 11 WIE 1JND \L\.Nl'T 30LL D:~S üLLES ERREICHT VIERDE~J? 11 

11 Wir können nicht;. zaubern . Es bestehen noch sehr viel~ Schwi~­
rigkeiten . Die Offentlichkeit und das Parlament muss~n ~ur 
Reformen .o-c.vJomten ',·rerdei: . Finanzielle I1ii ttel müssen bevnll ?:g-t 
und berei tgestGll t vrcrdr:n U'ta das Person<?.lproblem m~ß gelost 
werden . Erwar1.;e1:. Sie deshc-lb bitte nicht ) daß von heute auf 
morgen -völlige Veränderung..::n eintreten konnen , es muß alles 
organ::...sch waclisen . 11 
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>>Akten<>< 
konservierte Schicksale 

f1i t der in dieser Ausga·:Je beginnenden Artilcelreihe folgt der 
1 l i ch"';;blic~ 1 zahlre:i.chen Anregungen aus seinem i nternen wie 
externen Leserkr eis, die häufir; lauteten : 
11 Berichten Si e doch uber Einzelschicksale , über die Ursa~hern 
und Gründe , die dazu .führten , daß r1enschen strs.ffäTI i g wur den ! 11 

Das i st eine sch\.vierige Aufgabe, und v1ir haben eini ge Ze it 
eezögert , sie in Angrif~ zu ne~~en . Denn soviel ist s ich er : 
ohne Hil ie unserer Leser könn~n wir sie nicht lösen . 
Schließlich sollen hier keine sensationellen Fäl le nacher­
zählt werden - das xonnen Ill ustrierte besse r ! - , ·sondern 
der 11 Durchschni ttsmenschH soll h i er zu Wort kommen , soll 
Ge l egenhe i t haben, mit seinen eigenen Worten und aus s e i ne r 
Sicht zu schildern ~ was 1nn i:1 die gegenwär tige Sit ua t ion 
brachte . In d i esem Sinne fordern wir daher unsere Leser auf , 
s ich an di eser Fortsetzungsreihe dadurch zu beteiligen , daß 
s i e uns entsprechende Angaben übermi t-cel n . Sel bstver ständ­
li ch i st es jedem selbst überlassen , For m und Umfang des sen 
~u best i !Il.I:len ; \.vir behalten uns lediglich die r edaktionelle 
Uber arbe i tung und eventuell nötige Kürzungen vor . 
In Zweifelsfragen bitten wir unsere Leser , sich mi t uns -
mündl ich oder s chriftlich - in Verbindung zu se t zen . . 
Der nun :folgende kurze Bericht mag ein Beisp iel dafür s ei1;1 , 
welche Urse;;chen den \Veg ins Gefängnis "ebnen 1' können ; v~r­
folg<m Sie wi t , \<!ie brci t er i st : 

DER WEG HIN~ER GITTER . 
Am deutlichsten mGrkt man es an 
der . SchläfennBrbc , wenn Heinz X. 
erregt i s t : s~e färbt sich tief­
rot , und seine ~orte werden vor 
Wut unverständlich . ~venn es über­
haupt noch zu Worten komnt , demn 
in diesem Zustande genügt ein lä­
cherl ich kleiner Funke , um ihn 
"expl odicr en' 1 zu lassen ! 
1tfer es einr.1al mitorlc::bte, d-er vwiß , 
daß Heinz dann nur noch ein Ziel 
kennt : seinen Gegner "fertigzuma­
chen11 ! Oft genug mußten Freunde 
e ingr e i fen, u!4 Schlimmes zu ver­
hüten , aber nicht immer war&n 
Freunde zur Stalle . So auch nicht 
i m März 19~9 , als Heinz seinen 
24 . Geburts7,ag feierte . V/er ist 
schon ger11 Ga.st a~.1f einer Feier , 
von de r man bci!lahe mit SicllGrhei t 
sagen kann , dß3 sie mit Gincr 
Schl ägerei enden wird. 
He i nz viell cicht , dcm das Schlagen 
fast zur Go-wohnhe i t ge•:Torden ist -
genauso, wie er sich einst an das 
Geschlagemver den t_Scwöhnte . 

Damit hatte es begonnen , al s er 
ca . zehn Jahre; alt gewesen war . 
Damals _ war sein Vater zum ersten 
TllalG totu.l betrunken nach Hav.se 
gekolllL'lGn und Heinz wie auch s e i ne 
Nutter von ihm :r.1ißhandel t wor den . 
Von da an ging es - im wahrs ten 
Sinne des ·.ror tcs Schl ag auf 
Schlag v1ei ter . Immer kürzer wur den 
die nüchternen Phasen des Vater s , 
i~Rer verhärmter das Gesicht de r 
r:!u tt;er , und irrilller mehr Ha ß sammel ­
te sich in ~einz an . 
Un .._' es war ein Haß gegen alle : ge­
gen den Vater, den Lehr er, gegen 
Erwachsene überhaupt . All e r d i ngs 
·"mr es nic~1.t rc;.ts am , diesen Haß 
zu zsigen , manche Lekt i on hatte 
ihm das gelehrt ~ es sei denn 1 der 
Gegner war unterlegen . He inz be­
gann,ihn untGr seinen schwächeren 
Ni tschülcrn zu suchen und f i el 
bald durchseinGrasenden Angrif'f e 
e.uf , Außerdem machte es ihm nich t 
viel aus, au2h Schläge eins tocken 
zu n1üssen - was be i m ständ i gen 



SeilJe 12 
11 Trainiugn r.li t dem Vater nicht 
verVTunderlich v1ar . Heinz' einst 
"tierische AnGst vor dessen Hieben 
war längst geschvnmden und hatte 
kal-cer toerlegur.~ Platz gemachlJ . 
I!!'!Iner scl tener \.rurden die fa.gG , 
an denenerd ic Spuren der häusli­
chen Auscin.::-..ndcrsctzungen am Kör­
per tragen muDte,und iLm:er häufi ­
ger te>.uc~~to das Verlangen au:: , 
zurückzuzahlen . Aber da gab es 
eine innere Barriere , d i e er nicht 
zu über\·Tinden v;.;rmochte . 
Bis dann der T2.g xam , an dem ihn 
der \-a.~:er ::....1 Sclll~f überrascl:te. 
Bis heute ·.1e i~J Heinz n).cht , wel­
cher Gegenstand ihm d i e Narbe an 
der Schläfe beibr~chte - ein Ab­
satz , ein 3chlüsselbund oder eine 
Flasche vielleicnt , Da war der 
Da~ gebrochen , und Heinz - in­
zwischen fünfzehnjährig - hatte 
sich gevmhrt . Ili t •jrfol g sogar! 
Es war gar nicht schwer gevmsen , 
den sinrüos betrunkenen Nann ~r.i lJ 
einigen \·rohlGeziel tE:n Schlägen 
niedvrzustrecken , und das Gefühl 
dor Rache und uborlegenheit hatte 
geschmeckt . 
Von da an waren die Roll0n ver­
tauscht - nicht fi..:::- langE: Zeit al ­
lerd i ngs . Nur ein ·paar Monate 
konnte ' es Heinz ~unießen , den Ton 
anzugeben , dan~ sorgte ein Leber­
leid~n für dos V2t0rs rasches En­
de . tlenig später folg'tc die Mut­
ter ihm nach; zusc... unenge bro chen , 
als. d i e jahrol~"nge Spannung , die 
sie bis da~in aufrechterhalten 
hatte , nun ov.f ein:"1al f~hllJe . 
Mit knapp 16 Jahren war Heinz ·,{ai­
so . Für solche l."ällc hat der Staat 
eine Lösune - nur eine Lösung! -
parat : lici'r.z beb:.n einen Vormund 
und \\'Urdc.. in v:..n Jt:~endh~im ~in­
gewiesen . :;:,.r becc>.nn eine I1at..rt::r­
lehre und sc~ion auf dem besten 
'VTego, seine Kiudhei tserlc.bnisse 
zu überV!induu . 

Aber der Schein trog . Getragen von 
l2.ngcr Dbung , begann Heinz im Kre i ­
se der Reiminsassen um eine Fiili­
rungsposi tion zu kämpfen - mit 
d~r. FäuGten natürlich , da in die­
ser UmGebung sachliche Argumente 
mit Schwäche gleichgesetztwurden . 
Die errungene Position galt es 
nun ilnreor viieder zu verteidiGen , 
gege;.1. !·!euanlcöm. .. l ingc und alte J.i ­
valen . HeiEz \var fo l glich stänä ie; 
i 11 Händel verwickelt und vmrde 
langsar.1 zum Unruheherd des He i~as , 
Die I~lagen und IS.eldungcn gegen 
ihn häuften sich . Als er von einom 
Drzich~r tätlich zurechtgewiesen 
wurde, kam es zum Eklat: Heinz 
schlug zurucK und vorletzlJe den 
~rzieh~r erhGblich . 
'Heinz sei für das Heim nicht trag­
bar, hieß es in einem bezüglichen 
Bcricht,und müsse unter strengere 
Aufsicht . Damit war sein nächster 
Aufenthaltsort bestimmt : das Er­
zichungshciL.I . 
:Jie Situation war dort v1ie gehabt , 
ab~r - sio gefiel irun nicht mehr . 
::I:s gab zu viele gleichwertige Geg­
ner , und Heinz beschloß , abzu­
hauen . 
Ohne: Geld und UnlJerkunft , dazu 
von der Polizei gesucht , waren 
Straftaten beinahe unverm~idlich . 
Ein paar gekn~ckto Automaten , ein 
gc~lautcs Au'to und Kaufhausdicb­
s-cä.hlc slJanden schließlich als 
Anklagepunkte zur DebatlJe und vc;r­
anlaßtcn das Gericht , 11 harte Ban­
dat.>enii an::;ulee;en . Neun Nonatc Ju­
Gendstrafe brachten Heinz i~ eine 
neue - aber fast vertraute UmGe­
bung, ins Gefängnis . So fand er 
sich dort schnell zurecht und ver­
ließ diese Stätte ohne sichtliche 
11 Scb.ädigung11

• 

Inz\/ischen über das Eei:J.Jal ter hin­
au_"s, Har de1nz nun relalJiv .frei , 
lediglich noch seinem Vormund un­
terstellt . 

::iJini~c Zci t vcrgi!'Lb , bis !!0iuz i·.rieder vor Gerich."t in :::::!r­
schein'.ll1L; tr:'l.t . Diesmal mit L:inem ::JelH::t , das inn i:~ der 
J!·olgc bce:lci tcn sollte : Kcirpervcrletzung . Geld- unä Fr\.-i ­
hei tsstrafon wochsel ten einander ab, tmd Heinz wurde "poli­
zoibc!:~n",t11, ':lie es so schö:.1 rJr~i.gnant in· der :Jionstspracho 
heilt . :J:>.n~ ~-.:am seir: 24 . Ge'.:J"".lrtsta.; . iiein~ feierte ihn in 
ei~cr 6:i.le:i.ne- rui"t Alkohol , ..lä.ac:_cn us·d . ~in junger Nann , dcr 
ihn beim i'an~c verse:h,:mtlich. anrempel ~,gab chn. Anlaß: Heinz 
sah rot -· und schoß wieder einnal mehr über das Ziel hinaus . 
Verrn.<chton rotschlag nannte es das Gcric~1t und landete selbst 
einen •• .J:ieisc:Llag 11 ir.. 7orm. ~.~on vier J ah.rcn ::?re ihei tsstraf ~ . 
l'fun si tzlJ Heinz wi edcr ü1 Gefängnis - und 1~ämpft '.vc i ter . 

wr . 



:DJü>!.ALS i:fAR' S ••• -

Um eventuellen Mißverständnissen vorzubeuge~ : 

Hier handelt es sich nicht etwa um ein Spiegel­
bild heutiger Dienstauffassung, noch um die Vor­
stelluug künftiger Tätigkeitsmerkmale vollzugser-
fahrener Beamter . 
Dazu n~lllilen diese ihren Dienst viel zu ernst , sind 
pflichtl.1e\rf"üßt! 

Vli r hatten nur diese Vision~ al::' ·,v-i:r- ··:1or1:en , den Betreuern 
i n deu einzelnen Häusern sind Sc~utzhelme und - schilde für 
irgt:nd\·Jelchc Einsätze zur Verfügung gesteilt worden ~ 



\ 
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Göi s te des Monai-s 
"ENGEL DER GEP.Al;GENE1P' IN TEGEL 

Am 6 . Februar 1971 konnten wir nach umfang.reicher , vorber e itender Kor­
respondenz den 11 En~el der Gefangenen11 , Frau Birgitta Wolf , persönlich 
kennenlernen . 
Auf Einladung de r UNIHELP hielt siE. sich für einige Tage in unserer 
Stadt auf , um sich über die Probleme des Berliner StrafvoJI­
zuges zu informi eren . Sie besuchtu bei dieser Gelegenheit auch die 
Strafanstalten Tegcl und Plötzensee , in denen sie bei ihren Rundgängen 
sof0rt direkten Kontakt zu den h ier einsi~zenden Menschen suchte und 
fand . 
Wie auch bei and eren prominenten der Insassen und die Fragen 1 die 
Besuchern , vrurdc auch hier in er - mit dem Urteilsspruch ' l ebensl ange 
ster Linie dem Informa tionsbedürf- Frcihei tss trafe' in· Zusammenhang 
nis de s Gastes Rechnung getragen, stehen , konn~e dennoch ein Erfah­
so daß für eine sachgebundene und rungsaustausch getätigt werden . 
vor allen Dingen vertiefende Dis- Anschl ießend visitierte sie no ch 
kussion mit den I1 i tgliedern der die Schulstation und di e Soz i al ­
Redaktionsgcme inschaft nur noch re- therapeutische Abteilung , wo sie 
lativ wenig Zei~ zur Verfügung kurze Referate hielt , die von recht 
stand. lebLaften Diskussionen begleitet 
Über eini ge der dringendsten Pro- ~~rden . 
bl eme , wi e Familienkon t akte , die Sowe: i t es die verblieben eZe i t noch 
Entlassenensituation , diu völlige zuließ, kam es zu internen Gesprä ­
Vereinsamune eines großen Teiles chcn mit ihren Briefpartnern . 
Mit Frau Bi-rgi tta \1/olf l ernten wir eine a:gile , charmante Strei t erin 
kennen , die sich unter persönlichem Einsatz und mit dem notwend igen 
Engagement den Bt:langen der Gefangenem auch in der Öffentlichkei t widme t . 

v/IEDERSEHEN I•HT FllU STAE\'IEN 

Von l anger Kr ankheit genesen , bc;suchte uns am gleichen Tage 
die ur..s allen immer ·v;i ednr herzlich willkommene Frau Staewen . 
Mit Fr eude konn~en wir fests~ellen , daß sie t rotz ihres ho­
hen Al ters U!lcl der h inter ihr 2.i~genden sch\·Jer en Ze i t noch 
i mmer die gleiche aufmerKsame Zuhörerirr gebl ieben ist und 
wie früher mit der gleichen Lebhaftigkeit und Intens i tät an 
den Diskussionen teilnimmt . 
Sie bcnu~zte i hren Tegeler Aufe-ctha.l--c , um sie:h an ihrer lang­
jäb-~"if:el! ~li.rkungsstätte über ~~cucru!lgcn zu informier en und 
darüber hinausmit e inigen ihrer Schützlinge per sönliche Ge ­
spräche zu fill1ren . 
Dem Abschiedsvvo r t : "Auf Uiedersehenil , können wir nur bei­
pflichten . 

I NFORMATIONSGESPRÄCH MIT KATECHETEN 
-------------------- ------------------

Im Beisein von Herrn Dr . Hebler führte arn 1 . Februar 1971 eine Gruppe 
Katecheten, ein mer.:..rstünd i{;CS Gespr~~cL mit de:.:J 'lichtblick I • 

Die je dre i D&.liHm und Herren - Lehrkräfte o.n verschiedeneu Berliner 
Schulen - i nter essierten die all täglichen Probleme und natürl ich die 
Frage , inwiew0 i t una in welchem U~~anoe auf pädagogischem Sektor etwas 
für die Insasscr: getan werden kann urd setan wirc . 
Das Verspr ec!:...;n und ~ ie bekund~te nerei t.schaft zu v·e: ter en und i ntens i -
ver en Kontakten ,~ habE:ln v.-ir gern ... en Ggegengcnommen . . /h JW • g . 
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DER ~jCHE~f.BEI~L~r 

is1:; wieder ~~onplett und mit einem Ver"treter des I:auses LLI versehen . 
Bei der kürzlicl1 durchgeführten \1lahl konnte der Kandidat Fr anz C. die 
meisten Sti~:1en auf sich vereinigen . ~r hat i~zwiQchen erste Aktivi­
täten erken. ·cn l?.ssen und ist "'::ler.1üht, !L.Öt;lichs"t viel für seine llh 'tge­
fangenen zu errei~.:hen und das in ihn gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen . 

FREIZ.0ITANZUGE U~ill "PULLIS 

wurden fürdie Insassen des Hauses III ausgegeoeri . Die ?ullis , in hell­
blau gehalten , sehen sehr schön aus . Doch \·rurden \vir schon verschie­
der_ tlich gefrag"~, '.:ie sich den!l nun I':flege und Sauberhaltung selbiger 
gestallisn soll ~en. \'lir haben ~;..ns erh.'llncl igt u.nd darauf folgende Aus­
künfte e:rhal·cen : 
Es ist gepl:x·:t , die Anzüge in Plötze.nsee c:1enisch reinigen zu lassen 
und noch :msätzl:.ch Plasliik'd.berhänc;e auszugeben , um die Anzüge sa·J.ber 
und ordentlich unterbringen zu können; die Schränke reichen ohne:ün 
nicht mer-.r aus . I'erner ist geplant, in den einzelne~ Häusern Vfasch­
aul:;omaten aufzus·~c:llen , um die Pullis reiniben zu können und damit zu 
gewährleiston , äaß jeder Jas ihm gehörende Kleidungsstück zurückerhä~ . 

OHNE F..E!VID UND .s TRLHP:f'E 

sitzen die Insasoen der Verwahrhäuser :;: und II da , wenn sie ihre :rem­
den und sonst i ge .ueibwäsche tauschen wollen . Das heißt , sie geben ih­
r e alte und schmutzige \'/3-sche am norgen heraus und bekomrrren erst am 
Abend saubere ·.:äsche zur ück . -.He sie sieh in der z-~Jischenze i t behel­
fen , blci b,; ihnen überlassen . Viele Nöglichl~ei ten bieten sich da nicht 1 

das erkl ärt sich aus der besonderen Qefangenensi tuat i on . Diesem r!iß­
star:de abzuhcll'c~ ... , lJlachen wir folr;enccn Vorschlag: 
Die Hauslei tu:ngo~1. und Kanroern der Häuser I und II könr:,;en sich am :Bei­
sp i el des nauscs III orien"ticrun, wo die frische \väsche am Frei cag 
verteilt 1.n~d im Laufe des i;lochenendes eingcsammel t wird , was völlig 
reibungsloG und Zt..! Zufried.:;nt.c.;it alle::r vonsta.t,;en ge::ht . 

OHNE GELD IilliHEI~ EINKAUF ! 

'der vo1 ... ei..er c;mdc ren Anstalt , beispiels'.veisc de:::- UHA-f.'~oabi t , nach Tc­
gel vcrler;t viirJ , dem passier-e es oftr .. als , daß er um seinen mona~li­
chen Regel einkauf kommt, was für den Betroflcnen ein erhebliches Ubel 
darstol::...·c . Schuld daran tst die -ro;-J. Iien !(assen der Lnstal tcn geübte 
Prs.xis , Geld ur '1 },_br .... ch..Yl.ung dt.:r :~äftlin..::;e: ers"t nach ca . 3 Wochen , 
manchmal auch sp~i .;er , nach Tegel zu übcrvic isen . 
Verbesserungsvor8c~lag unsererseits ; 
.Ja gleicL~e i ~ig ... i "t d :m Ge fang :ne!'.. aur.:.h J crer:. H8usakten überstellt 
werden, sollte man diesen ~inen for~lo~en ze, cclvcrmerk über den Kon­
tos~and des jewe i ligen Hiftl in~s b~ifügen , ?O daß die Kasse_~egels 
; ie Mö ~li~n.kci t c:o:-häl t, den :!euzugängen den ihnen zustehender_ .o..~1nkauf 
zu gc\Jährcn . - viese b~idcn ~nlicge~ , die für die ße~roffenen aurch­
aus ornsth ... :.Ite J:robl~me darstell(;n , soll te11 sich, die Gutwill i gkeit 
der zus~2.nC'.igc:! ::. "'-"llcn voraussc vzend , leid1t regeln lassen . 

S?ORTS?El~B ~Eh t~IEELP 

Im Raf1.mcTl d~:;r s-GL ndig8n pnte:rstützung des Fre i zci t - und Bildungspro­
grarr~s d~rch d~o tRI3ELP ist von dies~r Oruanisation für die Bez~ten­
und }c:fanc;onennportgruppen. kurzfris~ig üb:.::r die 3er eits"tellun..; Yon 
DM 2 500 . - positiv en tschiod c..n t·wrd cm . 
-ton c1 iesem ncr.·"!-_aitc!l ßetr age werd~.-r_ Sportgeräte gekauft, die der Ver­
Yolli"om:Lnun~ u:ül Veroesse:ru1:.g der 'bisherigen Trainingsmöglichkeiten 
d ien~n sollen • ·:TIR BEDANKEN U1'Tü AU.~' .OIJ~:"'~H r.r~GE! 
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Der PolizeipräsidGnt in Eer lin 

An die 
Redal{tionsgene i nschaft 
1'der lichtblic1c11 

•.• . Für uns war d i e Jahres\~·ende AnlaS , P.ine .Oilanz in ~nserer Arbe i t 
zu ziehen und dabei auch ~ie 7ätigkeiten ·von Folize i angehöri gen i m 
Bereich der Er1tlassungshilfen zu überprüfen . Dabei wurde festgestellt , 
daß v1ir im J o.hre 1970 insgesar--:; -:;21 Straf gefa11gene beraten konnten 
und zwar i-::1 der 

Strafanstalt Tegsl 

Außenstel le ~üppel 

Jugendstrafanstal t Plö~~ensee 

Frauenstrafanstalt Tiergar~en 

525 
6 

89 
1 ?ersonen . 

Dabei vro.rden 107 poli~e ilicl:e An.aeldungen durchgeführt , 

1-t 7 neue behelfsmäßige Personalausweise aus­
gestellt, 

90 bel'.!.elfs:ni-i~ige :?ersorlalausv;e i se in ihrer 
~ül t:.ß:<:ei t -:erl li·lgert , 

.. 19 behelfs:""tä5:..ge ?erso~1alaus\·1e ise nachträg­
lichmit neue1: .. Jol.~.na:usc.hriften -versehen , 

2 Re isep~~ose c_us.ses-coll t und außer c1em et\va 

270 Auskün.:'-ce &.l.L~emeiner :,_rt erteil~ . 

Zu den allgemeinen Auski.tn.=ten c;eh0:-ter: :Fragen über 3heschließung i n 
Strafanstalten, vlO uir ir. einig""'n ri'ällen heJ::fen konnten , Führerschein­
angelegen_"'1e i ten , l'famens- uncl :PF>rsct~~ns tai.1d swesen und Ausl:ind e r angeie.;. 
genhe i ten . BG wu.rden Nc.c.Lforscl~ur.ge:. .. 'Li oer verlorengegangene Pers0nal­
aus\veise an,se stell t , Ge ou..:.~ tsurku.ndt;n ·:Je schaf ft und J.'vleldeve r häl tn i sse 
berichtigt . In einem Fall i:vu.:-de r.a..::u fern:n.ündlicher Rücksprache mi t 
der belgischen IJitli tärm:..ssio~ :..:1 :Berlin der Paß eines zur Entl assun g 
heranstehenden belgi s chen 3taatsange~örigen verlänger t . 

Ich ~reue ~ic~, da2 ~=-~ in so vielen Fällen be­
hilflicll sei~ kon:J.tsn · ~nd elaube auch sagen zu 
l::önne!1 , daß sict. r3as ·-er::c::.LrPr.. be~.;ährt hat . \lfir 
\·1erde1: es auch i'!.:: Zukc.Lf"!.: mit "ler gleichen Inten ­
sität for tführ en . 

Außerdem darf ich Ihhen in d i esem Zusammenhang 
mi tteilen , daß :-: . Z.t. 12 :Bev1erbungen von Straf­
entlassenen ode= zur :Sntlassung h eranstehenden 
Strafgefangene1. in raeiner :Behörde e ingegangen sind , 
d i e nocr_ überprüf-: ··JeT: .... • :-:. . 

:eh uU.nsche ::Jm€'"1 lmd a'J.C 1: ~'~'"-s viel Erfolg bei die­
sem Tiemühe11 , 1'1~ns~hm.~ ·,..;-ieder in die Gesellschaft 
zu in tegrierel1 . 

Hi"t vorzüglicher Hochachtung 

Kl . Hübne r 
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.AGU;._JUü:-:GRli_PPE AUCH I :: HAUS I 

~achdcm ·bcr~ i ts se i ~ l änger e r Zoi~ i r. den Häuser n II und III ents vr c ­
c.r ... er:cc ' Grup~C1! tr:!Scrcr _ i schfr eu::dc! bo s te!'.er: , i!~ dc~er- d i : Aqual.~i o.­
r:.cr bei en :A1.!·i1us:näß i g _n z~sar:r::::e!Lci.ir.1'ten cingehenc über alle Frace~ 
der . F~sc >flct:;c informi <:: r t \'er den i;.n-1 ei:' r0ger Erfah:::ungss.~s-'ccraocl:!. 
S"t-:l""G ... fl~-d~.. ~ , 1a"· sich ~..;:~z~ au~:. :.::. .... aur:e I t'lit .: ina--c:z:.el ::..e~ -T~-:cr­
s 1:E~~u •. _g .... ::-eh die mnrc::.? UI!G J.i'J.tcr Lei tu~;,::; eines Gozia: arbE; i ""Gers 
s ov.-2.0 _c1~e_s Beamten des Au!'sichtsdicns~cs eine ;"qu~.riumgruppc e--cablicr c . 
II"Pc::+ ...-. , un,., 1 ·~ ,~ ... c.-t ..."<..n -'a '·-o""'l 

.... - J - - .fl\J •- • ~'-4u w~""" J c- v. ..;..1. • 

SAUBERKEIT IST ..::En~ ZIER ••. ____ _.._ --------- · 
In Anle~!"l,J.!:g ~m u.:lS beka!l!"lte -S1::r i c: vrort ..: __,t von e i nem .Flurwär~er s chon 
nchr :""'c.h ::lo..;c darüber e::.:-hob~n worden , daß es i mmer wieder t1 i tgefanßc­
n e gibt , die die im B~ro i ch der Zentr~le des Hauses III gel egenen 
Räume. of::'.:msichtlich als "fl~üllki-;:J-ocn ~1t;trachten . 
Die :n ID8.nCht311 ?ällc:n sicher notwendige GC\·:ährung uines abendlichen 
Zusahl··:.en schl usfJCG bc inhal tc:t doch noch lange n i c!,t , daß man d i e ' gute 
Ki~ders~u~~ ' vcr-i3~ . 
Da am nächst8n 0orgcn oftmal s n icht f~ststcllbar ist , wer in wel chem 
Raum Gcs!JrL~cl:.o und Kon takte gepf legt hut , ::> ):?Cllie r t der be--cr eff ende 
Ka2:i'Q.k--:or 3-n sein'J :·i tgefangcnen ~ sich \·lshrer:d d icscr Zci --c in 1 vertr e t ­
oar em Rahr:lGn 1 z1., oc~\/egen . 

..... "':"" + + + 
"will ABKfDS :::~:s :E:..ATER !" 

\•!e r h.dT~_-t 1icsf)n Sl:)gan n.1c~~ , _ . .:. t Jcm zcit geraumer Zeit versuch--e 
wird , den bcq_-cler:len '.l'J11l standsb:.irgsr Yo=. F:: r nsel:apparat •:reg ins Theater 
ZU ori11ßC1l . Für 29 I n sassen dc.r btr afans--cal "t .i'ogcl ' s~hüler d8r sei t 
Ok-t o bcr 1970 bcstc:u .. nd ~n Schuls1;a- .:.on :egels , '..:>;:;dur f"tt) es b isher f' re i -
1-:.cl. ·.-;enigc.::- der b1... sagt(;n \'ierbv..ne; als vi ~l::chr d .)r Nöglichkc i --c , die 
vier Zcllenw?.ndc vortibcrg..:hend mi --c dem Thea~~.,rp .. rl:ett zu vertauschen . 
Und Jas seht ~cucrdings ! 
In unre:gelmü~ibc:1 Abst änden ver läßt ci:~e jcv.rcils fünf- bis sechsköp­
fige Gruppe (zu,~üglich d i skreter Hßegleitune;" in Zivil natlirlicb. ) 
a bcnd s Cl ie .1\.nstal t 1 u.:::. i m l3erlin.c.r ScLillcrtr ea t~...r be isp icls,_.,eise :l er 
~:::.nna von .... arr.hclw' , 11 K::'.bale und Liebe" o<.Jvr dc~r:1 Stück 11 Dor 2lo}-l i m 
Ohr '1 zu lauscl•(.n , 
Dies<.; Au..:z· __ lt. • .; ragt schon einiges aus : so etwa übc.. r dt:n Sinn der 
Besuche , die - neben ander en Gc~ict~-.:Lpunkten - einG Vert i efun~ ocs 
behandel tcm l:i. tcratur geschichtlichcn ..~tof Cd crnöglichen s ollen . Zum 
al!deren \'Ii :Cd aus ihr Clvu !:lic .• , rlaf 'k erc i ----s mel~r als ein :3l>suc"!:'. s -'catt­
gef '.lnden hat (ins~csamt -.-ier bis':"'r , ·.;obci ''.Den· Flol- · • • I! .;··1ei:nc::.l auf 
dem PrograJ:~> __ ! stund) und posi ti Y c1 . 1---.. . ohne spektal<:.ulärt: Er eigni sse V-..)_r ­
l a·:l::en i::t . Vor die seiT! Hi1. terb:cu.l':.c"' li:!.!3t s.:.ch cindr"J.cksvoll a r gur.lGr iie­
r cn , u0·:_n I!lan a:1 eine .::n-·c -: ~;er,me dieses Experimcm--cs d-...nkt . :Jaß es 
öe i r_.;ei ,;crhin ßU~er. Verlaufe gesc•,ehcn soll , ist sicher , v1ie man auch 
::. -r~ra· · ".:.. a'ld'"' •e r>'~"l'"'.c.•· ~u· ·1---,..,"' ",, · c;r-C"ucnc-nol.· ,._lc ,...u '11 --;hlm~ - - , , U V J .. .."._ t,:; ..,_ _. .. .. '"'~ :J _ • .."\.#.-' ·A-~ ,-~_..,;;;, --VW .._, ~ (..~,. - • • 

. 4.bor ;:ie .:t.:t es zu dicse:I:l ?r0~c~:1:? 
Di0 Zahl äor I;ctciligtcn ist u::.~::-3.ngrci~h . Angcfa~geYl bc;i !-ie r rn Bol caav 
Bar log , General i.r. tcnäant der 5e~lit:cl.~ .:3--cäd tische~l Bühnet , ·er ~ ie ;_·: ­
r egun _, g:J.b und .:..m Zusam.-nGn··.'l'irkcm rr..i 1: der m;nr:cLP d ~ e finanz ielle_ Sel­
t) ~l~rtc, über den Leiter d~~ Pädago~ischcn Abte1lung Tegel s , .Icrrn 
s ~_.a cl.~.: , :e.c dicsv Anregu~.~.g a-u.fgri.f:: und \.rciterleitett:: , bis zu Jen 
v 0r cr-t\.-ortlicl',e1 vtc:n.cnder- Anstalt und c1...;:J JV.\ , die nach bezügl icltGn 
Di skussion..-:n schließlich ihr ' Plu.::ct' gal>en , reicht der !(r eis . li!"icht 
zu v~rgcs~en _ic Beamten dE:r Scl~lstr~ion , 1i si"~ plötz: icn einer 
nic.:n .. a:D.tliglichcn Aufga:oe gcgcnü"). .. >t~r sahcn , odcr die iauskamme:r IV , de­
r en A.rbui tnplo.n m;__--:.nchen ZuGe' tz erfuhr . - Ihr c-n sowie allen Ungenannten 
gehör-: . .' .. nerbm· ~u.~1g; der bisl'~rige 3r:folg rnae; da::ur stehen . 

0 0 0 
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VORBER~ITUNGSGRUP?EN FÜR SCrt~LABSCHLUSS GEPLANT 

vHr beabsichtige,t , d i e Scr_ulak~ior. ( lbschluß :'!er T{(;lupt- bzw. Re8.lschu­
le) nach 3eend iguncS der je 1;::;t laufende.1 :iJsl:rgängG ,,,"e i terzuf ühren . Di e 
neuen Lehrgär...ge vfU.r a en e'tv:a i~. 1.fovemuer 1971 beginnen. Da.mi -;; die künf­
tigen Teilnehmer la!lgs am ir'l den Stoi'f eir.ge:'ü.hrt ·"ierden können , sollen 
Z\'Tei sogenann"'üc Vo:rber e i "tu:_gsg!'Uppen ei!:ge r ichtet werden . ~ie 1:-~i tglie­
der d i eser Gruppen solle~ dreimal in der Wcche u~~erricht i n Deutsch , 
Engl isch und t--:a t: ema t:ü~ erhalten . - Vor ausse t:.ungau für künftige 
Schult etlnehl!ler sir::d : 

1) !!§l.UPt 3chul ~ 

Abschl1tß :19r 8 . Klasse einer i33rliner Schul e 
(ehem . OPZ). Bei sogenanr.ten 7 B- Abgängern wä­
re c:s gut : •:1enn :aemühungen einer v.Jeiterbildung 
erkenn"l)ar gemacht \'·erden "k~r:n--cen . 
Auch der Abs:hluß der 7 . Klasse einer wast­
cder mitte l deutschen Schulegilt als ausreichen­
Je Voraussetzung . 

2) Realschul e • 

Erfolgreicher Absc~luß der 9 . Klasse e i n er 
rtauptschule (ehem. OTZ) oder Abschluß der 8 . 
Klasse einerwest- ~der nitteldeutschen Schule . 

Fttr beide Arten von kü~ftigen Lerxgangsteilne~~ern gilt f ü r 
die Entlasoung folgeLdes : 

Da die Acschlußprüfungen r1er im J:Tf)vember 1971 begi nnen den 
Lehrgänge i.n Ok-cocer 1972 abgelegt ·werde~, darf de r Ze it­
punkt der Entlassur..g nicht vor diesem PrüfunGstermin l iegen . 
Be i Insassen , die ein Zweic1rittel - Gesuch s-cell<en werd en , 
dür fen zwei Drittel der Str<;..fe ebenfalls vor Oktober 1972 
nicht verbüßt sein , 

Die Vorber8i tu.ngsgruppen solle~ m0glichst i.1 einem der Ver ­
'!ia~-r!1äuse1· z·v.saLl!!}Emgefaßt ·~·ercen . :Der Unt~rricht (drei 
Doppelstunden i!1 de~ ·,;oc! c) ·v'il:d ::..n ~er Zeit: zv::schen 17 . 15 -
20 . ;0 Uf\"Y' abbehalten wer.den . 

Die Teilna:, .. :'le an dem Vorberei tur:gsunterricht ist für künf­
ii i ge bch,J.lteilnel~-ner keine notwendige Voraussetzung . \Ve r 
sich als0 im Her·ost für -Jie neu anlaufenden Lehrgänge an­
mel den L.o'löchte, lcann rJaB tun, ohne den Vorbereitungsunte r ­
richt erhalten zu haben . - :Jer Vor1:lerei tungs.unter.rich.t ·soll 
lediglj_c:_ eine Hil.:'e "für die s-pätere Stoffbowäl tigung dar ­
stel}.e:J. . 

\•fer ar:. cin3'":l solc!:en Vorberei -:ungsur:terri..::L!; mit dem Ziel 
der sp~iieren Beteiligu~g an den ordentlic~en Lehxgängen 
iieilnoh.men mtichte , der ricl.te seiner. Vormelder an d ie Päd­
agogische Abteilung . 
Der Eingang Ihrer Vormelder wird vcn mir bestätigt . 

•• 

goz . Schacht 

Pädagogische Abteil ung 

**''*** 
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FILl'<ty"LRANSTAL~'::W.~GEN _Ir~ TEGEL 

Der u r sprünglich beste l lte Fi lm , 
1De.r Spior:. , de~ aus der Käl 1::e kam 11 , 

konnte von äer Verle i hfirma vrieder 
einmal nicht angel i efert \'!erden . 
:Ja är.:.n:.iche ..ur::a:a::ungen schon ::rü­
her gemacht ·~·ru.rucn , hai:te man d i es­
mal vorsicl:tsht:..lbe.:r gle i ch (zwei) 
Ersa~zfillie mi~bestellt , von denen 
dann der e.m 27 •. Febr uar sur Vor­
fU.hrung gel2ngte Fil m "König dar 
Freibeutcril !lier eintraf . 

i;Jie v1ir härten , vror d e auch mit 
diese~ Fil~ der Geschmack eines 
großen Te iles der Insassen getrof­
f en . 

\'Tann :J ie nächst~ Filmvcranstal tung 
stattfindet , konnten wir bis Re­
daktionsscillu.S noch nic:tt ir_ Er­
fahrung br i n.:;cn . 

Als Ausgleich ::t.ir einig'3 Veran­
staltunßen, an a~nen Insassen des 
Hauses I nic~t teilnehmen konn­
ten , -..ri.rd aw 6 . :·~ärz der Fil::1 
11 Tal der Geheimnisse 11 im Eause I 
gezcir;t , der vom OVJN für diese 
Yerans"tal t'!J.ng :-.;ur Verfügung ge­
stellt wir d . 

L:::-fJR~3ILDERVOR.~li._G Hi HAUS =r 
'Am 6 . März hält der allsei-cs be-

' ke::...nnte ,r,.üns·cler ,Diet::ich Fraubocs . 
~ieder einen seiner bel ~ eb~en un~ 
imme r eut besuchten Lichtbil d0r­
vor~räge . ~ie: ~cilnahoe erfolgt 
wie bei bish~rigen Verans~al "tun~(.;n 
dieser Art . 

EIN ~ITER.A.RI ... CISR NACHI•iiTTAG 

mit Frau De::r:nhof..:' und Herrn Frauboes 
findet a:: gle:.chen Tag~ auch ire 
Hause _III stc~ tt, zu dem sieh die 
1'·1:. ~glieC!er de:r Literatur gruppe 
vTie üblich ~u.sa:n.: .c:1finden . 

Bm:~:rm NAOHiliTTAG GEPLANT .. . ... - ·- - ....__ - ---
::für den 13 . U.irz ist ein "Bunter 
l~achmi t-r.ae;' 1 mit Künstlern von Büh­
n:; , :i!\mk u·~1d Ferru3ehen i !l! !~ul "tur­
saa:l ge:plan ·c. lTi::.!lCCC s viird no eh 
·:Jekan~ tgeg0 ben . 

OFFEl'l~S NEE~ p_l!;R AA- GRUPPE III 

:Die Anon7:nC!l ,..ü::oholiker des hau­
S8S :rr ;reffen sich am 28 . :~1ärz 
r.ü t 'ihren .:~nr;E.:hörigen zu einem 

0f~e~en Heet:~E · Neben einigen 
G2str~ferenten ~nd Psychothera­
peuten vmrden auch Vertreter der 
Anstal-esleitung ert~artet . 

L3H3.G.iL~GSTEIL~1TErt-:::ER DI SKUl'I BREH 
HJ. T I:~S.AS3EI,; --~-

~3ilLGhmcr des z . Zt . laufenden 
For .. ;iläungskursus für Justizvoll­
~ugso&dienote-ct: "treffen am 1. 3 . 
1971 - ~rstw.al13 vTährend e i nes Se­
mir,.c:,':: - zu einer :Dis1:u.ss ion L!i t 
Insac~en der Strafanstalt re~el 
zuset. .. en . Di eS} Diskussion , die 
g3!:'.!c:.nsa...rn b~trer'::end8 Probl eme be­
inhalten soll , geht auf die Inttia:... 
ti -:r6 ·1 er Leiterin des Fortbildungs­
pr~gra~_s , Fr~u ~r . 3~einema~n ,3u­
rücl:, d ).e eberd?.lls daran teilneh­
.J-:::1: ·:rird . 
.-ir Lo.::'::e!l. d':lß :ü 1: dieser erster.. 
Diskussion ein Anfan g zu oich 
otäl11ig \·:iedr::rl:.ol.::nden Kontakt­
gesirächen ga~acht wird , dia sich 
in Zukunft auch pos i tiv auf die 
Yo::.....:..z~ssgestaltung auswirken vrer­
Jer , 

\!ie y.rir crfu.rrE:;n , v-rurd en im Hause I 
Fe2:'-:.se~aufze i clm·;J.ngen über die 
:~rbei "':;der ev . :\.ir~hc in der Stra.L­
anso;al t l'egel ger:tacht . Es \Vl.:trden 
'3-esprt..che mit Insasden , d i e Arbe it 
des r:.r~.!: ... enfunks SO\'Tie Gruppenak­
tivitäten aufg8Z0ichne"t , die am 
c. . :_::.:.rz ü!y;r :j~~s Fernsehen des 
S:5':= , 1;.-r~-.;er d..:!'ll :=itel uAus der 
ch:clstlichcn Vie l tll , au:5gestrahl t 
·:ler-1 en. 
~ön1 t:.:: ä iese ::::'erl':sd .. a.ufze icl:.nungen 
eine ~rghnzu;J.l~ zu dem vom '~'f.DR ge­
" r.;~ Je:1 F .il:n 11 \'l c:. i.tnachten in Tegel" 
sein , od~..:r sind sie als Gegens-:Eck 
dazu gedacht? 

XEH!l ::o~r:r; .. KTv'" ...:R~-:=1':LER hat das Lr­
beitsarnt II fi.fr- die - Bcar bei tung 
-ro·n f2.Jlcn en -...ln.ssüncr tJtrafgefan­
... ßl,.:::r jc-c~t - ~.;;roi tgcs-c&ll-:.; . 
Dadurch v1ird den1 bisherigen .3:?.ch.-
1:ear~ei te:r- , .:errn Bvck , die I·!0g­
lic .. .~.:-ei "t r;egebm. , sich -.10c:h ir:te~1-
si VLr UEl die o inzelnen Bewerbungen 
- E.'.:..c:_ aus \vcs-;:;~eutschen A;lstul­
,;cr:. - su bom;U_c:., . ,:.uch wi r d er se :i:­
!18 ![Ji. c:1 t~n il1 Zukunft nicht mehr 
zu ,.1" "!'_+schl<lf8r:fi~ .. r 11 Zci t n.uf'su-
chvL müssen . 
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~ KUNST IM " KNAST "~ 
ERGE:SIESSE ::::;EJ.1. VERKAUFSAUSS:.I:ELLUNG 
---- --- -------- ------

Über die besonderen Aspek~e Jieser Heihnachts- Verkaufsaus ­
stel;J:.un6 unC: i.hre 3edeU17"u:~g i~ Rahm ..... n der Bemühungen , in 
der Offentlicr2ceit objek~~v die e~ger.~l~che Arbeit im Voll­
zug darzustellen , is-1; SOi·rohl illi 1 2.ie:ht;tlick' , als auch in 
RundflJ.nlr unj ?resse in bezüglicher Form berichtet v1orden . 

Hier soll , auf dem vorliegenden Zv.hlenmaterial basierend, 
e.u.sse:hließl ich nüchtern resümiert .,,e:rden . 

Gemessen an cler Zusc·b.auerzahl, kann die Auss cellung als erfolgreich be­
zeichnet ViOrc1en; hier mlissen wir una auf die Berichte Außenstehender 
stützen und verlascen . . 

An der Aus5tellung beteil igten sich 31 'Kollegen' d ieser Anstalt mit 
insgesamt 228 Aurcst-3llv.ngso bj ekten , die einen Gesamt·v.rert von 
DM 14 586 , 50 repr2aentierten. 

:Silli5ster Gegens~and w~r eine Bleistiftszeichnung imWerte 
vpp DH 5 .- 1 teuers-ter Gegenstand ein Ölgemälde im itlerte von 
DH 1 150 ~- , . , 
Von de11 aufgefi.thr~en -Ge-genständen sinn 73 , davon 

5L Eal- bzv1 . GraphiY"li.~oe) ten , 
9 KoibJ:1Gehtarbei+en~- · 
./ ~ep!)iche 1 
6 Intarsien und 
1 T~schcecke. (hanägemalt) 

verkau:C t ··10rden . 

Die I•_aterialkosten,das:heiß~ a:.e :·:ittel,fl.e zunächst für e1n1.ge Teil­
nehmer zwu ·Kau.f von Arbei tsi:la~erialien zur Verfügung gestel lt ·wurden, 
beliefen sich·auf 

DN 981 ;-, 
von denen durch clen Verkauf von Ausstellungsstücken 

ca . DH 600 .­
zurückerstrr,ttet worcl en sind . 

:Die Durchführungskosten , hierun·r;er fallen : Doz~nten, Reklame , Bro ­
schüren , ~inladungen usw., betrugen 

· Dl~i 2 086 .. - • 

An die "teilner..I!lenden Xünstle::.· sind nr eh A bzuß einer 15%igen Unkosten­
bet~iligung ~nsgesamt ründ 

Di'·i 2 440 . -
auf die verscl ieden..;;n Kon~;en übe.!'wieseL vTOrden . 

Die . Pinanzierune , Unterstützung Q~d Ausricrtung des Pro jek~es hatder 
UliiTHELP L-.ner lin 

D:i·i 2 oOO • -

gekostet . 
Wahrlich ein stolzer Betracl 

:Bel. aller uosit i ven Resonanz , sei es in :"!er Öffentlichkeit , 
.. sei es in mä·~erieJler Hinsicht für die AussteJler , son ten ei­
nige kritische Anmerkungen qicht vergessen werden . 

\'Tenn darauf hinge\·riesen vmrde , daß 
bei richtie;er .8inschatzü'ng der 
:Marktlage durch die l\.unstsc-h8.ffen­
den \'lei ta.us r.1ehr hät te verkauft 

werden können , kann man damit den 
Vorwurf verbi-nden , daß offensicht­
licr versäumt wurde , die Teilneh­
mer dahin~ehend aufzuklären , nach 



Seite 20 der liehtbl ick Nr . 2/71 

welchen Gesichtspunkten heute 
Kunst preislich-beurteilt und ein­
gestuft vrira . 

Verhältnis zur Teilnehmerzahl 
steht , wird offen bleiben . _ 

Weiter: die Zeit de r Vorbereitung 
war zu kurz; derartige Vorhaben 
müssen l angfri st i g geplant und we­
s entlich friiher i n di e Wege gel ei­
tet v1erden . 
Das Angebot von ~cünstlerischen und 
kunstgewerblichen Gegenständen 
sollte schwerpunktmäß i g weiter ge­
streut sein . Ei ne Bi ldergalerie 
ist nicht Aussage genug! 

Orientierungshilfen über Organisa­
tion und Durchführung bieten Er­
fahrungen , die man bei ähnlichen 
Ausstellungen · in anderen Bundes­
ländern und Strafanstal ten gemacht 
hat . \'larun informiert man sich 
nicnt eingehend? 

Die Frage , ob ein derartiger finan­
zieller Aufwand im äqu ivalenten 

Viel leicht sollte man bei einer 
Wiederholung auch eine zentralere 
Lage der notwendigen Räumlichkei­
ten in die Überlegungen mit einbe ­
ziehen . 

Alles in a llem aber : ein gelungenes Experiment , aus dessen teilweise 
sogar verständlichen Unzulängl ichkeiten man sicher d ie erforderlichen 
Lehren ziehen uird . 

AKT ION WA lSENkiND I I 

,, 

GEFANGENE SArlft'iELTEN FÜR EIN 'TAISENHAUS 

Geben macht seliger denn neh.rnen ! Die ~·iahrheit dieser Sen­
tenz be\·riesen 287 Häftlinge der Strafanstal 't Tegel , ind em 
sie auf einen Teil ihres Einkaufs verzichte ten , genau 932, 15DM 
sammelten und dieses Geld zugunsten der Insasseneines 
städtisci.1en Berliner Waisenhauses aus dem Bezirk Reinicken­
dorf zur Verfügung stellten . Angeregt \·rurde diese Spenden­
aktion von 150 Insassen des Ve~vahrhauses III , aus dem sich 
auch der überwi egend e Teil der Spender rekrutierte . 

jw. 

Welches Opfer das für einen gro- einen Gefangenen schon ein nicht 
ßen Teil der Spender gewesen is t , unerhebliches Vermögen darstellt . 
kann nur der jenige ermessen, der Um über den endgültigen Verwen­
über die "Vermögcnsverhäl tn isse 11 dungszweck zu beraten , fanden sich 
der Gefangenen orientier.t ist . a.m 9 . 2 . 71 der Le iter des Venvahr­
Pro Tag bekomot jeder , der 7 Stun- bereiches III,Herr . Regierungsrat 
den arbeitet - und dazu ist er :f'ranke,::!'rau Ilse Re ichelt (Stadt­
verpflichtet , das ist ein Teil rätinfür Jugend und Sport) , ~Herr 
seiner Strafe - e i ne "Belohnung" Poster , Frau Schulz (Leiterin des 
von anfäncslich 60 Pf'ennigen , die Ki nderheims ''Die Buntspechte" ) , 
sich im Laufe der Zeit bis zur ein Vertreter des 'lichtblicks ' 
Höchstgrenze von 1 , 50 m :I steigern ur..d e i n Gefangener , der besonder en 
kann . ilur über die Hälfte dieses Eifer beim Sammel n gezeigt hatte , 
Be trages kann er be i m monatlichen zusamrnen . In diesem Kreise wurde 
Einkauf frei verfügen . Im Durch- auch erstmals die Anregung der 
schnitt hat also jeder ca . drei eventuellen Übernahme e iner Paten­
Mark gespendet , was ein echtes 
Opfer bedeutete , da , so g.ering die schaftfür die "Buntspechte." erör-
Summe auch anmuten mag , sie für tert . 

Da flir Ernährung und Bekl eidung der He imki nder ohnehin der 
3taat zu sorgen hat , und da eine Reihe der Tegeler Insassen 
aus eigener Erfahrung die Atmosphäre eines Waisenhauses 
kennenlerntcn , war es der ·:fillc der Gefangenen , den Kindern 
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eine Freude zu bereitC)n , d::.e -1on Rä.IEicn ·acs tofi ... ~en ~prer-gt··. -
Als SpencenQbjekt vrorde das ::-:..nderheim lldie .Buntspechte 11 aus­
ge\;ahl .. . ~n C iese:-.: Hei!!.. sü:.i! :6 Kinde_~ u:-- tt;rgebracht, die 
Voll v1aisen, ~um übervriege·:u:l-er: ~eil aber Soz.iq.lwai sen sirid , ­
dashei.."t ~ .~inö-ar, die -vcnirü'enr.'l·..,~!'n ve.::-ac . .tläss i gt v01rden . 

Vierzehn Jer 8 - 14jährigen Jung~n und I~lä0chen , welche a·ie 
Gr.'·1·-e _,,..,.~ "fi·j_~o.,-.en b"'l 1 -r .,.:.; S'"' .. er. s"'" Ro1 1sc uhe 1Uffi - V....;._J _tl ft..( -- .,."1,_ V~- .i. - .1.. C ~ , ........ 'i".. .1. -! .LV-- -..- -L - ' 

einen Hollschuh- Club gr ünden zu können ; die übrigen , alle 
jür:ge::- als 3 .:-c.hr3 , mö::hteY:. c;;erne 1'.oller La'...e-r. . 
\fir freuen uns , den Kindern a iese \ii..nscl1e e::·r ~illen zu köm:en ; 
der von u:-:.s 2esarJn..el te Eet!'s . .; vru!'de vor.. Frau Ursula Feinrich, 
Kand ic.tu tin fur das A bgeord11eter..h;;1.Us , s.uf 1 000 :Jl\~ aufgerundet. 

:Javm: at'..sc·e~:e' d , daß diese r..'{~ :.oL ~ 1. .., inem 2 _1a "terer;. Zeit­
pu-;:-ü~t ~tried erholt we;rd en soll 'tt:, .eichten "\vir an unsere Leser 
i~"l .er~·ar...~ i:~...r Stra..:faES'tal t :e el die Frage , 'Jie sie der 
Üb(;rnahme einer Pa tenschaf"t :::'ii:c '"' ieses Heim r.;egenüberstehen . 
Gerade d icsc :'rage betre ffe-::.d, oi tt &n vrir um rnö[.,lichst viele 
He inuil&;s~· ußerungen . 

QUO VADlS 

hb . 

Es war n icht das erste und ·wird si ch~:Jr auch nie!- t das l etzte Nal gewe­
sen s-ein, daß '.ukJ·e' L . für Scrüae,.zeilen in mel:.c oder weni g ... r qual ifi­
ziertem Tenor in der Berliner BouleY~rdpressc sorgte . 

In\'rie'wei t a ie zur A!!zeic;e gekomr. e"!::An Stra::'~Gstandsmerkmale 
SO\vohl se i tcns Cl er Beamten - sie reichen von ä0r Beleidigung 
bis zum Vo!"ro.rf des vercuct.te:'l .:oraes - a l s auch einiger 
Insast-en - nicr in erster :i:Ji'ü-.... '.legen des V·~rdachts der Ge­
f"ngcne~iß~~andlung - i hr t. r c:-_-:liche un.:: ricl!terliche Vlür­
dieun~ findon werden , blei~T abzu,~rten . 
Die durchgcf"Li.hrte ' Ubcrwältigung' unt3 die Reaktionen beider 
Sei t~!l -;,- irk-.: .... n auf dl;:: =-···an ,slb.ufig beteilig--c~n :Beooachter 
r echt schoc~cicrend, weck1:cn Assoziationen . Hier irrte man 
üb!'ig.JnG Pv.ch ln der :9cr .:.2,_ -:r>ri:-'-· t-:ur.g : .-ic•lt .,.we i, sondern 
zwölf 3carnte brachen den 1.~·üh:rstanr1 des durch Handschellen 
ge:fe:soel t ar!l :Boden licgendeTl ,. ent-.i?..f:neten :::. . Das etwa ei­
nc1! i'~e ter lo.nc;~.;, schwere \ ie:ckan tholz hatte ·..;ine Kan11ePlänge 
von kn~pp ~ Zentillietern . 

Allerdings ~C':TC•nncn in ::1 icsem Zu::;;~jj]"' .. 'Tl.CH.hE ng ganz anclere Fragen iJ.1.rc Be­
deutung : 

Vlo bleibt di o Alter native zv. A.g~rcss ion auf d13r einen und 
Gogc.nagg.:..~~ ss io:-1 au::' 1 e:!:' 'lt:Ö.(;;rcn Sc i ·;c? 
Sind alle !!0~lichkei 'tt..n c::iner :Ginflußna~rr.w seitens der h i er 
tä tit;en .So:: iE·.lwissenscLaf :lGr und Geis tl iche~l erschöpft wor­
den? 
·:lic kanr_ !llc.n v .... rmeidt.n, daf~ ein I}ÜJ.zclncr über Stunden hinaus 
de·.l ge:s&.mte"J Vcll zugsappara t (:. ir:.es ~~·:) lJ.SC s la:: .. lc:g"t und er zur 
Bolas tunt; nie~ t nur der Beamtt;;n~ sondern auch der Ins assen wird? 

Zählt er· zu t.::e· 1, :J tis 2. , 0 7~ der _I er sehe~ in unserer Gesellschafts­
ordnung 1 die nic .. ~t sozialisierungsf3.:.1j ~; nnc! bei denen Rehabilitations­
v-ersu.chc YOi1 vorn:i:.o.reir zurc Sc~ ci I:Gl'Tl Y :::t~rteil t sil.d, müssen Yollzugs­
gegcbcn,_ei t.:m gcsc11af.fen •Jerdcn,c1ie außerhalb de1.· sonst üblichen voll­
zu.gsg0s i;al<:..,r!d'"'l"!. :.~ ßna:1II!en li~;;~~en, r:::J. ß Ben R0gel- bz,:· . reinen Ver-.. lahr­
vollzug c i nric Lten . 

D~c ~etz~ ze~roff~~e LösuLe. , ::ch( r ci~szcllen b~re~tzustellen , dürfte 
vrahrschcinlicll -r:ic}- t dc.r 1(1c i shoi t lv t~;tcr Schluß sein. 
Die: h::.~ .,;t:;r .-':~1s :..ic.;..enc1en Vorbä.T1ge Könt~cn sieh ourcl at.-. .:: jederzoi t wie­
derholen; und \f:'I.S ;ieschieht dann?? 
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Die Be"triebsr eportage : POLSTEREI UND SATTLEHEl ---------------------

Dein Arb eitspldtz 7 
Die Polster..:. und Sattlerwcrkstat->;, G;;.gcnsta:.,d unserer Repor­
"tase , lie&~ ~J einer d&r äl"tes~en 3eulichkciten Tegels , sie 
ist wesentlich größer und geräumiger, als der erste Augen­
schein vermuten läßt . Die Werl-<:rc...ume wer den ta.o-süber durch 
.N"eonröhren cr11.ell t , denn jurcu d .:..e Llc incP. Jenster , ä ie nur 
c tnc ~lc inc Entlüftungsklappe auf·.:etson , dringt nur v1enig 
Licht und Lt~ft . 

Der 3o~ricb, der gegenwärti~ ~5 Ga~n~~e~J b~schäf"tigt , wird 
~ron ::·:;ei · :erl:t!t:: istcrn gclei -:0t . :Js.s ~ct.:.,ic oskli.ma ist gut , 
das Verh.äl tnis zwischen \·ie.rkrncister. ~nd Gefangenen ein aus ­
goze ichnc tc s . '.Jir erfuhr:.·n, J;;.C .: inige schon zum wiederhol­
te!'! Kalc. - nacr.. eir1em !:le!:r odGr \·TeT!lgcr 1<'llrZGn Au::enthal t 
in der :rc:~cit - in die Pols"terci ~ur~ck~~hr"ten . Diese 
11 Zug1~ra:ft•' s 1)ric:1ü ja wohl au.)h für d ie eb~c,n gewonnenen Er­
fahrungen l lnsichtlich des Betriobsklimtls . 

Hergestcl:t ~~rCon in diesem Be­
trieb ?olste~öbel \'lie Sess~l , 
Couches, Schaul:clstühl~ und Ec}:­
gar·ni turcn 5 je nach \'lunsch und 
Gcscr2nae::k d:.s ?~u!laen . Neben der 
~a~anfcr"tigan.; ·,·,erden auch Repr-'ra­
turen ausgcführt • .Die Qualität der 
Erzeugn_isso ist so gut , daß sie 
eine!!l. Vcrgleic.r, mit Produ...l{:ten der 
freien ·.!irtschaft ohne WPi teres 
standhalten kanu . 1Iauptauftragge­
bcr sind Behörden und Beamte des 
Justizdicnstes . Gemessen an r~r 
Auftragslaee, könnte der Be'trieo 
sogar vergrö.)ert 'derd en , denn der 
Werkrne.ister sioht sich z . Zt . au­
ßerstande , Heuauf";räge entgege-:!­
zuneh..men • 

De r ~eis"ter ist bemüht , ~edem , 
der a~rcn in"teressiert ist, ein 
grünclliches i>'achv:issen und - kön ­
nen zu "rermi tteln . Einigen hat 
d .i.t.:s s choi.l se:r.:.r geholfen, denn 
sie: sir.d nac::. ihrer Entlassung 
Lid. nur unter- sonder n auch gut 
-rora':'.gokomruen . 
.Jen - ~ sc:-_::..nmToark noch zu :noder­
":.isi..:re:l und- neue, vers"tcllbare 
Arbei~soöcke anzuschaffen , um den 
Betrieb noch me:tr den Verhältnis­
sen E.;r freien \•Ti~tschaft anzu­
~leic:en, sind nur einige der 
Haup~b~stre oun{;;en des 't!erkmei­
stcrs, Jie aber oft an der Knapp­
heit der zur Verfügung stehenden 
Geldmi~ ~el scheitern. 

.Die Wünsche der Gefangencln si ncl besc.Leid cm, aber verständ­
lich; sie sollten sicl• scho11. r..i t ~el;;n;i ,- geringen JVIi tteln 
realisieren lasser:. . :~clJCl~ ei-r:~.!' "besserer. ut-.r:l ausreichenden 
Ent- un.:J ·Jclü.ftungsar:lagl: - in :1e:n .:>o!l..:~.:;rnonaten herrschen 
dor Baclmfcntempcra.~;.;uren - .sowie größeret1 Fenstern - die 
jetzigen Luken erinnern an 3ullat;.6cn - \vünschen sie;h die 
dort '.Jc ... c.L.k.iftigten Insassen eine~: ,,::__inon Aufentl .. al tsraum , 
der '.:'.;_CL !".Ü t e i ne:J. .3cnra:2k ve.::c'seh t..: l sc i'1 sollte, uw ihre 
Sachün s::-.uber und ordentlich unte;r'Gr~11[,Gl: zu können . Wurde 
r-.un noch die Toilette renoviertun mit cin~r vernünftigen 
Yiaschanlae;c- ausges-:attct ,.·erch.:n, l.crjn •• t €: (1 ie Zufriedenheit 
der dort Beschäftigter. ka t<.m ·.1och c..il1e St8igerung erfahren . 

2:1as 'vlc>ron diE: Eindrücke, äie wir von der Polsterei ge­
wannen ~ bliebe nur noch beizuf"'-i6C'l, daß si~.- jedem, der an 
gcJief;cner hand-vierklic .... _r Arb0i;; In "resse h~.t, als zulcünf­
tigc '!l:.rkung3stä tte zu ~:::m:pfehleD is,.. . 

hb. jhg . 
+ . ..1. ,.. . 
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"wa rer 
EIN PFARHE~ ÜBT FI~mRIIIK 

\ViP. unterschieälich ein Fernsehfil:J , gemei:1"t is-c: 11 \lle i hnach ­
ten in TeGel i• , beur teilt werden kan~, 2eigt der Beitrag von 
Herrn ?farl."er Fr änkle . 
Als Vertreter der Kirche bemüht er sich, zu den unserer Mei­
nung naqh "Ccil·weise berecnti5"ten AI!grifi'en auf d i e k irchli­
che .Ar~ei t i:::. Vollzug , aus seiner Sicht u.nc1 trotz allf.lm u m 
Objek"Civität i~ de r Aussage . 
An gl eicher S"Celle haben wir der Autorin dieses Fi lmes Ge ­
legenheit gegeben , sich der- kritisc11en Ar~erkungen zu stel-
len . i,iir hiel ten dies für fair ! · 

Herr Pfarrer rrankle sc~eib~: 

~~~flili~Qg~~~- !~-~~Q~~~-=-Q~~~~~~~-~~-~!~~~-~~~E~~gf!l~ 
Weih~achten 1969 in regel gedreht, lief am 4 . Advent 1970 im 1. Pro­
gram.l!l ein Filiit der Redaktion für kirchl i che S~ndung8n des WDR . Be i 
einer :Jauer von 28 I'I inu ten waren knapp 8 f.!inuter:. der Schilderung kirch­
lichen Tuns in der Weihnachtszeit ge'.'l'idm<"'t (sofern 1nan das Schmü cken 
de s \ie ihnach"ts bauces nicht als kirct~liche Hand lung begr~ ift ! ) . 

6 Pfarrer in Te~el, hört man . Sie Jahre sitzt , siehtniemals den Be-
verstehen aber weder die Sor gen su~h fes Pfarrers . Er denkt also : 
der Gefangen~n no~h sprPchen s ie 11 Soll der da unten s e i ne Sachen 
d e!'en Sprache . Jahrein , jahraun n~e.chen,ic-k ma.c"?l ' meine Sachen uff 
halten sie dieselben Pre d igten : Zelle ! " 
"Neues fällt ihnen ja nicht ein . 11 D.:.e P f a!'rer haben ja ke ine Zeit ! 
Dazu verfehlen sie auch noch den Auch wenn man zwei Bri ef e schreibt , 
Knastjargon, den etvia Pater Lep- wird man nicht. angehört , nicht 
pich sprechen soll . AU;ch wer 5 nach. 4 \'!o~l-len und ü berhaupt nicht ! 

An 'Je ihnachten aber sniel t der Pfc:>rrer ~'!eil:nachtsmann . Er 
·beschert die , an die ke i ner denk-e . Leider wird er be i seiner 
kern-ige1: li.ede von denen gestört , denen: kirchlicher Trost in 
Form milder Ge.ben nicht zuteil \"lird . .. us •'Pfar rer11 macht der 
Sprecher dennoch 11 0berpfarrer11 , 1.-.rällreud <:er 11 Kne.stologe 11 bei 
del' bei·rährten Vokabel •'Himmelsko~ike:::-•; 1:lei' -c . 
Einernauf weihnachtliche Betreuung abonnierten 11 11 Ktinstlerin" 
gön;.·;:; r.~e~n Yiel Ferr:.sehze:.-:~ .. lä3t cie ,rage der Verant\vOr­
tung für diese Ver anstal tung ~::~or offeu . Von ( möglichenre ise 
unsentimen vc;.len) Feiern in de:J hal be~1 Dutzend kirchlicher 
Gruppen Ll.'~t ri:.an nichts ~ dageGen ka,nn m'!l.n teilnel1men an der 
Be s c~·.e !'ung bc i OSRM'l. 

JYlan erfähr t , daß einige der älteren Pfarr~r resigniert haben , und der 
11 refnrr.:freu1 ize :Iach··mcl"~s" ist auc!l sehen bei der :Frage angelangt , wi e 
"lange das n0ch durchzuhal ten11 sei. 
Auch Gefangene kommen zu V/ort . Der Pfarrer ist nicht zugegen , si c kön ­
nen frei ihre Ncinung über c ie Kirche 3age'1 . I-Ian ve.!'zichtet allerdings 
auf d i e Stiilllllen clerer , die sicl]. zur d:tiver~ GeiPeir1de zählen . Alte Ge­
rüchte v.rerd e:c aufge,llärr!!"t: cer 1 i'a.:...·.:...'PT nuß beirr. Gr!aä engesuch gehört 
werden , man tut ~ut oaran , sich' s mit ihm nicY.t zv. -;rerderben . - vler 
solches sieht unci -;'l.Ö.!'t, ist erscn."i t::ert und sollte es 1tror...l auch se i n . 

Dem als Anstaltspfarrer Betroffenen seien donncch üini ge Anmerkungen 
gestattet ! 

2 vlo chen Arbeit am F i lm in Tegel , 
aber kein ausfüh-rl:.ches Gespräch 

mit Pfarrern oder Gefangenen , di e 
k.:.rcl>..lich c:ktiy sin<L Echte Zah-
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Zahlen, doch mit Absicht eingestreut: 

"Von 360 Gefangenen des Hauses III 
gehen 38 zum Gottesdienst ! 11 !hellt­
Evangel ische abf;ezogen , sind das 
i mmerllin 15 ?ro zent! I!n Gotl:es ­
d ienst vorher waren es über 40 
Pr0 zent . Das br auchte allerdings 
und sollte \vo~ auch nicht gesagt 
werden , zu eine~ objektiven Bild 
gehörte es aber wohl dazu! 

Weiter: mußte man den gesamten 
Gottesdienst durch die Aufnal~en 
so stören , daß d ie Ordnung gefähr­
det war , um dann ganze 19 SekuP-­
den einleitende 1 . akustisch k&~m 
verstehbare Sätze zu bringen? 

Dazu dann,mi t der St i mme des Pf ar­
rers im Hintergrund und der Ein­
leitung: 11 ••• das , was der Pfarrer 
hier predigt . • • II ,die fJleinungSäU­
ß8r~ng eines-Gefangenen ; der weder 
den vorgestellten Pfarrer me i nt 
noch ·aer evangelischen Kirche an­
gehört . Zufall ? 
Hoc!:: etvras : man ,.,(\lßte , bevor der 
Film fertiggestellt war , daß die 
Behauptung mit den Gnadengesu­
chen nicht stimmt , man wußte , 
daß nie ernsthaft d~e Rede davon 
w~r, den 11 Zusammenschluß11 abzu­
~Jrzen , uo mehr Leute in die Kir­
cl:e zu bekommen . I"lan li eß beide 
Behauptungen dennoch stehen . 

Ein ll·v1ahrhaftiger11 Film? Zweimal vrurde es gesagt . Es klang 
fast wie eine Entschulc1igur.g . Trotzdem: der Film traf 11 die 
\·feihnachtsstimmung11 in Tegel , das Gewissen des Zuschauers, 
die Beteiligten und Be troffenen (vTie dieser Artikel zeigt ! ) . 
Dramatische Höhepunkte , etwa am Anfang oder am Schluß , hät­
ten einem Spielfilm E'Pre geLlacht . r::an hätte Gich mehr Ob­
jelrti vi tä t ( trotz aller Kritik) ge~ ... rünscht . 
Eines aber konnte man lernen : 11 Tegel ist doch kein Kloster ! 11 

\'1 o hl \\Tahr ! 
Fränkle 

* * * * * 
Hier die Gegendarste::!..lung von Frau N. Schlecht : 

Vorweg : es tut mir aufrichtig leid , daß \vir mit 11 Wcihnach ten in Tegel 11 

Pfarrer Fränkle erzürnt haben . Ich schätze ihn sehr und zähle ihn kei­
neswegs zu den " Gestrigen''. Es war ein - keineswegs beabsichtigter -
Fehler der Technik, daß seine Pre<Jigt kaum zu verste>hen war und deshaJb 
nur a l s so kurzer Ausschnitt gezeigt vrurde . 
Ansonsten hat er schon recht: es •,var ein subjektiver Film. 1tlas nicht 
meint , ein unV!ahrer . Keiner 3evölkcrungsgruppe dürfte im Fer nsehen 
soviel Zeit zur positiven Selbstdarstellung e ~ngeräumt werden, wie 
Vertretern der Kirche . In den Aufsiciltsgremien sitzen Sprecher der 
Kirchen - aber keine Vertreter der Unterprivilegierten . 
Ich f~p.d e , da schadet es nicht , wenn auch Gefangene e inmal ein paar 
Sätze unvridersprochen sagen dürfen . 

Zu den Vor\'IÜ.rf'en der be\·JUßten Täuse: .• ung: 

Das ·wir nicht den 11 volleren" Got- su.chen hieß im Film wörtlich : "Ich 
tosdienst geze i gt haben,entsprach bin ungefähr fünfeinhalb Jahre in 
der Bi ttc des Pfarrcrs : die Gefan- Tegcl . Gehe nicht in die Ki rche . 
genenaus Haus II seien erfahrungs- Es war auch noch kein Pfarrer \·Te-

gemäß zu unru~ig . der auf der Arbeitsstelle noch 
auf der Zelle oder hat mich über-

Ich glaube heu'tc noch , daß der haupt angesprochen . Angenommen , 
Pfarrer es ernst meinte ~ als er ich stelle jetzt ein Gnadengesuch . 
sagte , er werde da=:ür sorg0n' daß Ir- diesem Gnaden bogen ist auch ei-
im nächstGu Jahr der Zusa~en- ne Snaltc für den Pfarrer v.orge-
schluß cirst nach dem Gottesdienst sehe~ . Ja , wie will er mich beur-
beginne . \lobci .nicht von einer teilen , was will er schreiben? 
Vorverlcgunß des Gottesdienstes \·feshalb Lat der Pfarrer überhaupt 
die Rede war · bei Gnadengesuchen ein IVIi tsprache-
Die "Behauptung·' zu den Gnade1'lge- :cecht? 11 
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I~h meine, e s i Dt durchaus korrekt , d iese :1einung von Gefangenen -
selbs t i18 !l:t s i e au:.' einem Ge r üch't be.ruhen s o l:::_ ~e - da!'zu ste-J:--len . Laut 
Auskunf t der Senatsver v1al t u ng ist i!!! Gnadenbogen Pl atz f ü r d ie Stel ­
l ungnahme eines J)farrers vorgesehen und er wi rd zuwe ilen a u ch ausge­
f üll "t . :,'lar um sehre i bt ein P f ar rer so etwas , wenn er n ich t Ei nfl uß neh­
men will? 1:'las i st f alsch an dem Vorwurf , dur ch roH twirkung an Gna den­
gesuchen f ör der e e r Heuchelei? 

Es is t richti ; , daß ein Katholik (der auch evangelische Got­
tes d ien3te besuchte) d i e Predigten im a l lge:ne i nen ( und nicht 
v on I hnen persönli ch) kritisierte . Die hUfnahme vrurd e in 
e i n en großen Kr e is gemacht - keiner hat \'Ti dersprochen . 
11i t drei ... :...arrer n haben wi r uns wä:b...rend d er Drehar bei ~en 
übrigens auch u n ter halten , 

Wenn \vi r be i den viel en Stunden 
Tonaufnahmen , d i e wi r mit Gefan­
g enen i n Hau e I I , I I I und IV ge­
ma cht h aben, ke inem begegnet s i nd , 
dersich als k i rchl i eh Aktive r be­
zei chnet hätte - be absichtigt war 
e s nicl:t . 

chen . (i.·fas im Film j a auch nicht 
dor Fall wa r , ) Viele ze i gten si ch 
für Pfarrer - Sprech stunden dankbar 
und f ü r mu s i kalische Ve r anstal ­
tungen der Kir che . 
\lenn Pfa r r e r Fr änkle me i nt , der 
letzte Satz im Film habe fast \·Ii e 
~ine En t s chuldigung geklungen , so 

Nun wäre es aber ungerecht zu be - war da s ein beabsicht ig'ter Effekt : 
haupten , Gefa n t;ene h ätten nur I:1 der Sendeze i t konnten wir nur 
schlecht über d i e Xirche g espro- Ausschnitte zeigen . 

Überd ies wei ß ich , da ß es wi chti ger e Themen gibt , a ls "Weihnachten i n 
Tegel11 • So f ehl t dringend e i ne Sendere i h e , d i e En t las sene un d ih~e 
Angeh örigen i nform i e r t . Eine ausführlich e, wissenschaftli ch fund i er t e 
Dokumentation zuu Thema. "Le benslängl ich" . Eine kri t i s che Auseinander ­
s e t zung mit Uohl fahr tsverbänden . Um nur e inige zu nennen . 
Aber leid er erfüll en d i e Sender ihr 11 Sol l an So z i a l em" weitgehend 
ohne Konzept , Söz i a l feuilletons üher sch·'lemrrren die Kanäle und für grtind ­
liche Dokumentation bl e ::.bt wenig Raum . 
Wir s ollten es trotzdem nicht aufgeben . 

Mon i ka Schl echt 

+++++++++++++++++++++++++++++++++++ ...... +,+++++ ...... +++++++++++++++++++++++++ 
+ + + -J- + + + + + + + -J- + + + + + +'-.T+ + +' -\- + + + + + + + + + + + + 

Als b erichtigend e ErgänzunE..~ zu der in d i eser Ausgabe (Sei te 17 ) 
ge b r a chten Ir.for :nation teilt die Pädagog::.sche Abte i lung zum 
Thema VORB..jR.Cii'UNGSLEJ-t:RG_~l;C S FDR SOHUL.ABSCliLUSS mit : -

I) l;ach Ostern , also u~ den 13 . Ap=il herum ~ steht i m Hau se I eine 
n euerrichtete , vö l l i g ge::chlossene Abte i l ung zur Verfügung , d ie 
dur~h i hre Anl age und Ausgestaltung für einen l ockeren Vollzug 
gee i gn.et ie ~ . Die Wohnzellen sind zwar etwa& k l e iner a ls i n den 
and eren H~usern , dafür wird aber den I n sassen durch Offenhal ten 
de :r· rüren der· s t ändige Zugang zu 2 Gemeins chaftsräumen er möglicht . 

I I ) D_i e Abte i l unghat27 Pl ätze unc. soll etwa je zur Hälfte mit künf­
t igen Abenusc'1ul teilnehmernfür de-,1 haupt- bzv: , Realschul abschluß 
bel e g t \'erden . 

III) UL: den SIJä ter~n Schul teilnehme!'r. die Stof _·bewäl -:;igung zu erleich­
t e rn und um mö.~lichst gute Atschlüsse zu erzielen, \·Iird dr-ei- . bis 
v iernal uüche~1tl ich Unterric:'1t in den rlauptfi:i.chern Deutsch , Dne;­
l isch , ?Ia·:l"J.er:..atik ert e ilt . Die Unterri chtstUeher \'/erden zur Ver­
gung gestellt . 

IV ) Di e or dentlichen Abschlußlehrgänge beginl"en Anfang J anua r 1972 
und enden ü1 Dezember 1972 mit den Abschlußprüfungen . 
Die Verleß-ungen i n die ScLulstation im Hause IV \'~\irden demnach 
Er.de 197 1 s:.;at·Gfinden müsseu. 
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:::>ER LESER FRAGT . I I 
----~-5 , ~-An st c!\-r sIe itu n g a nfvv ort e+-=:=lJ 

1·· '1-i ~~ . --. ' naus r-, -"' .,.."'_.,.. , ___ , --~ · 

Sei t ei~igen Wochen hält . s i ch hartn~ckig das Gerücht , daß in 
der hiesigen S-crafansL:al-c ao liärz 1971 eigene Radios und :J·~.­

·ren gestat-cet ~,:erde!l scllen . 
Gi bt es derar~ige Pläne oäer Anordnu!lgen? 

!~~~2E! = Die Zulassung eigener Radioger äte und uhren wird z . Z~ . r-2c~t 
e rvm g_e :1 • 

An :;v1or-u-: 

Antwort : 

Antwort : 

Ist es zu.treffenc, ~a.S a.,.., ; , Janv.ar 19~ 1 d:.e Arbeitsbeloh­
nune; dahingehend P.rhöht Nur d e , daß der T·age~sa -cz DM 2 . - unt1 
die Höchs1:p:cänie :Ji( 30 .- be-... ragen kanr-? 

Die :-röci1.stbeträge der Arbeitsbelohnung (I , 50Dl\'1 täglich) so­
wie d i e Leistungsbelohnung (25 , - - DT·1 mona-cli ch) haben sich ab 
1 . 1 . 1971 nicht geandert. 

Uc..ch neineD In:formationen wird i m r-raus II die Briefzensur 
und die entsprechende Registrierunß , :.:e:n soderne!l Strafvoll-
zt-.::; n..ngepaßt : ~1 bür"1rra t .:..sch vorgenom.m~n . · 
So werden nul.' noch unfrankier-ce Sendun ;Sen zur Por-:o berech­
nun.s :::u:::· Je:1 Briefka:!:.'tPn der Insassen eingetragen . 
'tlei:terc Informationen besagen , daß der A c1Je ilungsle i ter des 
Hauses III de:!:.'art:.ge Brleichterun.gen, besondBrs für die im 
Briefamt beschäftigten Bearr-ten , nicht zuläJ.:>I:; . 
V!en1: diese Inforoa -cioner.. zutreffen, bitte i eh , mir zu erklä­
ren ,· aus ,,rel chem Grunde innerhalb der Anst;al 't derart ige Jn­
terec~iede gemach~ werden? 

Die Form der ~ric::lwutro .... le im Verwe.hrhaus III findet auf 
meine An-vreisur..g s-c;a 'tt . Dv.:r_'ch C je .Bir. tl~agu!lg der Briefe in 
die 3~ie1kartei s:.~~ J~c Gefa~senen im übrigen nicht be­
schwert . 

Insassen des Aauses III fr~: 

Im Zuge de.:r vnstruk-c"Urierun..; 'Jer ein ... elner. i.rerwahrbere::.clle 
ist i!:1 Haus I'II stPts von der Aufteilun.z in sog . Ringe ge­
spro c:_en \'.-o rd en . 
l~ach durc~:aus glaubhaf'lie!'l Au.ssaf,;e:. der o:>Chlosserei wer den 
dort die gleichen Gi'tter angefer-<cit:r~;, ä"!.e das Hc:us I:: nac!: 
Gesicb. t;s·ounkten v0r.. 3icl:.erheit und Ordnung und für die Zen­
trale ~u:-t überschat,bar gc~.::i-c .... l ten . 
·.:elc~_es :·:or.zeo~- 1 ·1~:'1-:1 ü-~erhB.u.pt --orl:.a.n:Je1l , VIird für das Haus 
III schließlich zur Am·Tend.ur..g kommen: Verwahl"''rollzug , sprich 
3 ic ·l6r1 lei t ·,;:r~:3 Ord1:une) oder o.ffeJ::ti ve Vollzugsgastal tung 
durch Bel'_and lun~? · 

Sobald de::r!! Vorwahr.c.aus III die erforde.:!:.'li.:-1~-e .At:za!:.l von 
G-r.J.ppenlei ~err~ zv.g~',·':.eser ... vterden kanr..~ ·wird auch 99rt auf 
Vorschlag des Ab-ce ilungslei -cers rni t j e:u Gruppenvol;-Lzug be­
gom~e:_ ·.-1erceP ß 

Mit d.er .: .. nbringung der Gi t:tertüren v;ira oerm:ächst im Ver­
v!o.hr21cns bec; Jr.l1e-.:1; d ::.es')s t2.. t nic-'.:ts .;ü t d-"'r Rint;einteilung 
zu tu~1 , '1ie iE. üb:t:igt=m <.::.b 1 . 3 . 7~ zun8chs-c für de:n Aufsich.t:s­
diens-c ein geführt ·, -::.rd . 
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Antwort: 

Antwort : 

Antvmrt: 

der liehtblick 

Insassen des Hauses III frqge~ : 

Ist es zulässig , daß in der anstal tseigenen Drucke r ei f ür 
eine Senatsvenraltung (Justiz) broschüren zum Selbstkosten­
tarif gedruckt werden , die über einen längeren Zeitraum h in­
aus d i e dort beschäft i gten Insassen dank zusätzlicher Vergü­
tungen veranlassen , täglich und im Durchschnitt 12 Stunden 
zu a rbeiten? 

Ja . Es handelt si.:;h u:n einen Druckauftrag der Senatsverwal­
tunG für Justiz, der , wäL er ter!!:ingebunden war , nur du·rch 
tägliche Überstunden eines ~eils der in der Druckerei be­
schäftigten Insassen erledigt 1trerden konnte . Da sich die 
Mehrarbeit nur über einen begrenzten Zeitraum erstreckte und 
~uch die Insassen bei entsprechend höherer Vergütung damit 
einverstanden waren , bestanden keine Bedenken gegen die Aus­
führung des Auftr ags . 

N. H. , I·Iaus III , fragt: 
Im. Oktober 1970 bat ich per Vormel der um eine .Rücksprache 
mit dem ev . Pfarrer dieses Hauses . 
A~1fanr; Dezember 1970, genauer gesagt am 7 . 12 . 70 . , geschah 
dies zu~. zweiten Nal . 
Bis zun jetz igen Zeitpunkt hat es Pfarrer ~olbrandt offen- . · 
sichtlich nicht für nötig befu~den , mich auch nur anzuhören . 
Da ich kein Einzel fall bin , ·frage ich die Anstaltsleitung , 
ob nur einer kle inen Gruppe der Insassen des Hauses III die 
Gunst .sewährt wird, mit dem Ge istlichen ihrer Konfession 
KontoJet pflegen zu dürfen? 
Aus Berichten von Insassen des Hauses I weiß ich , daß es 
auch o.nders geht ! 
Der evanGelische Pfarrer des Ver\~ahrhauses III befand sich 
i m Oktober 1970 in Urlaub . Den Vormelaer hat daher in seiner 
Vertretung der kirchliche Fürsorger· bearbei te-c , der auch mit 
dem :!'rages'teller Rü8ksprach~ genmnmen hat . 
Der Vormelder vom 7 . 12. 1970 , der mögl icherv.re ise ver lorenge­
gangen ist, hat den Pfarrer nicht e rrei9ht . Falls der Frage­
steller wirklich \vert auf ein Gespräch mit dem Pfar rer ge­
legt haben sollte , dürfte er leicht eine andere geeignete 
Gelegenheit zur Vereinbarung eines Rückspracheter mins gefun­
den haben . 
Wie ::r:ir der für das Ver-Hahrl:aus :ri zuständige ev . Pfarrer 
versicuerte, is~ ar aelbstverst~ndlich bereit , jederzeit 
jedeu nach Maßgabe seiner Lrbei'tskraft und Zeit zu helfen . 

A. ~ ·.L.l!...aus II fragt : 
Vlie mir berichtet 'v•rurde , erteilt man den Insassen auf aer 
Sozialtherapeutischen Abteilung im Haus IV im Rahmen des 
Beht:~ndlune;sprozesses die Genehmigung , bei den Besuchen ihre 
Aneehöritßn unter vier oder ~ehr Augen sprechen zu dürfen . 
'1ie entscheidet die .Anstal tslei tu~g oder der nachgeordnete 
Dienst in den ~äl~e~ , in denen die hier auf den gesamten 
Anstaltsbereich ve:r-te::.l't einsitzend en 5omosexuellen von ih­
ren Freunden besuch-e \·te::-clen? 
Es ist nicht zutreffend , daß in der Sozialtherapeutischen 
Abteilung unüberv·achte Sprechstund en abgehalten werden . In-_ . 
sofern erJ.brigt sich die Bt::antv10rtung aer sich hieran an­
schließenden Frage ; 
J . i.'l . " Haus III , fragt: 
Die in der Ausgabe Hr . 1/71, Seite 28, gestellte Frage bezog 
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Antwort : 

Antwort : 

An"b.vort : 

Antwor~,; : 

sich in e r ster ~inie auf die Ge~ährung vo~ 3prechstunden 
unter 4 Augen gemäß :I:- . ~43 , Abs . 2 der DVollzO und nicht 
auf dio in abs~hbarer Zeit i m Zuge ~er Strafvoll zugsref or m 
zu e1.:nrtende Einsc:r..ränkui.':.g in der Uberwachung des Besuc~s­
verkenrs . :Deshal;) hier erneut a ie .d.nfrage: \var u.r:l Hird den 
Tr.sassen r-i~:c ~,; :~.:~ .... näsä -:z::. ic:t u-::.d nach even -=uell not\'iend iger 
:i?r'iifunf; in 7erstiir~1. e:n :.Ca3e GeletSe!'l:~ei t gegeben , mit ü1re~ 
Angeh~rigen u~c~r vie r AugeL z~ sprechen? 

~prechstunden 1.mter vier Augen , d . h . unter '.iegf all . j eglicher 
Uberl·l~tchung , k~nncn ::..11.s Gründen der Sicherheit und Ordnung 
in det Regel nicht z~gelassen werden . 
rr L ~~~Q ~ ~ - f~~ .~, 
.C. • • .r:. • ; _ ... a.u~ --- t C:. .. ~2 ~ 

·,larum v1erden die 3eäiensteten des Hc>.uses ::I der StrafanstaJt 
· Tegel nich"!; ang;31.·1iesen, c ie bei zivil isier-cen r1 i tteleuro­
päern übliche Anred c : •iHerr • .•• 11 zu benu tzcn? 
Sind d ic Ilcd ianste:te~ d i eses H.EJ.uses a enn ve rdienter e r1.en­
schcn als Bürgr;rmeister , Präsidenten , Richte r, Staatsanwäl­
-:;e us;,r . , die "!.:.ämlich ·a.usna.!ounslos Gcfange:ne, die r..icht ihre 
bürgerlichen E~r3nrac~te verl~ren haben , v~hlerzogen mit 
11 Herr'' "'nsu:::-e~hen? 

Nach Nr . 61 Abs . 1 der Di enst- und Vollz~gsordnung wer den 
die Grdangenen mi t nsie 11 angesprochen . Die Anrede mit "Her r" 
ist nicht vorg&schrieben . Dostal b können d ~ e Bediensteten 
auc:_ hierzu ni~ht a:.1ge· .. iiesE:n ucrdcn . Im :ibrigen werden die 
Ge::c:mgcnen au:!h -von de-~ 3edienste-;;en dP.s VG r i...-ahr hauses III -
v:i e d~.-n l~brigc 1 Ver\·3.l:rb&reich0n - schon übeTiviegGnd mit 
nnerr" angerecet . 

H . u, , Haus J_L__f_rae .. ~~: 
Es ist schon -:....norkl2.rlich , daß man zur Be: erd igung 7 Tage Ur­
laub, zur Eaira~ ab ~= r-ur 5 ~age Urlaub bckomt~en kann . ~a 
ich ü-:-1 Jr-muar l --ir&-re~e: befr::.e:-ce icr. den zus"tändigen Beam­
ten . Diese::- er1~:.ärt : ::nir , daß ict. nur 3 :age Urlaub gewährt 
bekär.1c , da d i e res-c1ichen 2 Tc.ge fU.r Taufe o . dgl . aufge-
ho bc:n v10rd t:;n . · 
Erstens bekommt mein& Brau-!: keine .P: i ndor und zweitens trägt 
eine Ecir2."'.:: c1och zur P.eso 17Ü lisierung bei . ·:Tar u.m ist man da 
so kleinlic!:.? 
I ch !1abe \iGi -c c r h in da.rai;_:f hingC;·:;iesen , daß ich im ~rster: 
H2.lbj;..hr &..t.. f t.:inc,n ':i3-1."teren Urls.ub verzir;:~-cen \•rürde , wem:. 
ich nur d i ese 5 Tage bekäme . ~tcr : Taube O~re~! 

Es ist u.nzutre::ion ., 1 da!2 einem Gc f o.nßenen im Falle seiner 
:ShoschliC;ßung _i t ::\.ü.::~<::s:i. ~ht c o.rauf, daß i:b~ 2 Urlaubstage 
ftir ei lL. sDä -::c;.ce I~::.~_ ::. -.:aufe od ~r ar ... derc fau iliär e Erc i gn isse 
aufgosnart- ,;e:l' Jen L U36e:. . g:i..crell '!!"J.:' 3 Tage Urlaub gev.-·ährt 
·.'!Grd..:n: :Je:~gcya~ ~· vri::--'! quch ~er Fragas-ceJ.le= , sofern di e 
übri[:;0'1 Vorat; sne1:z1;: g €;1':! fi.tr f! ic Gevrähr~;.r.g ::::in es Sonderurlaubs 
v orliegen , 5 T~tgO ürl:1.ub erhalten . 

Ins:::.sscn o.llc;.~ i-Iäus- Y' ""'"'ar;cE : 

3cs-;:-cl1ct- i•:ö-;: .i c..t-:.k ..: :..-..: ."!.1 "J.""2.':1 ausrt·i~hcnda l~al.ls!:al tsmi ttel , 
U!!l in dL:: Z~l.lt::'::lau :;.sr .:-ec} ... r Io~rGgle= einz<.ü;auen? 

P'J.r eine Umstc:lu"·Lfl" cte::- 7entr:üer. RunJfunkempfangsanlage 
auf ßinzcll2.1.-. ~s tii)~~.: · .cc.~elung ':lären Hittel -von schä tzungsvm i ­
se 140, -- D~·'I c~:"'f')rdr.; ::li~l' , di•:: z . Zt . nicht Y?rhat;~en sind _._ 
Stattdrc;sse:"l ·.rj_r· 1 e_··:')g€11 , die: Lautsprechc:::- ~.leer a~e Versta r ­
k..:rzcn-r .... ·a::..e et,,; .• :: l ~·.;.· :.J.:· c i11Gtel::Lcn :;u :.assan . 

..1.. + 
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TEGELER KUL~URSPI~G~L 

Hin'ter diese:1 beiden Euc·..._s .leer. ~ ~roir~· sich r:i:::!:t e~·m -'~er 
"at ... s d~~ Ve:::\:~.r...r gezogene" französische .?il:ns-car , Brigi "tl:e 
3ar--o~" , sondt?rn ei!:.:·an:: , .=.:r ::..1 der Theate!.."".velt eir. 3egrif= 
ist : Io:esls.v Barlog , G-eneralintendant der Städtischen Ber­
liner Bili1nen . ~r besucr~e uns zu eine~ Informationsgespräch 
und no.nnte ~''amen , bei deren !\.lang jeder Theaterfreund auf­
horcht . 0e .:..::er Art en ~syre::: .. ., ~na :_i el t er sich n ich 1: lange 
bei der Vorrede auf , sondern machte ''Näbel mit Köpfen 11 - und 
i1':nerhalb eines Monats ~on11ten ~ie ~egeler ' drei Staats­
schauspieler begrü ßen .- In der Heihenfole;e ihres G;:lR"tierf:.)ns 
genann,; , ,,arei'l es a"'J.1 7 . " . ?1Herr--=> . ·linetti , am 31 . 1. 71 
Herr Cur1: Bois und am 20 . 2 . 71 Frau Dagmar von Thomas . 
Beginnen ·:·ir ... i-v S~:aa-::ss:::hauspieler :0 . :.inet~i "..lnd den 

11 SriT11'-illNGEN DE]. __ S_~E~ 
Diese Erzä.hlur!.g von Siegfried Lenz· urde von rlerrn Mine tti :ni ,-; gerac e~u 
meisterli~~em Können vorge~race~ . Jede der wenigen Gesten war wolldo­
siert, u:..r iragik und dem 3rns r:; -:l~r Geschicn-re in jeder Phase c.nge­
paßt . Der großarti~e Schauspiel~~ : ]er sei~ ~iniger Zeit in einem fe­
sten Engagement a;n Sc!:iller- :t-.::a-}r ster . hat sich nie:-~-: au:: .ein be­
sti~~tes Eühner.:ach ~es~gelcg~ . ~~ bevorzu~t komisch-kri~~sche Rollen , 
',•.'iird a )er im I .. -ia .. 11a- 1 den nö:.'2 ,mkt ::;;: .:.ne!' ~:ÜnS .,...le:::-is:::he!! :.aufbahr. 
sehe~ . "i t der ::;1 ichen SpoEtaneJ. te ... , .ni t der er seine .3erei tschaft 
zu dies~- Vorles~ng erklä=~e, 7erspr c l ez - so ~s seine Zeit er­
laubt - ·---rnc vicd erzuko!!'.!'!len . - · !ir hoffen , TC;C,_,'t bald! ' ~'-'- .1" 

E::I·; SCnhUSP IELERLE:aEl~ ----·-·-
Mi 't Gur-'; :So:.s d.~r::'tcn \·:i.r· eincl~ Schauspieler begrüßen , der auf den 
'Bret"Cern , die die ·~relt be:de .. nen' , seit 50 Jahren zu Hause is~ . :Cin 

I-i.nr. , c1 r 1:rotz sf'int.r :'ortge..sc.r..rit ene:n 11 Jugend 11 nichts , aber auch 
gar nichts o.n 1Iumor und Vi tali tä;t v :.rlorcm hat . 
Er er·fr_ 1 y .: uns .ni t ::::rzäl1lun~en von Jaroslav Haceck , mit 1 Spitzfindig­
kei tcn 1 von .d9rt Brecht und einem Kapitel aus einen: Roman von ... arl 
Krau::. . "'j r 'üLetlcr , der grone Frt.ude über sein Publikum z0igte , kann 
vcrsich ... rt sei:~ , da[) die Zuhörer in ~le.:.cher ' eise beeindruck..- ·.-raren . 
Yerf.J '"ä'."lich de~:· ~:uns eh , Curt Bo.:.s bftld wicr'ler bei uns zu se:t.en . 

11 Q'GER .iXJRCH D....::· ü:•iOR" • .•• 
:'ührte uns d io uczc>ube:r~d .... Dab .• a r to Tho_~ s :.n einer gle ichnamiger: 
:. sung . Stets zum :....2chen au.fgele~ , i ... ..3parsam~n Ges-ten und de11. s "im.lTI-
1 c~~n Volwen ei~&r großa=~:~ : s~ .auspielcrin ~gie~end , b~1ur=tf 
sie ihres zusät:;lichen Charmes !1icr .., , .1.m die Zuhörer ir. :.hren Bar!! Zl. 
ziehE-n . ".fic sehr :üe d.:.=c~ .Aufm~I:k~ .. ü, .it zu schätzen \';--ußte , d r .. ckt( 
sie anschließE::! .... ilt diese:J Sa~z~ at·S~ 11 Es war ein bezaube=ndes :Fu'bli · 
kum! " - Li t de 8- .... :: i::: "',::s zeiler:. von .; . linßelna tz , 

I:t.r ha~T ~ich ~e~ch und leise verwöhnt . . . 
. . .. .. .. . ~eh mag eu:::h ehrlich leiden , . . . . 

vera ... sc ::.edete sie sie:_ "'T JY" ~inem dankbaren • 11blikum . Dies_r nett 
und un t(.;rhal ts<:J.me re chrni t,;ag sollt~~ sich \·Tiec1 crholm: . 

Blei b't o.r., J_jnde für uns .fes t3t.-:Jtell .n . u·L'' 
gesa-:nt 600 Zuschauer einvc.rstandcm sein , 
' rrusenk:ir.dc;r' ·\'rar ein voller Erfol.J . 

--"* ..L.-l!-..L.il- .... *+ . * ·-·' .. '* 

damit dürften ins­
dns Unternehmen 

erha 
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LICHTBI~DER- ~ORT~~GE --------------------
Der uns allen ·oc:.2.1.<1te und belieb­
-e :J . F.:r·,u·noes ~jcgann seine Gruu­
penarbei t J..!IJ. :'1c.U3e II . rtli ~; einem 
Licl::.t8ildervortrz..g '...ber das Burgen­
land entfü.~...rtc e1· uns in ei"J.e der 
schönsten u.ncl ro:..1aniischsten Gebie­
te :Europac. 
\'Tir hoffen, do.3 se.:.ne Arbeit auch 
im Hause II F~ ... chte trägt u.nd d ie 
Gruppe zu einer ~ute!" Einheit zu­
sammenfindet . 

Am gleichen Ta~e mhchte Herr Frau­
boes seine Freunde im Hause III 
mit a l tcr u.na netter spanischer 
Dichtung bekannt . Bin Hachmittag , 
der uns die hentc.\li·';ät der iberi­
schen Halbinsel be\-Johner näher 
brachte . 

:nde Je.~1uar u11ternahm die Gruppe 
Frauboes in eineE :Sichtbildervor­
trag eine Reise in das Mit~el­
meer . Auf ~ir.ladung besuchte uns 
der Münchner Architekt , Herr Kl . 
Gallas . 
Er beric::·. 'tete in .. ort und Bild von 
der g~ößten griechischen Insel . 
Kre'ta, das ~ilane im ös t lichen 
I1i ttelmeer , war aufgrund seiner 
s"trategiscL günDti,:sen Lage seit 
Ivleuschenged enl·cn schon im."'!ler ein 
wicttiger StULzpu~kt , der sich in 
neuerer Zeit q,ls i:Iarinestützpunkt 
der U. S.A. bewL~rt . 
3ei unserem Ausflug durchquerten 
wir die Insel in'allen Himra.els­
richtunc{en und lernten so verschie­
denartige La•1dschc.ften kenr:en . 

:Joch ...:reta he.t bekan!l,;l::.ch eine 
große Vergangen . .Leit . DiE .. ~usgra­
·oungen , cii(;; :tu.s .Liu.· nzieller: Grtin­
den seh~ sc~lep~end vorangehen, 
~eig'ticn un~ , daß die lcret::.sche 
Kul 'tlir :Jit .ihren vunderbaren fres ­
kengescl.!!aückten t.nc großs.r::-5_g a::­
geleg::.a:. Te ·Jpcln urtd ':::reppen schon 
vor etlic::er tausend .:-ahren auf· 
eir.e'I.. se .. n~ .. o 1en 1:1 veau sta.n0 . 
·;Tei 'terl..in J::o:1:1te 'be' ·~esen ·::-erden, 
daß 1 

• .'a~.:e:-lci'tunge·n,Bäder ~ W, C. •s 
und gu·t(lurchd."'.chtc LaGerräume 
keine i'ri vilegien der modernen 
Zei1; sin~ . 
In allen 'T(ircllen und Kapellen- die 
auf der Insel ::.ehr zahlreich vor­
hand:m sind - Lmd mo.n eindrucks­
volle ilandgemk.:.ldc u.n :J kostbare 

al1.;e Ikonen .· Beides ist-leider Ö~t­
malB durch) Wi 't'terungse ::.nfl:isse 
st~rk beschädig" . Es ist geradezu 
sträflicher Leichtsir:n , solche 
erlo::senen Kul turgü"ter der Prüh­
zeit,der Zers~örun~ preiszugebe!l . 

~ ii'r fand cu eil'! Lanä , 6as in 
seiLsr 3chlichthei~ 1;eilweise so ­
"~a.:"' primitiv '.·lirk"t und trotzde::n , 
c_ .r ~cradc deswegen, von seiner 
ScLönheit nic' Lts einbüßt . 
\'.'::.r sagen clcrr: Vor'tragend cn , l:errn 
Gc..llas , unseren herzlichen D::.nk 
f~r diesen auegezeichneten und 
lc. 'u' r~.: icl.~.e:t.L Dia-Vortrag . 

+++ 
DEUTSCH:C::: VERGANGENHEIT ----------------------
Im · 4 . ~eil eines Dia- Vortrages der 
D.AG- Jugcnd Berl in erleb"ten \ITir den 
2 . \lel tkri Jß . Mit eindrucksvollen 
Aufna.h.~"Uen wurr.~ der Eroberungs­
und Vcrnicht'lJ.r-gsfe.natismus der 
1:ationalzo zialisten äokumentiert . 
Denen , die äiese Z&it bewußt er­
leb-cen, zur ~rinnerung und jenen! 
di .... dieses Claos !licht mitmachen 
brauchten , zur .Zrklärung , da.ß ..,.-ir 
al~e darau~ echten müsser, daß 
sich so etwas nicht \·.riederhol t . 

+++ 
LAIENSPIEL- AUFFÜHRUNG ---------------------
Uach einer längeren Pause gastier­
t~ Frau Alfe:r.:·mann- Ficht v1ied e r in 
u.nser~r Anstalt . 
In einem StUck , das eher die Be­
zeichnung 'Vision • verd i ent , pro­
duzierte sicl' die Künstl e rin in 
6~ttGr Zusa~~0n~rbeit mit der Lai­
enspicüc;rup.:_ . .:: . 
Das Svick, ' e &sen Aufführung in 
der schwach b,:, S(;tz-'::en Kircl:e statt­
fand, ':rurde Yon unserem Kantor 
gekonnt auf der Jrgel untermalt . 

++ ...... 
\-riTZ I"iiT PEIFF 

-~ 18 . Februar 1971 konnte ein 
Teil d0r I~1sas 3en aus de~ Bau.se I 
dvn J.umorist~.n· , Herrn Rra.use , ~i t 
ein~tn. Vort.t'ag über c-: ie verschie­
d:nen Arten des Wi"tzes hören . 
~err Krcuse f~nd bei seinen Zu­
.nörern nich't so viel Anklang vrie 
u~l seinem Vortrag vor e i n i ger 
Zci t i:n Hause III, doch mag dies 
auJ die m~ng~lndo Vorbereitung 
zurück~uführun sein . 
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Kornm entor de s fvl onots 
11 Das Grundrec'lt der .Infor:r:a 1;ionsfrei.1ei t s1;eht auch einem 
Strafgefange~en zu . Er darf es jedoch nur so ausüben , daß 
dadurch die ~icherheit und Ordnung der Anstalt nicht beein­
trächtigt oder gefähr det wird . . • " 

Mit diesen Worten beginnt ein bescheid , den ein 
Nitinsasse auf seine Beschwerde gegen die Nicht­
aushändigung ihm per 3rie~ üoersandter Zeitungs­
ausschnitte vom Abt~ilu!'.gsleiter JII erhielt . 
l{ach der Erläuterung der Nöglichkei ten , Zeitungen 
und Zeitschriften en hreder durch Vermi ttlung der 
Anstal t oder durch die Post oder durch einen 
Zeitungsvertrieb zu erhalten , wird vle i ter aus­
gefü.h.rt ; 

11 Andere Höglichkeiten , Informationen aus Zeitungen und Ze i t ­
schriften zu erlangen , bestehen nicht . Sie können nur er ­
öffnet werden ,wenn Si cherheit und Ordnung dadurch zwe i~els­
frei nicht gefährdet werden können . Das i s t bei der Uber ­
sendung v0n Zeitungsausschnitten in Briefen Dritter nicht 
der Fall . Solche Sendung~n bergen die Möglichkeit in sich , 
daß damit Geheimnachri eh 1;en tiber.::1i t-cel t \•ierd en . 
Die Durchsicht von Dr uckerzeugnissen auf Geheimzeichen ist 
außerordentlich schwierig und besonders zeitraubend . Das 
dafür erforderliche Personal ist in der Ans talt nicht vor ­
handen . Die Uberpr üf ung von Zeitungsausschni tten müßte da­
her auf Kosten anderer im Inte.resse der Gefangenen wi chti ge­
rer Tätigkeiten der Bediens1;e1;en erfolgen . Das ist nicht ver-
tretbar . . 
Soweit in der Vergangenheit .Briefen 'Jeigefügte Zeitungsaus­
schni"t;"t;e ausgehändigt worden sein sollten , vermag das an­
gesichts der l;:laren Regelung der in Duruhfül'_rung von Nr . 62 
Abs . 1 , Nr . 3 DVollzO erlassenen Anordnung d~s Senator sfür 
Justiz vom 15 . 12 . 1969 kein Gewohr..heitsrecht zu begründen . 
Die Laßnar..me , die hier eingegangenen Zeitungsausschnitte 
nicht auszu~ändigen , sond~rn diese zu I~rer Habe zu nehmen , 
ist daher zu Recht er.folg"t; . 11 

Der a r tige 1/lortc muten me r kvvürd ig an , wenn man sie mit der of t propa­
g i er ten Tendenz vorgleicht , ·die Briefzensur künftig auf ein Mindest­
maß einzusuhrän:cen . :Jem somit beree:h~igter. Z\veifel an dieser Absicht 
gesel lt sich die Frage hinzu; 
\•!elche bessere Möglichkeit hat ein Gcfar.f~t:Ler , der sich mi -c einem be­
s~immten Sachgebi~t bilder.der ~der ausbildender Natur bes chäftigt , 
r;hne - mcifJt r..icht aufzubrinß~nden - finaziell en Aufwand an dem 
neuesten Stand entsprechende lrif0rmationen zu gelangen , als sie aus 
verschieclenen Zeitungen und Zei ~Schriften zu entnehmen? - Laut Anord ­
nung ist -es dem Gefangenen u-:!tersagt , von ihm abonnierte Zeitungen 
(das gilt auch fur _usse;hni 1;1;2) an ~·ii tge:!'an~cne v1ei tcrzuge ben ; bleibt 
nur übrig , ''eine Kuh zu kaufen , ·,·Jen~ man ein Glas Hilch trinken will" . 
Ein Kenner des Strafvollzuges hat einmal gesagt : ''Das Verhäl tnis von 
' Sich8r hcit und Ordnung ' zu bestehenden Gefahren in Strafans tal ten ist 
5 : 1 überspannt 1

' , wir fügen hinzu : 
11 Es \·1ird iiJmer noch r:li-: Far one·.1 auf Spatzen geschossen . 11 

wr . 
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NEUE KONTAK:'E -------------
Durch eine Fernsehsendung wurden 
wir auf Sie aufmer ksam gemacht , 
und wir kamen zu dem Schluß , daß 
auch wir uns mehr· Gedanken ü ber 
Ihre Anliegen machen sollten . 
Ichbitte Sie deshal b im Namen der 
JUIIJGEN UNION filariaweiler - Hoven , 
für uns ein Patenschaftsabonneoent 
Ihrer Zei~tng 'lichtblick ' zu 
übernehmen . Anb.and der darin gege­
benen Inforoationen können wil ei ­
nen Einbl icl'" in Ihr Leben und ..:1:.re 
Problen:e tm· • . 
Es würde uns .lreuen , bald eine po­
sitive Antwort von Ihnen zu er:'lal­
ten . Besonders wü=den wir es be ­
grüßen, \TPnn ;·;ir i:-J. persönlichen 
Kontakt kä~en und blieben . 
Für das Jc.hr 1971 wünschen wir 
der Redal::i;ion eine erfolgre iche 
Arbeit und allen dort persönliches 
Wohlergehen . 

Mit freundl . Grüßen 
Fr~nz Peter Baur 

(stellv . Vorsitzer-der . ) 

+++ 
"AKTION WAISEITKILD" ----------------.. ---
Mit großem Interesse habe ich den 
Anschlag betref.~~s der ": ... ktion 
Waisenkind" gelesen . Ich b~n auch 
der Ileinung, daß nan der Offen-c­
lichkeit durcr eine solche Spen­
denaktion zeigen und beweisen 
soll , daß Strafgefangene nicht r..ur 
nehmen sondern für diese guten ' . . . Z\·:ecke auch ~eben .:connen . 
~·~.ber man sollte diese Spenäenak­
i;inr. noch et\;as erweitern . =cL 
meine es so , daß man nicht nur von 
seiner i~rbei tsbelohnung etwas cp­
fern kann , sondern einen :Bet~~g 
von seiner .tLicl:lage oder dem ..c.~ ­
gengeld spen(.en C:c..r=. Ich kann ~ir 
gut vorstellen , caß dann el~e 
größere Sum:ne zusunn1en kolllil1 t; . 
Gewiß der ve!'\•ral tungstechnische 
1 ufwa~d wäre größer , aber i m In­
teresse dieser Sache \'TOhl durch­
führbar . Hinzu !~o1.1<1t auch no eh , 
daß vermutlich viele !Yli tgefan~ene 
sich am T~ce des Einkaufs n~cht 

tr~uen werden , sicr in die Liste 
einzutragen , da sie befürchten, 

· verspottet zu werden . 
Denn jetzt hört man schon viele 
St;::.n.-:.en "·., bei m.ir kein Pfennig ! " 
sagen. Doch ich denke , daß gerade 
diese Leute spenden würden, wenn 
es andere Mitgefangene nicht se­
hen . Ansonsten ist es nur zu be­
grüßen daß eine solche Aktion 
ins Leben gerufen \vurde , und wir 
wollen hoffen, daß sie ein voller 
Er~olg wird . • • Ru . Be . , Haus II 

Anm . d . Red . : Der in dieser Aus­
gabe veröffentlich­

te 3er:cht über die Spende~aktion 
zei~t daß äie Befürchtungen des 0 

' b .. 1' h d ...." Briefschreibcrs ezug ~c es ~r-
gebnisses dieser : .. kt:!.on sich in 
Grenzen hielten . Das stempelt die 
Worte unseres Lesers jedoch nicht 
als grundlos ab . ~uch wir wissen 
darum, daß die ~Iaske des "harten 
l'lan!'_es 11 aus Prestigegründen getra-
gen ur_ö verteidigt v;ird . .. . 
Es sollte daher fur zukünft~ge 
AktionEm tatsächlich ein anderes 
Verfahren gefunden werden , um so ­
wohl 3pendenbereitschaft wie auch 
"Wahrung des persönlichen Ansehens 
beim :·li t~efangenen" zu erzielen . 

+++ 
ANERKENNUNG -----------
Der 'lichtblick ' ist im letzten 
Jahr eine echte Mögl ichkeit ge­
,.·orde-:1 , Offen'tlichkei t für die so 
sch\'lierigen :Deta:l:::ragen des ~oll­
z~ges zu interessi~ren . Di~se ~r­
bei t; ist sch\·iier~ger , aJ..s aer 
~ußenstehendc es sich vorstell~ . 
Die ::::::rfa'u·ungcr_ deuten ja auf e~ne 
rationale Una"!1sprechbarkei t weite­
ster Be-..r0ll:erungskreise , und auch 
Anelle an das rel igiöse oder 
schli ::ht menschliche V~rantw<;>r­
tun<5sgefühl erweisen s~ch , v1el 
öfterJ als d0r Außenstehende an­
nimnt, als wir·kungslos •.. 
Die Disl:ussion , ob die Zeitung 

· i.iber c1 ic kleineren Nöte der I!leL!r 
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Betroffenen berichten soll oder 
nicht , sind angesichts dieser Auf­
gabe fast lrJ.einlicil und auch nutz­
los . Jede Arbeit inr.erhalb des 
Vollzuges ouß die J!'ortsetzung hier 
draußen finden ; sonst ist sie ver-:-. , 
geblich . 
Ihre Zeitung hat sich nach meiner 
festen Über zeugung e i nen · gr oßen 
Verdienst durch die beharrliche Ar­
beit er\•TOrben . Dafür - auch im 
Namen der vielen :ii tarbei ,;er von 
Unihel:p - herzlic! ... en Dank. 

Helmut Ziegner 
+++ 

THEMA 2 : DER EII~KAUF 

Da Sie in Ihrer Dezember - Ausgabe 
einen Brief von mir auszugsweise 
veröffentl i cht haben (Seite 33) , 
erlaube ich mir dazu eine Frage 
und eine Ar~erkung : 

Seit \\rann gibt es in der Bun­
desrepubli:!l: einen 11 Stra:fan­
stal.ts - Index bezüglich des 
11 Einkaufsi1? 

Soweit mir bekannt ist - und ich 
bin relativ gut unterrichtet - , 
wird in allen deutschen Vollzugs­
anstalten der 11Einkauf11 immer noch 
gemäß den Vorschriften der Nr . 99 
(2) der DVo~lzO gehandhabt , wobei 
jedoch gesagt werden muß , daß der 
jeweilige .P..Tistal tslei ter bezüglich 
der Art und ~eise, des Warenkata­
logs sowie ·eventueller Sonderge­
nehmigungen einen relativ großen 
Ermessenssp i elraum hat·. Lediglich 
die Höhe des Einkaufsbetrages ist 
durch eine Verfügung der Aufsichts­
behörde landeseinheitlich gere ­
gelt . 
Im '}.brigen wird hier von 11 Fach­
leuten" jeder 11 Couleur11 bestrit­
ten , daß Rasierklingen - gleich 
welcher Art ! - 11 zweckr1ienliche 
Ausbruchs\-.rerkzeuge 11 sind . 
Wir rätseln hier übrigens auch an 
der Frage herum., n.un v1elchen Grün­
den der Eesi tz oder der :i!:rwerb von 
Gas - Feuerzeugen in Ihrer Anstalt 
verboten ist . niemand kann e.s sich 
erklären ! Die ~atsache, daß ein 
Gas- Feuerzeu.g einem Benzin- Feu.er:­
zeug und auch Streichhölzer n aus 
gesundheitl ichen Gründen ·vorzu­
ziehen t ~t, kann niemand ernst­
haft bestreiten • • • 

Heinz L. B. , Friedberg 

Anm . d. Red , :Einen "Strafanstalts-
index" gibt es na­

türlic~l nich"t . Diese Bezeichnung 
sollte nur verdeutlichen , was uns 
auf en"tsprechende Anfragen immer 
v1ieder erkl ärt wurde: Rasierklin­
gen -· aus Edelstahl seien in allen 
Strafanstalten der Bundesrepublilc 
verboten . Vlir haben inzwischen 
aber mehrfach erfahren können , 
daß diese 11Regel 11 genügend Ausnah­
men hat , um unsere 11 Vei'\·runderungn 
zu rechtfertigen . 
Zur zweiten Frag·e gibt es einen 
umfangreichen Ka,;alog von Gründen , 
warum der Besitz bzw. der Erwerb 
von Feuerzeugen (nicht nur Gas- ) 
untersagt ist .Er reicht ·vom "Han-
del mit l.'fertgegenständen11 ( ? ) , 
über 11 Selbstbeschädigung" (??), bis 
hin zu 11 Feuerschutzbestimmungen11 

(???)f wobei wir nicht sagen kön­
nen , vrelcher Grund derzeit Vorrang 
genieß~ . 

+++ 

HALLO NACHBARN! 
Darf man anfragen, war um ' der 
lichtbl i ck' sich anmaßt , die beste 
Knastzeitung zu sein , und warum 
man damit prahlt, 11 Sie 11 sogar in 
die t;anze \•Tel t zu verschicken , 
wenn man sogar in der Nachbarschaft 
- Berlin 21 -· noch nicht einmal 
ein Exemplar zu Gesicht bekommt? 
Es befinden sich hier genug Stra­
fer in Arbeit, die gerade de swegen 
nicht nach Tegel kommen, aber 
trotzden an Informationen inter­
essiert sind . Bei einer Auflage 
von über 2 500 Stück dürften doch 
bestirmnt vTelche für Al t - N0abi tter 
abzuzv:eigen sein . 

Mit nachbarlichen Grüßen 
Ho . Fr . , Noabit 

Anm . d • . Red .: Wir glauben nicht , 
je behauptet zu- ha­

ben , die 11 beste _ Knastzei tung" zu 
sein .A.uch nicht, daß s i e in 11 alle 
'.velt 11 geh"t . Aber \-Tir behaupten, 
daß Noabit s ehr wohl den ' lieht­
blick' erhält - und zwar rund 80 
Exemplare monatlich . Diese werden 
sowohl als u.nlaufexempl are wie 
auch an Einzelbesteller verteilt . 
Man kann also den ' lichtblick ' 
auch in J.lloabi t 11 zuGesich t bekom­
men 11 • 

+++ 
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TATI GE HILFE 

se~r ~ee~~~e hsrre~ , 
... ~eu~e habe ic~ Pi~ ar~eres 
br ennenaes probl em. Ich lPse gera­
de dPn erschütter nden brief eines 
i nsassen bei ihn~n , der mir 
s chreibt , daß es in den ZPllPn 
entsetzlich kalt sei , die fens"ter 
seien nur eLnfB.chverglast , die 
ra!'.J!l.en d ichte~;en nicl ... genügend 
ab , und die :.ei~u.ng s:haffe ::>s 
ganz ei:1fach r..ic::"t 1 ~11 diese ~er .. -
ler a~szugleicr-e~ . 
\färe es in a·.:betl"ac:.t des unge ­
wöhnlich h~r~en ~inters m~~lic~ 
( vrir hier draußen leiden auch dar­
unter , in f r ankfurt zum beispiel 
liegt der heizölpreis bereits bei 
I 7 pfennigen) , daß die angehör:'.gen 
den häftlin6el! ,.-~;:-::-:!e pullo~:'cr u~d 
jacken zuschicken dürfen - even­
,;uell at.. ... ·r_ te.:;-..~.:.:.oll - klebel.and , 
damit die !ueen an den fens"te~ 
a·oged ichtet werc' en können? I ch 
kann mir sehr .:;ut vorstclle1;1 , da ß 
eine bereitstellungvon öffentli­
chen mit celn .:'ür solche zv1ecke S ':l ­

lange aauern könnte , daß es für 
~anche zu snät ist . 
Vielleicht - läßt sich irgendei~e 
sefl..r scL.ne =..~ .;e:1.o:.nde regel::;:::g 
treffer- , oeispiels· ;eise ein sonder­
einkaufvoneigentSeld , das cie an­
gehörigen einza_1le1:? ... 

mit den besten grüße~ 

i hre leserin 

brunhilt weltner 

.Anm . d . Red .: 11 Gelobt sei , was 
hart oacht!" Dieses 

;iotto .n.a "t nac:.,. •.:i e vor Bes -ca~d , 
ur.r1 wir \lehren m:s energiscl: äa­
g~gen , der ':Tei cl1.hei t geziehen zu 
werden . Bs gehört mehr als nur 
ein harter 1Jinter dazu , einen 
durch die Unbillen des Vollzuges 
gestähJten Mens chen aus dem Gleich ­
gPwi ~~t zu b ringr n . 
Soll ... e s tats~.c::1:.c·1 e:!..nJn :~:.t-

, ..:t • 
insassen unter UI.!S gr- '1en, 1er ... 1e 
eigene Beque;:nli" .ucei t über hönere 
Ziele stellt , so stempeln ·~·;ir ihn 
hiermit zu~.-~ Au-ensei --.; :r (aer ;r ,..,ll­
zugsgesellscl ... af"t) und zum ~ueru­
lanten; auch vrenn di3t' Wind durch 
d:'.e Ri~zcn pf8ift , 1ie Nase ~iP 
ein ':Tasserhe.:~.,_ t=op ~t t:.nd 5 ie 
Heizung einem verlöschenden ~e-

bensi'li:iTh! .. cD.en gleicht . Denn : 11 \'/as 
uns nich,; unb:- ing~ , stär kt u:2s! 11 

LOBENDB VlORTE 

~·· BPtreffs Ihres Artikels über 
qualifizierte Beamte , nöchte ich 
nun meinersei~s meinen Senf dazu­
geb~m . Herr Kor'.va ist ein dur ch­
&~s ~r~u~dlic~~r Bea~~;er , der ~s 
::ert.:..g v~i~gt , 7rOi;Z. Se :.nes 0€­
S"ti~~t nichi; leichten Dienstes 
hi~r im Haus II , ein freundlic!-.~.es 
Ha~~; zu =~nden v.1:d ... rrJner r .. ilfsbe­
rei~; z~ sein . ~eh fir.de , Jaß e~ 
sich redlich Eühe bi'u"t , i nner halb 
seiner Befugnisse den Gefangenen 
zu relfen . Ich sprecne ihm hiermit 
:nP ine~ ·oes-;:;en :>ant: aus . Ihre ~.1.­
.:ra P , ueshalb Ean so et\tas nic-'-1t 
aussprec~en sollte , findP ich 
-,roll:-:.o . .j.._en berec!lti rt . .. 

?eter J . , Haus II 

.-++ 
VERL:iliGERTE STRAFE 

•.• Resozialisieri..i.ne, , was bedeutet 
dieses \Fort? Für mich ist das je­
denf lls Volksve.::-cu.~ung . Es \·iird 
..:.:.:- schor: schle :r_... . -ie~r.. i~h die­
ses lort höre , 5enn in :Jeu tsc~"lland 
teginnt die Straf? ~rst nach der 
hntlassung . Der Staat s ~rgt dafür , 
daß sie zur S~rafP ~ird . Wer nach 
der Ent:lassung T.ü"- 100 m1 , dem , 
\vas er am Leibe tri=igt , ohne \loh­
nung , l')lme Arbei + vor dem "gr oßen 
Tore" s:eh1: , dem ~raucht rnan nichts 
·.rnn \liP.dereingliederung in die Ge­
sellcchaft und RPsnzialisieru~gzu 
erzähler. . 
:-ur ::- i:E.a "i - " , 50 DI"' \ierä er.. ·r;ir 
~~f~n·p~e~ ausge~eutei; ... Hierver-.... -
schvTindet: zumeist: a.llc L~"'gik : und 
eine berechtigte rrage wirft sich 
auf: i·Telcr.l3n Zv:ec r nat der heuti­
ce utrafvollzug? 
T.(ache? s~:me? J>asP. rung? 
~er i~ Leben ~efehlt hat , soll 
b;.i3e! . P..ic:=:t:.g!Aber · . .,ras bescb.i eht , 
\iP.?:r.. c~:;r ::-::c.zel!le ;:;"ine ::?rei~ei ts­
s-:;rc:.fe -·er1üßt hc:; 1: , ·enn er -.. ~~ eder 
leben , ;.1ohnen i..i.i1j arbeiten will 
vie die anderen auc,_? 
• . • '.ler e .:..·!'~mal aus de!!l Blecrxapf 
frar , hat am gutbürgerlichen :Ii t ­
tagstisch nichts meh.:r zu suchen . ••• 

J' . Z. , Haus III 
-+..-
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--~JW©[QllJ:--
HALLEN - HA!'4l)BALL - ~URNER 

Aus den Erfahrungen des letzten Jailres hatte man offensicht­
lich gelernt; 
Eine Punktrunde auf Turnierbasis - und als Vergleichsmög­
lichl{ei t der Spielstärke der einzelnen HS.user gedacht - über 
das ganze HL1terhalbjahr 70/71 lauf'end ,hat sich wegen stän­
diger Verlegungen innerhalb Tegels, in and ere Anstalten und 
durch die erweiterten Urlaubsgewä:1rungen als nicht reali­
sierbar erwiesen . 

So sind aus insgesamt zehn I1ann ­
schaften drei Gruppen gebildet 
worden, in denen in Kurzspielen 
zu jeweilo 2 x 12 Minuten , jeder 
gegen jeden, die :.Hege r der ver­
schi edenen Abteilungen ermittelt 
wur den . 

werden sich, um den Aufstieg zur 
A- Klasse zu erreichen, mit der 
)1am:schaft Frie . (H . II) auseinan­
derzusetzen haben . 

Sieger in der Gruppe A wurde die 
1Vlannschaft Won . (Haus III) . Platz 
zwei und drei muß noch zwischen 
den 'alten Riva.len' :tJ'ov ... (H. IV) 
und Ul . (H . III)ausgespielt werden . 
Kämpferischer Einsatz brachte den 
Mannen um Ste . (H ~ III) unangefoch­
ten den Sieg in der Gruppe B . Sie 

In der Gruppe C waren Entschei ­
dunusspiele notwendig geworden , 
nachdem alle drei Mannschaften ein 
e.usceglichenes Punktekonto aufwi e ­
se~. Aus der 'Schlacht' ging 
schließlich das Team von De . (H . m) 
als Sieger hervor . Sie werden ge­
geP- die wackeren Recken um Go . 
(H. II) versuchen , den Aufstieg 
in die nächs thöhere Sp i el klass e 
zu schaffen . -

Die rurniertuge haben gezeigt, und_ es gab nic:h"t ·.:enige Stimmen , die das 
bestätigten, ·,rie manmit etvtas Organisa tionstalen1; für Spannung , Stim­
mung und Zufriedeliheit unter den Sportlern sorgen kann . 
Für den 20 . Mär'Z, . kurz vor Ende der Hal le11saison , ist ein Turnier mit 
zwei Gastmanns chaften geplant. Die Gegner der Tegeler Auswahl standen 
bei Redaktionsschluf.s noch. nicht fest . 

TISCHTENNIS - AU3SCHEIDU1TGSSPIELE 

. Nach AbschluG der Punktspiele i mwrhalb der Tischtennisgrup­
pen der einzelnen Häuser - komplette Ergebnisse liegen uns 
noch nicht vor - '"erden zur Ermi t tlllne· einer Gesamt- Tegel er­
!1ann : c~aft Ausscheidungsspiele z•.·rischen den jeweils besten 
Spielern stat'tfinden. 
Auch hier ist die Spor1;leitung beLLht, e inen namhaften Geg­
ne.r· zu ·verpflichten. 

DIE FUSSBALL- ABTEILUNG NELDET 

Die lange ·,;i tterungsbedil ..;te ?c,use u·,1serer Nationalmann­
schaft .='ührte zu de:n Versuch, a':J.c!1 h ier Hallenfußball zu er­
l ernen und populär zu machen. 
Der einigermaßen fußballkundige Zusc.1au~er möchte sich ein 
Urteil ersparen, wagt den Erfolg jedouh zu bezweifeln . 

-Am 6. März d . J . wird es zu einei!l Kur•.;turni e r mit ZVTei Gast­
mannschaften kommen; ob in de:r:· Eallc ouer im Freien , hängt 
letztlich vom ~etter ab . 

jw. 
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"PREUSSEN" GEGEl! BAYERn 

Unter dieser Uberschrift brachten wir im Februar 1970 
einen Zwischenbericht vom Ferns chac~~ampf der Strafan­

stalten Straubing (Bayern) gegen Berl i n - Tegel 7 letztere durch die 
Schachgruppe des Hauses I vertreten . Heute , nach mehr als einjähr i ger 
Spieldauer , müss en wir leider für Tegel f eststell en: 

DIE NI EDERLAGE IST PERFEKT . 
Str aubing f ührt mi t 9 : 0, und lediglich die no ch nicht beendete zehnte 
Partie scheint den 11Ehrenpunkt11 Tegel s zu ergeben. Unsere einst op­
timistisch geäußerten Worte "Die Preußen schießen nicht so schnell, 
aber vielleicht treffen sie dafür besser ! il (' libli', Nr . 2/70) sind 
also nur vrorte gebl ieben . Was bl eibt übrig , als daß wir uns der nKlei­
nen Schachpost 11 , Schachorgans Straubi ngs , anschl ießen, die in ihrer 
~usgabe 12/70 schreibt : 

11 Wir haben uns bei manchen Partien kopfschüttelnd gefr agt, 
wa~ i st denn mit unseren Berliner Schachfr eunden geschehen? 
Fehlte es an Turnierer fahrung, oder unterschätzten sie ganz 
einfach die Straubinger aus dem t i efsten Bayern? Manche Zü­
ge war en von e i nem geradezu sträflichen Leichtsinn . •. Dennoch 
sind wir überzeugt, daß die Berliner sonst e i nen stärkeren 
Kampf auf's :Bre tt legen könnten •.• " 

.Dem muß nicht viel hinzugefügt werden : lediglich d ie Vers tc;herung, daß 
mit dem Hause I die derzei "t schwächste Vertretung der Tegeler Schach­
spieler als ·Gegner Straubings antrat . Sicherlich würde das Haus II 
oder IV - geschwei ge denn das Haus III - einen zäher en Widersacher 
darstellen . Abschließend bringen vvir statt ·des ursprünglich geplanten 
Partieablaufs , dessen Notation wir leider nicht erhielten , die augen­
blickli che Stellung der 10 . Partie nach d-em 33 . Zuge von \veiß (Berlin-
Tegel) . Weiß : Kb2 , Df3 , Td4, Tf4 , Ld6 , a3 , b4 , c3, -c5, 

e3 , f2, g2 , h5; 
S_rh~ : Kf7, De6, Tc8 , Tg8 , Sf6 , a4 , d5, h7 . 

+ + + 
SC.HACHVERGLEICHSKANPF: HAUS I GEGEN HAUS IV 

Tegels Schachgr up:9en können einen 11 Zue;ang1
: vermel den . Erst 

seit relativ kurzer Zeit bestehend , gab die Schachgruppe 
des Hauses IV bei einem Vergleichsk&~pf gegen Haus I ihr 
Debüt auf Turni erebene . Erfolgreich, wie der Ausgang be­
weist! I\1it 6 , 5 : 4,5 Punkten vrurde d-ie Ier.- i\1annschaft trotz 
allen Kampfgeistes zmn uiederhol ten Jvlale nur "2 . Sieger" . 
rH t welcher Vorbissen:.tei t gerungen wurde , zeigte eine Par­
tie , die ni cht "'reniger als 4 1/2 Stunden dauerte und schließ­
lich r emis endete . - Uir gratulieren dem 11 Nachwuchs 11 und 
meinen , daß mit nunmehr vier Gruppen die Vorausset zungen zu 
einem Anstaltsturnier gegeben sind . Dio jew.eiligen Gruppen­
l eiter sollten diesen Vorschl ag einmal überdenken . 

wr . 
0 0 0 0 0 
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Kre L,1 7\/\/0rtrtlts e l 
Fügen Sie- die nachstehenden Begriffe so in die Figur ein , 
daß sich ' ein Kreuzwortdiagra!lli11 mit Gymmetrisch angeordneten 
Leerfeldern erg ibt. Als erstes ~.-.rort ist waagr echt 11 Fri€de " 
einzutragen. Der erste Begriff senkrecht lautet 11 Freill . 

WAAGRECHT : ISAR ·sENICRECi·IT : LA 
AAR KA ADEBAR LE . 
ABAS KAI11M AG.~ LN 
ALM LAB AL llfAL 
AN LAU ALBANIEN NE 
ANIS LI AtU MI 
AREA LIE A:tn MO 
ASBEST HAGNET Arm.Al·1 NIE 
BO J.\IANGAN ASA NISSE 
EAR r,Tz AT OR 
EIN liLA .b.TE~I PESETA 
EINREISE RE :SAN RAN 
EL HETRA BG RAPIER 
ELSE PROBE DOM REISE 
EN REGION EI RN 
ERN RS EHK SALI NE 
ETALON RU~lAENEN z:r:rzio SAN 
HA SP ERB S.b.TT 
INA STADE ERNA SEKRET 
IRR TEINT HERR SEUORA 
ISA VON IGUATIUS VENE 

,----,---r----,----~----,----,----~----,----~----~----,----.----,----,----, 
I I I i I I I l I I I I I I I I 
I I I I I I l I I I I l I I I I 

-~----{----:-- --1----:----:----:----:---~1----1----l---+ --+ --+---:-----{ 
f I I I I I I I I I I I I I I I 
I I I ! I I I I I I I I I I I I 

1----l---+---l---+---i---+--+---:---~--- -i----i---+--,----'r---l 
I I I I I I I I I I I I I I . I I 
I I I I I I I I I I I I I I I I 

:----:----{----:----:----:----:----:----{----:----:----:----:----:----:----{ 
I I I 1 I I I I I l I I I I I I 
I I I I I I I · I I l I I I I l I 

;- - - -{----{----1--- -:----{----{----:----:----:----:---+---:----l----:--- -l 
I I I I l I I I ? I l I I I I I I 
I I I I I I I I ' I I I I I I I I 

:----i---+.---{----{- ---{----:----:----:----{-- --{----{----:----:----:----{ 
I !. I I I I 1 ?1?1?1 I I I I I I 
I I I I I I I · I • I ' I I I I I I I 

i--- +·--+--+-- -{----:-----:----{----:----:----:----:----{----{----{----: 
I I I l I 1?1?1 ?1? 1?1 I I I I I 
I I I I I I ' I ' I ' I ' I ' I I I I I I 

:---+--+-- -:----{----:----:----{----{----{----:----:----:----{----:----{ 
I I I I l?l ?l?l?l;,>lril?l I I I I 
I I I I I · I • I · I · I • I · I · I I I I I 

l-----'r --+---1----{----:---+---:----1----{----{----:----{----{----{----l 
I I I I I 1?1 ? 1? 1? 1?1 I I I I I 
I I I I 1 I · I · I · I · I · I I I I I I 

:----!----{---+---{----!----1----:----:----~----:-----:----:----:----:----{ 
I I I I I I I 'i I ? I ? I I I I I I I 
I 1 I I I I I • I · 1 • I I I I 1 I I 

:----{---·+·---1--- -:----:----:----{---+---:----:----l-- --{----:----{----: 
I I I I I I I I ? I I I I I I I I 
I I I I I I I I · I I I 1 I I I I 

~---+---l----{----{----{----1----{----{----i----{----{----:----'r---l----l 
I I I I I I I I ' I I I ' I I I 
I I I I I I I I I I I I I l I I 

l----1----{----{--- -{-- --:----:----{----{----\----:----{----:----:----:----{ 
I I I I I I I I . I · I I I I I I I 
I I I I I I I I · I I I I I I I I 

l----{--- +---1-- --{----l----:----\----l----:----:----:----:----:----:----: 
1 I I I I I I I I I I I I I I I 
I I I I I I I I I I I I I I I I 

l----+---{---+--+---:----{----+--+---!----:----:----1----:----l----! 
l I I I I I I I I I I I I I I I 
I I I I I I I l I I I I I I I I 1 ___ _, ___ _, ___ _, ___ _, ___ _, ____ , ____ 1 ____ , ___ _, ___ _, ___ _, ___ _, ___ _, ___ _, ___ _, 

* * * * * 
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l~-1 / / _-_ -: , ; '/~ r· 
(\ J \ ' \ 
'\......- " ~ _-·~,, -'-----1. ~. Von Schil:er? A1wr nei~, vcn :eze~ ~---:-

l) ie Glo ck 
Nicht in1;eressant? Hören Sie mal / // // _-_ ~~ .-,,~ "-1• · ,· • ' • 
rein ! Um 6 . 00 Uhr geht das Licht r II ' 
und der Lautsprecher an , von der r .":: !) ~~\ \; 
Zen tra1glocl~e ert:.:!l t das erste 3L . ( · r-t;,-
.1 "'1? ,_ d . Z , ' ... I C C.// : \" arum 1t/O_. • _ U!l , 1e en "tra_e r..a., \ ...._ :,_.- ' 
ihre vcrant·1ort "!.ngsvolle Tätigks i t \ \ '-- _ .... -- ~ 
aufgenommen . 6 . 30 Uhr , bim , Flurwär~ , - / ./ /, · · ' · 
+er A r' 1 1 n 6 40 U' b · ~r • ~ , • 1 ... - u sc 1 u . .) . • nr, ~m, :iUCKeruc.K .no on . Anschließend , b i m, 
Frühstücks aus gabc . '7 . 30 Uhr , bim! Undesgcsellt ::;ich d i e s onore Sti m­
me e i nes jer vielen auf der Zentral~ &i tze~ldt:n ObV\·r. - dur ch ein 
Handmegaphon verotarl<:t - hinzu: 11Ersto:c Arbei tsaufsc:hluß", bim , ;, zwei­
ter Arbeitsaufschluf3 ! 11 9 . 00 Uhr, bim : 11 Arztvisite ." 10 . 00 Uhr , b i m: 
11 Fr eistund'1 . 11 

Dazwischen herrscht nicht ctva :Ruhe ''im Bau." , aber nein ! 
Jetzt erschallen unvers-cändli che KOI. 'l.andos von der "Komman­
dobrticke", unverständlich ftir d\J!l Stati')nsbuamten und für 
den Gefangenen ; dj.e durch Megaphon verstärkt ... St imme hallt 
derartiG \"lid~..-r , da~~ s:.e nicht vcr::rtlindlich sein kann . So 
laufen da:.1n Be. am-te odc:r Ge!'angene zur Zen tr::.lc und erkund i ­
gcn sich , vi~.s ode::- wer verlan,1: vrurde . 
UnJ das ßeht pauscnlos:"Zur1 Pfarrer ; Müller , Meier oder 
3chulze zutn Pürsorger; Be: such -von A I , B III, C IV ; " so hör t 
man die unverständlicher. ~1egc>:phonstimm0n . Und so bim1:; und 
kräh~ es dann munter ·.··ei~~..;r= ":--r eistun0-:.r..end(.; , ::ittagessen , 
Arbcitsaussc~luß , Arz-cfrcisvu~de, Hausara i+~raufschluß , 
Kaff·ceholcn , .Cinschluß ~ Ausschluß· der Gruppe A , B oder C . 11 

Daz'vrischcn : '1Alles unter Verscnluß ! • usu . ~s ist 17 . 00 Uhr, 
und nun denlest du, jetzt has-: d:1 Ruhe ! Aber 'vTeit gefehl t , 
denn nun bc.3innt die Re:sozialisierung in der Strafanstal t 
Tegel . 
Bim, tim , Vollzugsgruppe aussc:üicßCL•, biLl , bim , A..I\.- Grupp e , 
bim , bil'.1 , dchachgr uppe , bim, bim; Bibclgrupp0, b i m, b i m, 
Diskunsionsgruppe und was es nicht noch all~s au s zubimmeln 
gibt - ·durch Megaphon un~ersttitzt sclbstverst~ndlich . 

Dabei. ·rauchte das gar ~ich·~ su Qci11 . 1W \•Teih , das 
hal>e ich ja noch 1~icht gcsar; :- , iaß alle Verwahr­
häuser Te:gcls eine sodl.rno und teure Gegenspr ech­
anlaJn oesi tzen, übe::- die jcdc::.: Beamte von der 
Zentr<:...le aus errc_~cr.."b:u- .ist unö mit der e r auch 
zuruC' .csu:ce chen k::.~l-r: . 
'Tun \·lei·dcn Sie, 1i.;!ber Lcocr ~ .1ichcr f _ _:r<:tge~ : Vlas 
soll dann der Blödsinn mit der Glocke und aer 
11 -Ll;...stc.:c..:üte"? 
S.:;!ler. >ie , das f=age ich :r:.:.c schon bald efn gan­
zes Je.~L.C "t.<.!lc Jm"~:e mir (\'le:.l ... an mir glücn:licher - __ 
\leise das .Jenk~n nicht ~;erbie "tt..': ke:mn) , vielleicht 
kann mir ein Leser eine Antwo.r:t darauf geben . 
De!'n sovi~l \·Tei2 icj: es gib!; St:r-afanstG.lten in 
J ... r ::.RD , die auf salc: ... _e 11 _i t;-vcle.l tcrl ichen iol ter­
i"!'ls .:;ruiJ.Ct: te 11 verzicb.ter~ , \vO ä ic G...:f'1.T1get en ohne 

.Hatte in den Onren , in Ruhe lcnen odt;~· schreiben 
l::önncn . Vü:lleicht erinnert man sich auch hier der 
..node:tncn vom Steucrz~lllclr br.:w:.hl ton Gegensprech­
anl age - ' diese Ru"h.~.:.: dam.l, u1so cß wäre zu schön , 
um ··rahr zu se :.n! 

Bode !!.: . , Haus III 



.. , .· 

Nr . 2/71 der lichtblic1~ Seite 39 

XoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoYoXoZoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoX 
~ ?AR~ETCHINESISCH FÜR FORTGESCHRITTENE ~ 
o Nie Teh = Höglichkeit der Ausbeu rung o 
X X 
0 

Hai T~u):'lg = Zuschlag zu Nie Teh 0 

X Zwek Fel Bin Dung = Vereinigung von besitzenden Leuten , die X 
o rue Teh oder ähnliche Geschäfte betre i ben o 
X El Zwin Gung = rechtliche :r:vlöglichke i t eines Kapitalisten , X 
~ einen anderen Heusehen zu seinen Wuns ch- 0 

0 

X 

Vorstellungen entsprechendem Verhalten zu X 
br ingen o X 

o Of Fen Ba lung = 
X Kon 'Isert 

siehe El Zwin Gung 0 
X 
0 
X 
0 

X 
0 
X 
0 

X 
0 
X 

0 
= musikalische Darbietung 

X Kli Tik = Beurteilung von Kon Tsert 

~ La Di Oh 
0 

= Massennediv.m zur Verbrei tunß von Nach­
richten 

X :Oil Tsei Tung 
0 

=Massenmedium zur Verbreitung verfälschter 
Nachrichten 

X Feln Se Ren 
0 

X 

= Nassenmedium zur Verbreitung von kommen­
tierten Nachrichten 

o Tsim Hel Hn.n = Hauptakteur in Feln Se Ren o 
XoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoXoX 
ONKEL BALDUIN - IHR RATGEBER ONKEL BALDUIN - IHR RATGEBER 

~~-~g~fE~g~ : Ich habe einen ziem-
lich weiten Weg zu 

meiner Arbeitsstelle ;.md bin im­
mer schon müde , wenn ich dort an­
lange . Gibt es nicht irgendeine 
Transportmöglichkeit? 

ONKEL BALDUDI : Die Ans~;alt hat 
ein ausgedehn~es 

Netz von ·.iinkclzügen, die zu jeder 
Zeit benutzt w·crden können . 
000 000 000 
Bi b . Bcr . fra.gt : Seit 6 er · letzten 
--- ----------- ~{ä.l teperiode habe 
ich einiJo Eispickel i m Gesic~~­
Was kan~.1 ich dc..:::;egc-g. tun? 

ONKEL BALDUHT: Eispi ckel ( cal tus 
-- picolinus) behan­

delt man am besten mit Feuerwas­
ser (aqua pyromanis) . Bei Anwen­
dung empfiehlt sich Ruhelage . 

000 000 000 

gE~~§~~~-fE~g~ : Kürzl ich hkuabe lt' ch 
einen Zu nf s -

roman gelesen . Seitdem sehe ich 
überall grüne vfesen , die mich ver ­
f0lgen . \fas kann ich gegen diese 
r:alluzinationen tun? 

ONKEL BALDIJIN : Das sind keine Hal -
luzinationen , die 

grünen \·Jesen gibt es vri r klich ! Sie 
kcnLe~ aber vom Optiker sich eine 
rosarote Brille versch~eiben las­
se~ - das lindert! 
000 000 000 
Gl .Uc,e, fragt : Meine allmorgend­
- - ---- - - - ---- liehe ~affeeration 
besteht zur Hälfte aus Kaffeesat~ 
den ich gerne verwenden i·iÜr de , -
abe:r wofür? 

ONKEL BALDUIN : Wahr sagen, Ratten­
------- gift , Streumittel 
auf krumu10n \1! eg~n . 
000 000 000 
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S 0 G E L A H A ~ H T 
---------------------------------·-·-----

11 I ch möchte Sie et\·Tas fragen! 11 

sagte ein vollkom.:.1en vers chmutz­
ter Pennbruder zu einem Pfand­
leiher . - 11 Und v1as ist es ? 11 

"Bel eihen Sie auch Tiere? 11 

"vlenn es Ihre eigenen sind , ja! 11 

11 \vas geben Sie :nir denn .für meine 
fünf Läuse?H 

+++ 

"Meine ?rau denkt , sie ist ein 
Huhn 11

, er~lärt der ?lann dem Psy­
chiater . 
11 Das is t ziemlich ernst11 , meint 
der Arzt . 11 Wie lange geht das denn 
schon so?i1 

- "Drei Jahre . " 
"Warum sind Sie dann ni:::ht schon 
früher zu mir gekormnen? u 
11 Wir brauchten die Eier . 11 

I ,-~---........., 

I ~t ''öl" 
IJlnSt<l i. 
0 

~ \1 
~Thd c\j_--------· 

0 ']} #-09 C;J o n 

o o I~ oO 

"Wie ergreifend der Herr Pfarrer 
mich eben verabschiedet hat !" 

+++ 

Als der Touristen- Bus über di e 
neue,5 km lange Brüeke .fuhr , rief 
ein Herr , vor Begeisterung stot­
ternd: 11 Irn- po- po- sant !11 

11 Sand? 11 fragte sein Nachbar . 
11 Huch, muß das aber unangenehm 
sein !" 

+++ 
11 Herr Oberil , rief der Gast , "in 
meiner Suppe sch\·ii!:!lllt ein Ochse ! 11 

"Machen Sie s~cn darüber keine 
Sorgen" , antwortete der Ober, 
11 hier fliegen öfter welche herum. 11 

++...!... 
I 

Die junge Fruu beklagte sich bei 
ihrem Arzt über die Pille, die er 

ihr 
das 
11 Es 
sie 

verschrieben hat . - 11 \'/as ist 
Problem? 11 fragte er . 

muß die falsche Größe sein; 
fäll't immer wieder heraus . " 

In der U- Bahn 
Herr Meyer läßt seine Zeitung sin­
ken und fragt die vor i hm stehende 
ältere Dame : 11I'1öchten Sie einen 
Sitzplatz haben, gnädige Frau? 11 

"Aber gern;', nickt die Dame er­
freu t . 
11 Dann würde ich Ilmen raten , mit 
der Linie 7 zu fahren . Die i st um 
diese Zeit fast immer leer! 11 

+--r 

Richter: "Neigen Sie zu der Annah­
me , daß der Beklagte Sie nur im 
Augenblick höcl;.s'ter Erregung einen 
' alten Esel' nannte?" 
Kläger : 11 Nein , Herr Richter ·, er 
hat mich vorher sehr lange ange­
sehen . " 

+++ 
"Warum trinken Sie denn nichts?" 
11 Ich muß se:tr vorsichtig sein, 
denn ich bek~mme immer Nasenblu­
ten , wenn ich Alkohol trinke . 11 

11 Das kenne ich . Bei mir endet es 
auch oft mit einer Schlägerei . 11 

+++ 
11 Sind Sie glüc~lich verheiratet?;r 
11 So kann man sagen , meine Frau ist 
glücklich, unC. ich bin verheira­
tet !" 



a - ak - bil - bus - chen - eher - de -
de - dein - dein - den - di - du - e -
ein - ein - ein - em - ex - fi - fre - ga -
ge - gen - gi - go - ham - hard - i - in -
in - in - ka - kor - ku - lard - le - Ii -
Ii - ma - mat - med - muk - naer - ne -
ner - no - no - nor - nul - ny - on 
on - on - pel - pi - po - ran - sie 
so - son - sto - struk te - te - ti 
ti - um - wahr - war - wart - wurf 
zahn - zei. 

Aus den Silben sind 23 Wörter nachstehender 
Bedeutung zu bi!den. deren 1. und 6. Buchstaben 
- von oben nach unten gelesen - ein Sprich­
wort ergeben. 

1. 
Hilfsmittel zur Zahnpflege 

2. 
Kennmal, Sinnbild einer Stadt 

3. 
Zwischenbemerkung 

4. 
Menschenrasse 

5. 
mexikanische Staat 

6. 
Belehrung, Anweisung 

7. 
ägyptische Kön gin 

8. 
Mundschenk des Zeus 

9. 
Baumeister Karl des Großen 

10. 
Jetztzeit 

1 1. 
Wallfahrtsort in der Schweiz 

12. 
MOnzprOfer 

13. 
scheinbar, eingebildet 

14. 
Schutzpatron Böhmens 

15. 
Stadt in Nleder~achsen 

16. 
Zwischenspiel 

17. 
UngOitigkeitserklärung 

18. 
Kugelspiel 

19. 
Beispiel 

20. 
Alpdruck 

21. 
Goldmedalllengewlnner Im KugelstoBen (Mex.) 

22. 
Handharmonika 

23. 
Fußbodenbelag 

Kammrätsel 

Waagrecht: Bedeutender Warenumschlagplatz in Berlln 
Senkrecht: 1. russ. Strom 3. Tischlerwerkzeug 

2. Turnübung 4. Gestalt 
5. Wetter .. rschemung 

Matt in 2 Zügen! 

Schachprobern-Lösung aus 1/71 

l. Sb5 - Th1 
2. Tel - matt 

Auflösung des Silbenrätsel aus 1/71 
1. Sunderland 
2. Tangente 
3. Okular 
4. Lethargie 
5. Zwingli 
6. Insterburg 
7. Serenade 
8. Tetuan 

9. Dividende 
10. Invasion 
11. Endlauf 

12. Migräne 
13. Antark isch 
14 Sewastopol 
15 Kohorte 
16. Elevator 

Spruch: Stolz ist die Maske der eigenen Fehler 

Auflösung des Silbenkreuzworträtsel 
aus 1171 

Waagrecht: 1 Vorlage. 4 Ril1ot. 6 Onager. 8 Georgien. 9 Togolese, 
11 Zitrone, 14 Guinea. 17 Biedermeier 19 Schere. 21 Meter, 
22 Malaga, 24 Belu.Qa. 26 Anreise. 28 Magen 29 Kalla, 30 Retusche 
32 Manege. 34 Getade, 36 Sari, :r. Rose. 38 Koö<ain, 40 Arena, 
42 Kanada 44 Termin. 45 Summe, 46 Lawine. ~8 Ernanl. 50 Ratibor. 
52 Laibach, 53 Tonne. 55 Materie, 58 Apanage. 61 Gelego 
63 Pediküre, 64 Slatlstiker, 66 Busoni, 67 Dekade, 68 Nabelbruch; 
Senkrecht: 2 Lage, 3 Georgine, 4 Rienzi. 5 Ottone 6 Oleander. 
7 Nase. 10 Xingu, 12 Tropen, 13 Lauer, 15 Jlafa, 16 Asche, 17 Bieter, 
18 Meierei, 20 Rebs 21 Mogn, 22 Mnlere, Q3 Gamasche, 25 Lupine, 
26 Anlage, 27 Sekunde. 31 Tunika. 32 Marla. 33 Gerona, 35 Ravenna, 
38 Koala. 39 Interne, 41 Retina, 42 Kamera 43 Oalibor, 47 Wisente, 
48 Erbach, 49 Niton, 51 Tirana, 52 Laie, 54 Nea, 55 Marat. 
56 Rinaldini, 57 Zille, 59 Palästina, 60 Gebot, 61 Gerede, 
62 Gestade 63 Peso, 65 Kerbel. 



Spielraum 

ln meiner Zelle hängt ein Gedicht, 

nAn die Hoffnung". 

Geschrieben wurde es von einem, 

dessen Freiheit in der Entscheidung bestand, 

einen Blick durch das Gitter zu werfen 

oder nicht. 

Doch die Hoffnung hat eine Schwester, 

sie heißt Ungeduld. 

Wer zu oft an den Schinken denkt, 

der verstärkt den Hunger um vieles, 

und die Bettelsuppe schmeckt nicht mehr, 

- warum also? 

Lerne Dämme bauen und Wehre -

ziehe Kanäle. 

Das Gebändigte kann fl ießen im Strom 

oder als Rinnsal nützlich sein 

oder versickern in endlosen Gräben, 

- je nach Anforderung. 

Ein Bewegungsspielraum von einigen Metern: 

sechs Schritte nur -

zwingt auch Gefühle in engere Bahnen; 

Gedanken müssen gebremst werden können, 

und Hoffnungen muß man dosieren -

der liehtblick 

gerichtet auf's Ziel. 

Walter N. - Harnburg 
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